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0 fer in den edlen Sonnengarten der \ 
8 Heiperidum 5 zu kommen / vnnd daſelbſt den 8 
| \ Guͤldenen Tinctur Zweig deß vniverſals ( 
| 2 (ſonſten Lapis Philofophorum 5 


genandt.) zu erlangen. 


Alles in einem Hiſtorico-Poetiſchen Diſcurs &) 
ſampt Erzehlung deß Au horis gantzem Le— 
ben / verfaſt vnd beſchrieben 


Durch 


HGerbrandt Jamsthalern. 


3 Nunmehr allen Filiis Doctrinæ zu Lieb an 
1 Tag gegeben / vnd mit ſ choͤnen in Kupffer ge⸗ 
ſtochenen Figuren gezieret. 


9950 
8 
Franckfurt am Mayn / 
In Verlegung LVA Jennesl. 
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HeErin den Menſchen inſonderheit ver⸗ 8 
| liehene Kunſt / der rechten vnd wahren 
Chymia, bey den verſtendigen vnd lieb⸗ 
9 habern der Geheimnuͤſſen in der Natur & 
jederzeit geweſt / ſt ſonderlich auß dieſen 7 
zweyen Vrſachen abzunehmen. 
Erſtlich weiln von vhralters hero /? 
mechtige Koͤnige vnd Potentaten / hohe 
Fuͤrſtliche Perſonen / fürtreffliche vom 
Adel / weiſe vnd gelehrte Philoſophen / 
kunſtreiche vnd geſchickte Menner dero⸗ 
ſelben ſich angenommen / ihren Heim⸗ 


ö igfeiten, mit allem Exnftnachgefonfeher 
vnd fich darinnen kein Muͤhe noch Ko⸗ | | 


ſten thawren laſſen / in die Secrera mit 
ihrem Verſtandt hinein zu dringen / das 2 
wahre Leben vnd Weſen der Geſchoͤpf⸗ ( 
3 fen zu erkundigen / vnd dem menſchlichen 9 
f Geſchlecht zum beſten an den Tag zu | 


bringen / dermaſſen daß ſich auch Ihrer ( 

etliche gefunden / die gantze Bücher hie 9 
0 von 8 

SDS DIDIIIDIITIHT 


RIO RSIDIIIOCDTIITITODN 
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von geſchrieben / vnd der Poſteritet ihres? 
Ileiſſes vnnd Lieb zu dieſer Kunſt herꝛ⸗ 
liche Documenta in Schrifften hinder⸗ 
laſſen haben. Vnd iſt dieſes fo Sonnen⸗ 
& klar / daß gewiſtlich einer / der ſolches mit & 
8 weitleufftiger Erzehlung beweiſen wol⸗ d 
te / ſich der lieben Zeit mißbrauchen \ 
wuͤrde. 

Das Ander / darauß die Fuͤrtrefflich⸗ 
AN ) keit dieſer Kunſt vnd geheimen Dilciplin 0 
Mi 2 abzunchmen/iftdiefes/daß fo vnzehlich 0 
gs viel Feind vnd Widerwertige / ſo ſie (wie 
10 0 alle gute nuͤtzliche Kuͤnſte) jederzeit ge⸗ 0 
1 vnd noch / mit jhrem 3 | 
9 Schenden vnd Schmehen / Leſtern vnd ( 
Calumniren / damit ſie auch gantze Buͤ⸗ ( 


5 


3 cher erfuͤllet / deroſelben im geringſten 
J nichts abbrechen / noch fo viel außrichten < 
9 koͤnnen / daß die Liebhaber der Geheim⸗ © 
1 0 N nuͤſſen in den Sreaturen/fo einmal dero⸗ N 
Im felben Vollkommenheit vnd Gewißheit 
2 a iij sat, 
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asche e Gratven vndeckel dafuͤr 5 
) bekommen / vnd die Kunſt hetten fahren \ 
laſſen. ) 
Es hat zwar der Sathan ſich allweg qı 
\ vnterſtanden / durch die falſchen Labo⸗ | 
9 ranten / vnerfahrne Landſtreicher / zer⸗ 
0 Want Vaganten vnnd Kohlen verder⸗ 0 
) ber / deren heutigs Tags nur allguviel N 
g bnd en nichts gelernet haben dann die 
0 Leute zu betriegen / dieſe Kunſt bey dem 0 
gemeinen Mann ſo wol als bey fürtreff⸗ 9 
| lichen Perſonen in Verdacht zu ziehen / 9 | 
0 weiln dieſe elende Menſchen / ſo die Kunſt 90 | 
im Munde vnd nicht im-Herßenhaben/ g 
in Hunger vnd Armut herumb vagirn / 
aut wol etwa deß Brots mangeln/ © 
vnd alſo der Griechen Sprichwort offt O) 
g Hören muͤſſen / 0 
Mie T νf bis e d⁰ννs woßas 
Item / man ſehe an den Federn was? 
9 fie für Voͤgel ſeyn / darumb ſol llen ſie das ( 
| 1 | 


\ 


CTC c 
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2 
2 


Gold machen von ſich ſelbſt anfahen / ö 
8 vnd jhnen gute Mentel beſtellen / ꝛc. Die⸗ 8 
0 ſes leichtfertig Geſindlein hat dieſer loͤb⸗ 0 
N lichen in der Natur fundirten Kunſt der © 
Chymia, auch nichts benehmen / noch c 
) einigen Schandflecken anhencken Fon ()) 
nen: daß nicht zu allen Zeitten diß klare © 
ö Liecht der Spagyriſchen Medien auch 


n,; : 

g mitten in den Finſternuͤſſen außgebro⸗ & 
chen / vnd vieler trefflichen Menner Au⸗ 
\\ j | \ 
gen erleuchtet hette / nemlich deren / denen 
g es die Gnade Gottes gegoͤnnet hat. 


22 


Dal ſo wenig es der heiligen Schrift 
in einigen Weg præjudicirlich fellet / daß 
i der Teuffel fich deroſelben mißbraucht: 
noch der wahren Theologıa Abbruch 
J thut / daß viel verkehrte Matæologi die 
N 0 Gewiſſen betrüben vnd verwirren: noch () 

(den geſchriebenen Rechten / daß fo viel 

N Zungendrefcher vnd Waͤſcher gefunden / 9 

die deroſelben ſich mißbrauchen zu Ver⸗ 
9 : ij kehrung Ü 


— ' 
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I 
3 f ehrung der gerechten Sachen: So we⸗ N 
| nigatbvarumbHippocratesend Gale- 5 
aus zu verwerffen / daß viel von dieser 
eden de e den / deren beſte 
0 K ee Apotecker zu bereic Pe 
0 Huͤbeln auff dem Kirchhofe zu ee 5 
I Alſo wenig kan es auch dieſer edlen vnd 0 
5 philofophiſchen Wiſſenſchafft Abbruch © 
vnd Verkleinerung gebehren / wann viel © 
0 Sycophanten gefunden werden dieſich 
3 deren Namen pn Tituls ſchendlich miß⸗ 3 
0 brauchen / den Leuten dadurch die Augen \ 
zu verkleiben / vnd die Einfeltigen vmbs 
Geld zu bringen. 0 
Hat ſich alſo dieſe loͤbliche Kunſt der d 
Chymiabißhero durch jhre Gewißheit 0 
vund Beſtand ſelbſt manutenirt / ſvieder © 
0 dieſe zweyerley Feind: die erſten / die fie % 9 
offentlich angefeindet vnd durchaͤchtet | 0 
g mit Worten vnd publitirten Schrifften & 
) verletzet / aber auß lauter Vnwiſſenheit / 
von 8 
. S ee n 
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von denen wol mit Warheit gefagt wer⸗ I 
den kan: 

0 Ars non habet oſorem niſi ignorantem. () 
Die andern: die vnter dem Deckman⸗ 
N tel vnd Schein / als ob fie Alchymiſten N 
weren / jhre Eſels Vngeſchickligkeit vnd 0 


— 


N Betriegerey practiciren / vnnd dadurch 
bey den Vnwiſſenden auch die rechte Phi 0 
Y loſophos in Verdacht bringen / dieſe koͤn⸗ 
nen mit Fug Tacochymici vñ Cacozeli ) 
) Artis genennet werden. 

8 Damit muir aber/großgänſiger Jun⸗ U 
cker / ſolche fahrẽ laſſen / weil ſie ſich ſelbſt & 


2 genugfam ſtraffen / bedüncket mich daß Ü 
6 dieſes der fuͤrnembſten Vrſachen eine ſen / ) 
9 darumb von Gott in dieſem Fall erleuch⸗ N 
tete Perſonen dieſer Kunſt / vnangeſehen @ 
ſo viel Hinderungen / beypflichten / weil ( 
> dieſelbe in jrer operation vñ fundamen⸗ 
() tal Proceſſen/ Gott dem Schoͤpffer aller % 
0 Dingen / vnd der Natur nachfolgen. 8 


50 v Dann 0 
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Dasiim Anſang derErſchaffung hat 
Gott das Liecht von der Finſternuͤß ge⸗ 
0 ſcheiden / das feuchte von dem trucknẽ ab⸗ 
5 geſondert / die vier Elementa recht Chy⸗ 
miſcher weiſe / als der erſte vnd elteſte La⸗ 
5 borant alſo geordnet / daß dz Jewr/wel⸗ 
ches das leichteſte / vnd am wenigſt en der 
Bnſauberkeit faͤhig iſt / oben angeſetzt vñ 0 
ſublimirt worde. Dieſem nach die Lufft/ < 
ſo dem Fewr am nechſten verwandt / daß 0 
ſolche / gleich wie ſie den nechſten Grad der ; 
Reinigkeit nach demſelben hat / alſo auch 
die nechſte Stelle einnehmen ſolte. Dar⸗ 
auff folget das Waſſer / fo etwas groͤber & 
9 ond ſchwerer / vnd zu letzt die Erde / die dz ff 
groͤbſte / dickſte / finſterſte vnnd vnreinſte 5 
8 vnter den Elementen / vnd demnach wol () 
0 werth / daß hro die vnterſte Stelle zuge⸗ ) 


| 


| 

eignet worden. Vber dieſo alle hat der all 

) mechtige Schoͤpffer den HimielalgCor- . 
0 pus ſimpliciſſimum vñ quintamEſſen- 
0 tiam 


— hingen 


ꝶꝶP1ꝗ . 


N 
Pi 


0 DEDICATIO, | 
tiam geordnet / vñ am hoͤchſten erhaben. | 
Wer nun/Woledler Geſtrenger Jun⸗ 
9 cker / die Alchymiam nur ein wenig von |) 
g auſſen gegruͤſſet hat / ſihet leichtlich / daß S 
die Kunſt der Chymia eben d eſen / vnd 


So 


— 
— 


— 


— Ge 


— 


4 
1 


ee) 


keinen andern Proceß fuͤhret / in dem ſie 
nicht allein der Natur nachfolget / ſon⸗ 


\ 


dern dieſelbe fuͤrdert / deren hilfft / vnnd 0 
ö 


— 
— — 1 
x 


2 
0 
\ 


0 vnter die Arme greifft. 
Wir leſen daß der außbuͤndige Kuͤnſt⸗ ) 


1 


— — — emeiiuamal 


g ler Archimedes eine SphæramArmilla- 


60 er durch wunderbarliche gewerb die hin 
z liſchen Circkel / die Sternen / den Lauff 


0 


— 
— 


| | \ 
0 rem oder Himmelskugel gemacht / dariñ N 
ö 


der Planeten ſampt der Sonnen Bewe⸗ 
gung artlich getrieben / vnnd alſo gleich- © 
5 ſam ein klein Firmament in einem Glaß () 
h beſchloſſen/fuͤr Augen geſtellet. Dahero⸗ 0 
ſſagt ein fürnehmer Poet /) Iupirer ſich 
verwundert / vnd geſagt: Was wird der \| 
Fur witz deß menſchlichen Ingenü noch 
h letzlich d 


— — —— — ——— — 
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letzlich erfinden / weil fiemir mein Werck © 
nachaͤhmen / vnd den Himmel in eineng |; 


) gebrächtich Gefäß einſchlieſſen dörffen? ; 


Diefesfönen wir memes Erachtens beſ⸗ 

fer ſagen von der Chymia. Dañ daſelbſt; 
3 ein erfahrner Laborant auß feiner vor⸗ 
habenden diſponirten Materi ertrahirt/ ( 
0 vñ / nicht minder als jener Aſtronomus, 
0 in einem kleinen Glaß handgreifflich vor 3 
Augen ſtellet / erſtlich die quintam eflen, U) 
& riam, die den oberſten Platz einnimpt / 
) darnach die vier Elemente / Jewer / Lufft /d 
Waſſer vnd Erde / lucceſſiue vnd ordent⸗ 
lich nacheinander / ein jedes an feiner ſtel⸗ 
le/daß ich jetzunder anderer Operation 

geſchweige. 
5 Gott hat in der Schoͤpffung dz Liecht 
0 von der Finſternuͤß geſchieden / dz Liecht 
erhoͤhet vnd ſublimirt / die Finſternuͤß in? 
die Tieffe loſirt vnd præcipitirt. Was ( 
N thut die Kunſt der Chy mia anderſt/als |) 
EE 


FBEDICATIG Ü 
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daß ſie das Liecht von der Finſternüß ( 
ſcheidet / Purum ab Impuro abſondert. 
3 Dann dem allein weiſen Schoͤpffer < 
e die Creaturen dem Menſchen & 
nicht alſo Simpel vnd ohne einigen B= 
x berfluß für die Jüͤſſe zu werffen / deren 
ohn alle Muͤhe vnd Arbeit zu gebrauche: 

() fondern jhme auch eine Materi an die 2 
g Hand zugeben, Darinenerfich vbete / der | 
Natur ſampt ihren ſchoͤnen Eerreten ? 
nachforſchete / vnd alſo die Gaben feines < 
J Ingenii, fo jhm der gnedige Gott nicht 
| vergeblich mitgetheilet / erercirte vnd an⸗ 
wendete. Vnd dieſem werden nicht allein / 
() alle Rechtverſtendige / Kunſt⸗ vnd Na⸗ & 
b turliebende / ſondern auch die Feind vnd 9 
| 


| 


— nn — ͥ́ͥ a — — 
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Verleſterer / die deſſen in jhrem Hertzen 
vberzeugt ſeynd / ohne allen Sweiffelbey- | | 
8 aden muͤſſen. 8 
Wann dañ/ Großguͤnſtiger Juncker /! 
g mir / der ich ſchon hiebevor nicht wenig 


zz ͤœ ne eh er 
FEET TTF 


0 P EDTICATI O. 
en mer 
Chymiſche Tractaten in Truchfommen () 


0 laſſen / gegenwertiges Werck / fo Anno 9 
6 1577. geſchrieben / vnd in dieſe Reimen f 
gebracht worden / zuhanden gelangt / vñ 
ich ſo viel befunden / daß es nicht geringe 0 
Nutzbarkeiten / (welche die Fıli Artis 
| leichtlich darin finden werden / in ſich be 
J greifft / biß hero aber noch nit an deß Ta⸗ 0 
3 ges Liecht kommen / Als hab ich auß Lieb 

dieſer Kunſt / es meines Ampts zu ſeyn () 
erachtet / ſolches nicht zu hinderhalten / 0 
| ſondern durch den offenen Truck zu pu⸗ 7 
f Beten, auſſr alem Zweffcl daß rer“ 
5 vielẽ dadurch gedienet ſeyn werde / denen 8 
N zu Dienſt vnnd beſtem ich daſſelbe auch 
mit artigen vnd finnreichen Kupfferſtuͤ⸗ 
2 cken vnd Figuren gezieret / ſo ich an gehoͤ⸗ © 
A rigen Orten hierbey gefuͤgt / zu mehrerm 0 
Berſtand vnd Belustigung / wie auch U 
Nachrichtung der beſchrieb enẽ Materie. 6 

Ewer Woledel Geſtr. vnd Veſte aber 9 
hab () 
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hab ſolches ich darumb gantz dienſtlich 8 
verehren vnd zuſchreibẽ wollen /weiln ich 
auß vnfehlbaren Anzeigungen ſchon vor 
0 di 1 ande iefel- 
0 dieſem genugſam verſtanden / daß dieſel⸗ 
ben nicht allein in allerley guten Kuͤnſten 
3 vnd vielen Sprachen trefflich erfahren / 
ſondern auch der loͤblichẽ Kunſt der Chy⸗ 
mia, nemlich der wahren Philoſophia, 
von deren dies telliones ynd Fuci, Stor⸗ 
ger vnnd Landtlauffer weit abgeſondert 
ſeynd / ein fuͤrtrefflicher Liebhaber / damit () 

dieſes Wercklein einen verſtendigen vnd? 
) folchen Patron fuͤnde / der nit allein recht 
davon judiciren / ſondern daſſelbe auch 
wider die Spitzmeuſe / ſo alle Ding bena⸗ 
) gen vnd zerbeiſſen / defendiren koͤnte. 
Zum andern / weil E. Woledle Geſtr. U 
9 vnd Veſte / geſtalt ſich dieſelbe großgůn⸗ 9 
18 ſtig zu erjñern haben) mich hiebevor emb 2 
() eben dieſer Materien willen mit ſchreiben 0 
ͤaͤu begruͤſſen gewuͤrdigt / vnnd alſo der | | 
5 ſchrifft⸗ 8 
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| DEDICATIO. ) 
h ſchrifftlichen Korreſpondentz einen An- 
9 fang gemacht: Als hab deroſelben / wie N 
auch meumgliehen⸗ hiemit mein Affe⸗ © 
Ction vnd dieuſtlich geflieſſenen Willen N 
ich als durch ein cffenbadr Zeugnuͤß zu 0 
erkennen geben wollen / mit dem fernern 
Anhang / da ich ins kuͤnfftig E. Woledl. © 
Geſtr. vnd V. wie mir jmmermehr moͤg⸗ 
lich / werde bedienet ſeyn koͤnnen / dz als⸗ 
dann an meinem euſſerſten Fleiß nichts () 


erwinden ſolle. E. Woled. Geſtr. vnd V. 5 
deren ich mich vnd dieſes Wercklein zu? 


() groffen Gunſten vnder⸗ vnd dienſtüch be⸗ 
fehlen thue / dem Genadenſchutz deß 
getrewen Gottes trewlich recommen⸗ || 
direndt. Datum Franckfurt am Mayn | 

& primo lanuarii Anno 1625. 115 
E. WolEdl. Geſtr. vnd Veſt. N ' 
Dienſtgeflieſſener / 0 f 


Lucas Jennis, Buchhaͤnd⸗ 
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Wolgebornen Germ / Germ; 
Wilhelm Graven zu Deting, 


ſeinem gnedigen Herrn. 
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Wuͤnſcht Herꝛbrandt Jams 


ſelige vnd friedliche Regierung / ꝛc. Neben 


Erbietung ſeiner vnterthenigen 
Dienſt. 


5 wolgeborn / 
. Wilhelm mit Namen auß⸗ 
V 23 erkohrn: . 
o & Beruͤhmbt ſehr weit E. Gn. 8 
Standt 


Hin vnd wider im Teutſchen Landt: 


Daß Ihr in ewren jungen Tagen 


Zu den Kuͤnſten groß Lieb getragen / 
A 


6 NIN Nediger Graf hoch 


thaler ein freudenreiches newes Jahr / gluͤck⸗ ; 


0 


Durch 0 
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) Durch euch werdens ihr Lob vnd Zier / 
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0 Daß jhr werd ewre Feindt bezwingen / | 
Sieg / Ehr / vnd Ruhm von daſen bringen. 
0 Je h bitt euch edler Graff vnd Herr / 
Gantz vnterthenig alſo ſehr 
Nembt gnedig an von mir das Buch / 
| Beſchirmbts vor mißverſtendign Fluch / 
Ich wil beſchreiben daß vorhin | 
| Kein Poet / mit Vernunfft vnd Sinn / 
g Hat alſo geben an den Tag / 
Dann es bey jhm verborgen lag. 
0 Wei ich aber euch das zuſchreib / 
| Darff keiner fragen / was mich treib / 
So er bedenckt ewers Vatters Trew / 
Auch die mir von euch worden new. 
60 Dann / finde jhr gwißlich recht vnd fein / 
3. Daß ich billich fol danckbar ſein: 
9 Vnd euch anzeigen vnbelogen / 
Wie Gottloß Buben han betrogen 
3 Ewer Gnaden Herrn Vatter frumb / 
Auff die er gwendt ein groſſe Summ / 
3 Die ihm wolten zeigen das Gut / 
3 So das Lebn gſundt erhalten thut. 
0 Eraber het jhr nie kein Gwin / 
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) Viel tauſent Guͤlden flugen hin. 
a a Daͤr⸗ 
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Darmit nur ſe hinfort nicht eben 9 
Solch loſen Leutten Glaubn moͤgt geben. ( 
Will ich erzehlen wies mir gieng / 

Da ich auch an den Schelcken hieng: | 

Daraus jhr billich mercket frey / 
Daß beyſl hn (et hre Hoffnung ſey. 


H. Jctauff erzeig ich euch mein Gmuͤth / 
Der ewig Gott gnedig behůüt / 
Johanna ewre Gmahlin zart / 

Auß Zollern Sie geboren ward. 

Gott friſt jhr Graͤflichs Helden Blut / 
Vnd halt ewr Frucht iu hoͤchſter Hut. 
Er bſchirm euch auch ewr Leuth vnd Landt / 

0 Def jhr nun mehr habt in der Handt / 

0° Vnd ſeyt ins Regiment getretten / 

8 Hab ich Gott auch fuͤr euch gebetten; 

0 Daß jhr darinn habt Fried vnd Ruh / 

ö 
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Vnd ewre! Landtſchafft nehme zu 
Biß an die Grentzen / wie vor alan, 
Da s Hauß von Otting hat innghaͤlten / 
ie Auch ir daſſelb regiert im Fried / 
0 Oder braucht Krieg mit vntterſchied. 
) Ih werd auch ſtarck im wahren Glauben 7 
ö Daß euch die Ketzer nicht berauben. 
0 Die Gnad vnd Verdienſt J Jeſu Chriſt 
Der vnſer Micler wordcdiſt ) 
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() So wir beweiſen gutte Werck / 

Iſt er vnſer Sieg / Heyl / vnd Sterck. 

J Gott erhalt euch gſundt lange Zeit / 
Biß daß er euch in Ewigkeit 

9 Mit himliſcher Freud thut begaben / 

Die ſeine Außerwehlten haben. 

N ESwud noch kommen dieſe Stundt / 
9 So euch Gott anderſt leſt geſundt / 
Daß ewer Namen wird auffgehn / 


Vnd wird in Landen hin vnd her 
h Ewr Gnaͤd gegeben Preiß vnd Ehr. 
Alsdann ſo mich die Weißheit fuͤhrt / 
Vnd mein Verſtandt vnd Hertz beruͤhrt / 
3 So will ich ruͤhmen weit vnd breit 
Ewr Zucht / Ehr / vnd Gerechtigkeit. 
Was ſey ewrs Lebens Eigenſchafft / 
Auch jhr an Weißheit / Sterck vnd Krafft 
Vermoͤgen / wie ewr gantzes Leben 
Allein thu nach der Tugent ſtreben. 
8 Darmit auff Erden menniglich 
5 Moͤge darob verwundern ſich. 


Das Hauß von Otting herꝛlich ſtehn: 
8 2 — (A 
0 


Hierzwiſchn wollt jhr euch nicht beſchemen / 
6 Diß Buͤchlein von mir anzunehmen / 
0 Darin ich kuͤrtzlich dergeſtallt 
9 Jetzt anzeig den gantzen Innhalt. 
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Vm Eingang wird ein wenig gmeldt / 
Wies mir iſt gangen in der Welt: 
Da ich mich gab zur Alchemey / 

Was mir damit begegnet ſey. 
Wie ich gleichſam im Waldt veryrt / 

Durchauß kein rechten Weg geſpuͤrt: 
Biß ich zu letzt im Schlaff verzuckt / 
| Gar wunderbarlich darauf ruckt / 
Vnd kommen zu eim Gartten gruͤn / 
0 Wie mich da lehrt ein Jungfraw ſchoͤn / 
Vnd vnterricht vors Gartten Thur / 
Daß ich forthin nicht mehr geh jrr: 
Dann ſie mir zeigt ein altes Buch / 

Das lang gelegen in dem Fluch / 
Darinn zeigts mir ein grichten Weg 

Zu der Natur vnd Himmels Steg: 
Wie ich die groß Trifaltigkeit / 
Von Grund meins Hertzens jederzeit / 
Solt ehren / halten / ruffen an / 

Vnd wie ſonſt ſey kein ander Bahn 
Zum Reich der Himmel ewig zleben / 

Sie hat mir auch zurkennen geben 
Ein Kleinotlein in dieſer Welt / 

Dem all Weiſen han nachgeſtellt. 
Welches iſt vber Gelt vnd Gut / 

Sie beuahl mirs in trewe Hut / 

A iij Ich © 
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3 Jehß ſolts nicht werffen für die Schwein / 
) Wies dann auch billich recht ſoll fein, 


IJ Arzu es nur zu brauchen iſt 
Vud wie es vnſer chen friſt / 
0 Biß zur predeſtinirten Zeit / 
8 Die kem Arcanum vber ſchreit: 
3 Das werd jhr finden alls hier inn / 
ö Dieweil ich ewr Gnad gutes guͤnn: 
So will ich euch auch ſagen! frey / 
Wo diß Kleinot gewachſen ſey. 
9 Wiecs bereithwird nach fi im Brauch / 
Folgt alles auff einander auch. 
8 Wale geſchrieben hab verborgen / 
Dann ich ſtundt nicht in gringen Sorgen: 
Cee n etwa der Gottloß drein / 
8 Die dieſer Gab nicht wuͤrdig ſein. 
x 1 mb hab ich es auch verſetzt / 
| Dieweil jetz iſt die W zelt verhetzt / 
aß ſie nur lebt in Suͤnd vnd Schandt 
6 SER nicht werden diß bekandt: 
8 Euch aber will ichs gantz außlegen / 
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) Zum beſten nach all meim Vermoͤgen. 

0 Woihr nicht ſe ſbſt werd mercken mich / 

Jedoch ich mich gentzlich verſich / 

0 Dieweil jf or habt geleſen viel / 

N Der Weisen Sch ufft, / ohn Maß vnd Ziel. € 
Vnd 0 
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Vnd ein Ver ſtandt darinn vernommen 
Auch was euch taͤglich zu thut kommen: 
Ihr werdet mein bedoͤrffen nicht: 
Dal Y Arauff ich ewr Gn. hertzlich bitt / 
Sie laß mich jhr befohlen ſein / 

a In jhren Schutz ſie mich ſchließ ein. 

Gnedig zubſchirmen Leib vnd Gut / 

Biß daß mich Gott abfordern thut / 
Vnd ich dem Leben Vrlaub gib: 

Datum am Tiſch / da ich das ſchrib 
Am Tag Sylveſters / wel chert war 

Der letzt / vnd endet dieſes Jahr: 
3 Als ſtundt ein M.ynd auch ein D. 

Zwey Winckelmaß vnd ſunſt nichts mehr. 


Evpor Gnaden Vntertheniger 
Diener vnd auch Gehorſamer 


Herꝛbrandt Jamſthaler. 


Gott Vatter ins Himmels Thron / 
Ich bitt dich durch dein lieben Sohn / 
Sampt dem Heiligen Geiſt ein Gott: 
Erbarm dich meiner hie vnd dort. 
Dann mir iſt Hertz vnd Gmuͤth verzuckt 
Auch durchauß all mein Gbluͤt verruckt / 


Zu ſchreiben das gehaͤimb forthin / 
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3 Dem all le Weiſen nachgſtellt recht / 
5 Luſtige Wald vnd gruͤne Awen 


I Dann ich meid fort die finſtere Nacht / 


Weil ich ſolches auch haben moͤcht. 
Verlangen mich ſehr zu beſchawen. 


Phœbus, die Sonn thut jetzt mit Macht 
Auffgehen / durch jhrn klaren Schein 
Leuchtet Sie an dem Himmel fein. 


N meinem Werck diß zu vollenden / 
Neeid vnd Haß mich nicht ſoll abwenden. 
in Hieb vnd Freud bewegt mich ſehr / 
eh treibt darzu auch Gott der HER, 
Auf if daß dem armen Menſchen ſchwach 
Werdabgelegtdeß Todts rfach: 
Biß daß da koͤmpt recht Ziel vnd Zeit / 
Die kein Creatur vberſchreit. 
S D Si nun mir O trewer Gott / 
Weil mein Fuͤrnehmen wird verſpott. 
LH eg! ich vor mir hab / 
Jedoch mein ee ſich darab 
Garn icht po dieſer Arbeit ſcheucht / 
Wells de Sophiſten Straſſen fleucht. 
aß mir dem himliſch Taw herflieffen) 
Thue dein Genad in mich eingieſſen. 
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Sub ha 1 bey der rechten Bahn / 0 
Vorab dein Liecht mir zuͤnde an. I | 
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"= billich ſeyn ſoll der Anfang / 
| _ Damtich ab dem Weg nicht gang: 
| Der mich fuͤhrt in das Reiche dein / 


; Das du ſieghafft haſt gnommen ein / 
Durch deinen Todt vnd Himmelfart / 
Mi Freud ich wider dein hie wart: 
ö Daß du auß Gnad mich nembſt zu dir / 
Ewig zu leben fuͤr vnd für. 
St vber mich dein milde Handt / 
0 So kaͤnſtu mich w ol mit Verſtand 
Begaben vnd gar hoch erheben / 
ö Von dir entſpringt das wahre Leben. 
Bin ich ſchon jung vnd auch noch new / 

O Gott vngruͤndet iſt dein Trew. 
J Ohn dich ſeyn alle Ding vmbſunſt / 
| M agich haben dein Huld vnd Gunſt / 
N \ So will ich mich in dhoͤhe ſchwingen / 
5 Vnd et was wunders herfuͤr bringen: 
Auff daß all Wel t bekenne frey / 

Daß dein Allmacht mir ſtehe bey. 
Dalrumb mein Gott begnade mich / 

D Na ach deiner Guͤett erbarme dich: 

9 Heb mein Vernunfft von dem Erdreich / 
Jedoch nicht gar den Göttern gleich. 
Gib mir / O HErꝛ / der Weißheit gut / 

Weil mich nicht vberwinden thut | 
1 v 8 leiſche⸗ 8 
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* Fl leiſchlich Begier chlich Begier dd der Lieb vnrein / 
So laß mich dir befohlen ſein. 


0 G Hoͤchſter Gott in deinem Thron / 
Vnd Konig aller Koͤnig fron: 
Der du haſt durch die Allmacht dein 
Auß nichts die Welt beſchaffen rein. 


DI 


( O du ohn Anfang vnd ohn Endt / 
Dem alle Ding gehorſamb ſeynd: 
Der du vber die Himmel all 
Dich haſt geſetzt mit reichen Schall / 
Vnd wohneſt in der Seeligkeit / 
Immer forthin in Ewigkeit. 
Men Hertz zu dir inbruͤnſtiglich 
Mit Seufftzen thut erheben ſich. 
Ich ruff vnd ſchrey ohn allen Spott 
Allein dich an / mein HErꝛ vnd Gott / 
Dann deiner Huͤlff / Genad vnd Gunſt 
Bedarff ichjetzt zu meiner Kunſt. 
Nach dem rechten Waſſer mich duͤrſt 
Mein dich ewiger Himmel ßuͤrſt. 
Vnd bitte dich von Hertzen Grundt 
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0 Sch an mein Arbeit jetzt zur S Stundt: 
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Daß ſie ein ſeeligen Außgang 

Durch deine Huͤlff vnd Gnad erlang / 
Erle che mein Hertz allermeiſt / | 
V DNHEN/mie deim Heiligen Gef: | 
0 Auff 8 
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Auffd daß ich mag dein ewigs Reich 
Erkennen / vnd andern zu gleich 
0 e auch geben ein Bericht 
Vnd alſo durch diß mein Gedicht 
Das ewig vnd das zeitlich Guth 
Q Herfür bringen mit Freud vnd Muth 
) Auffoafdi oll Welt ſehe darbey 
Wie dein heilige Namen drey 
Bſchaffen / vns gloͤſt von Suͤnden Laſt 
9 Vnd wie du vns begabet haſt. 
0 
Aber mans nicht erkennen wil / 
So doch dein Guͤt kein Maß noch Jil. 
VE 
( 


9 


En 
en 


* 


10 


— — 
— 


8 


14 
| 


Dir barmhertziger Gott vnd Her 
Fuͤr mich ſey Glory Preiß vnd Ehr. Amen. 
Ass ich auff d Welt gebohren wart / 
0 Miaein Eltern es bekuͤmmert hart / 
Daß ich mich gleich jhn ſollt ernehren / 
BVBnd mein Leben beym Walt verzehren / 
Der war gar groß etlich Meil lang / 
| Darmit ichmichnur nicht vergang / 
Vnd etwa kom zum Pflueg vnd Vich 
9 2 Deſchlo ſſen ſie bald beyde ſich 
Vnd ſchickten mich hin in ein Statt 
Die ich vor me geſehen hatt: 
0 Allda lernet ich leſen / ſchreiben / 
2 Doch kunt ichs in dleng auch nicht treiben / 
Dann 
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N Dann fechs vnd zwantzig Guͤlden eben 8 
6 All Jahr mein Eltern muͤſſen geben N 
hn was die Kleidung vnd dabey 
) Sc zughoͤrt einer Jugent frey. 
0 Da redt mich an mein Vatter frumb / 
8 Fuͤrhin ſoll ich mich ſehen vmb / 
0 Sein Gele Huͤlff ſey jetzund vollendt / 
\ Weitter er mir nichts geben kuͤndt. 
8 Ye h ſprach ach lieber Vatter mein / 
Weil wir von armen Stammen ſeyn / 
So wuͤrd ich nirgents kommen auß 
Bin auch von Gſtallt nicht ſchoͤn / vorauß / \ 
Iſt vnſer Gſchlecht wenig bekandt / ü 
Wann ich mich gib in frembde Landt / 
Auch iſt die Schreiberey vnwerth / 
JDieweil jetzt ſo viel ſeyn auff Erd / 
Bin auch an rauhem Orth geborn 
Er antwort mir darauff im Zorn. 
In frembdes Lob ift ſcheltens werth / 
Der Lob von ſeim Geſchlecht begert / 
Starckes Gemuͤth vnd Tugentſamb 
Macht Clar vnd Edel einen Mann. 
ö Hat dir dnatur nicht ſchoͤne geben / 
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Die macht dich ferr vnd nahe bekant / 4 
Iſt mehr dann Edels Vatterlandt / 2 
8 Es lig gt nicht dran von wannen her 0 
5 Du ſeyſt / das Landt macht dir nicht Ehr. } 
Bey Gott ſuch das recht Vatterlandt / 9 
Seelng iſt der / ſo ſolches fandt: 0 
Drumb zeuch nur 5 Gott gſegne dich / 0 
Daß dein Wolfart erfrewe mich. 9 
JC Ch macht mich auff dieſelbig Stundt / 8 

h u Beuahl mich Gott mit Hertz vnd Mundt. 

9 Zogg gen Augſpurg mu Freud vnd Muth / 
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3 Sid hör blibenichel ung / es vergeht sfehwinde/ „ 

18 umbt von kleinem wehr ein Endt / 9 

Di on der Keuſchheit Schaden thut / U 

Be ey ei on wird Ehr nicht wol behuͤt. 9 

Di ſch hon am ſchlechten Ort gebor en / 
So hab die Tugent außerkohren / 
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Verhofft es wuͤrd alls werden gut. 

| Gſellt mich da zu eins Herzen Gſindt 

Graff Fridrich zu Otting genendt / 
Da vberkam ich allen Gunſt / 
“Eſſen vnd Trincken frey vmbſunſt: 
Dor wegen meins Vatters Kundtſchafft 

Ward ich allda in Trew geacht: 

E s war eben gleich ein Reichstag / 


Ich gieng all Gaſſen auff vnd ab. 
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Vnd ſah groß Hereligkeit vnd Pracht 
Meinr Sachen het ich wenig acht. 
N dem ein Her: ſich ruͤſtet gleich / 

Wolt hin gen Wien in Oſterreich: 
Zu dem ich durch ein Fuͤrbitt kam / 

Daß er mich gleich allda annam: 
Auff der Thonaw fuhren wir drat 

Wol biß gen Wien hin fuͤr die Statt: 
Wir blieben da ein halbes Jahr 

Biß er ſein Sach verrichtet gar: 
Was er da ghandlet iſt ohn noth 

Zu reden / dann es wird verſpott. 
Man bſtundt eben im ſelben Ding 

Gleich wie man ſagt die Rencklerin: 
Solches iſt nacher mehrmals geſchehen / 

Darbey ich gweſt vnd habs geſehen / 
Welches ich doch nicht melden will / 

Darmits mein Buͤchlein nicht erfuͤll: 
Aber es koſt viel Gut vnd Gelt / 

Ich kenn ein ders alls her hat zehlt. 
Weil es dann nie hat bracht ein Gwin / 
Sag ich / es iſt halt hin vnd hin. 
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Zwoͤlff Wochen muſt ich ſchreiben da 
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Buͤcher in Nigromantia, 
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On Wien gab ſich mein Herꝛ hinauß 
Auff ein Schloß / iſt ein feſtes Hauß: 
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Daß mir gen Berg of mir gen Berg offt ſtieg das Haar / 
6 Merckt mich was ich ſag / das iſt war: 
ff 358 125 gar fleiſſig drinn ſtudiert / 
13 Teuffliſch Rott mich mit verfuͤhrt. 
| 8 Pe nun fo ſtarck darein kam / 
| Solches mir all mein Verſtandt nam: 
Da war ein Gſegnen / bſchwaͤren / raͤichen 
Mit Circkeln / Caractern / vnd Zeichen: 
g Einr macht ein Chraiß her mit dem Schwerdt / 
0 Ein Schatz er da zu findn beſchwerdt 
8 Caracter / Salomonis Spiegl / 
Der Ruͤſt Hexanglring (Zeichen Sigll. 
8 Der ander macht zu mitnachts Zeit 
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Ein Cirel auff einer Wegeſcheid: 
Einr zaubert jhm ein Waxen Bild 

Mit ſeterlehen Wortten wild. 
() Auß ſchrecken ich nichts weitters nenn / 

Gott geb daß jeder ſolchs erkenn: 
Wer der Seeligkeit ſeyn will frey 
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Der wohne den kan! sfünftlern bey: 
Will er groß Ellendt nicht erbeutten 
So hut er ſich vor dieſen Leutten. 0 
S warff mich zu letſt auff das Betth / 


Allda ich keinen Freundt mehr hett / ) 

War vntern frembden / in den Landen 

Mein Gott / wie iſts mit mir geſtanden: 8 
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N, Vnvernunfft ich meinr Seel nicht klag / 
0 Sechtzehn gantzer Wochen ich lag: 
Werd doch ſonſt gſunt an all meim Leib / 
0 Warhafftig ich nicht Luͤgen ſchreib: 
Diß gwann ich an meint ſchwartzen Kunſt / 
0 Fuͤrwar jhr dient keiner vmbf ſunſt. 


Dalmact errett mich wider Gott 
Auß aller meiner groͤſten Noth: 
Ich verbrandt alle Buͤcher da 
N Geſchriebn von Nigromantıa: 
Verheiſſ n hab ich Gott dem Hrn / 
Beyr S eeligkeit thet ich jhm ſchwer en / 
Kein ſolches Stuͤck nicht me hr zu vben 
Darmit mein Seel nicht zubetruͤben. 
Ich halts biß in die Gruben nein / 
Hoff deßhalben wol ſeelig zſein. 
Drumb bitt ich ein jeden Geſellen / 
Er laſſe dieſe Ding nicht fellen / 
Zu End gibt es billich die letz 
Dein Datum, rath ich / anderſt ſetz. 
Alls ich mich wider anderſt vbt / 
Kein ſchwartze Kunſt mir mehr beliebt. 
Zur Alchimey mein Anfang war / 
Viel Kuͤnſtler waren ſelbmals dar: 
Die hatten Ofen mancher handt / 
Mur Kesseln Scherben Aschen Sandee | 
Faul⸗ 8 
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N Fau lhaintzen vnd Maria Bad 
8 Reverber viel mit manchem Grad / 
N Nider / hoch / rund vnd auch gevierdt / 
Darin mancherley Glaß glutiert: 
9 Einr wolt im Keller das ſolutern / 
Jens ſtund im Miſt putrificiern / 
6 Einr diſtillirt / zeucht ab vnd brent / 
0 Der ander gradirt vnd Eiment / 
Einer ſchmelzt vnd khirnt / ſcheidt / treibt ab / 
0 Der ande er wigts / was geraubt hab / 
E inr jubilirt / ſeudt / kocht / vnd ruͤert / 
N. Die haben mich in Waldt gefuͤert: 
Ich hofft von jhnen reichen Solt / 
/ W ir war verheiſſen Silber / Golt / 
(J Jch! ſolt nur fleiſſig ſeyn in Dingen / 
Solches thet ich / biß ich ſah hinſpringen 
Imme zu / ein dem andern nach / 
In Hoffnung 0 ward ich auch ein Gach. 
Ich dobert kam viel Kunſt vmbſonſt / 
5 75 meint ich hett allein die Kunſt. 
Buch voll thet ich ſchreiben ein / 
Ten s Herren Knecht ich mehr wolt ſeyn. 


Ch ſezzt hierein mein Sinn vnd Muth / 
Dar mit zu gwinnen Ehr vnd Gut / 
d laboriert Nacht Tag vnd Jahr / 
arff doch nicht werth ſeyn einches Har: 
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Manch Kuͤnſt mir waren gflogen ein / 
Ich meynt all Berg guͤlden zu ſein. 
N) Und hofft / was gſchrieben / wer alls war / 
Io Auch allein nur mir offenbar / 
Sampt denen darvon ichs bekam / 

8 Alſo ich meinen Anfang nam: 
() Das trieb ich nun ein lange Zeit / 


Sah offt ſchmertzlich / daß es felt weit. 

5 Mein Gott / wie war ich dann betruͤbt / 
Doch aber mir noch allzeit liebt / 

Ehe daß ich ein Stuck bracht ans Endt / 

Hett ich zwey wider in der Hendt / 
Vnd ſuchet alſo Zeit vnd Stundt / 

Biß daß der Seckel nichts mehr kunt. 
Da bedacht ich ſtets Tag vnd Nacht / 

Wie ich die Ding zu wegen bracht. 
Dannes iſt gar ein ſubtil Gifft / 

So balts einmahl das Gmuͤth betrifft / 
Left es ſich nicht mehr wenden ab / 


— 


Vnd ſolt es koſten Gut vnd Haab. 
8 Wann ich nachtracht der Nahrung mein / 
N Flickt ſich allzeit darzwiſchen ein 
Viel Volck vnd falſche Menner zwar / 
Die mich vmbgfuͤhrt etliche Jar. 
() Es ward aber nur als Betrug / 

\ Darmit Golt / Silber / huuweg flug. 
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Noch meynt ich jmmer jetzt wirds gehn / 

90 Dann der Proceß iſt maͤchtig ſchoͤn: 
Gleich ſamb als er nicht fehlen kuͤndt / 

0 Das macht mich verhertzt vnd geſchwindt. 
Wie meiner Bruͤder ſeyn noch viel / 

0 Die auch hoffen diß vngwiß Spiel. 

D en deren Kuͤnſten ſeyn ohn maß / 

9 5 Die ich von kuͤrtz wol vngnent laß. 
Del Buben ſchwebt die Alchimey / 

2 Gott woͤll die Frommen machen frey / 
Dann fie gleichfals vermiſchet iſt / 

Wie ander Ding / mit Trug vnd Liſt. 


Jes raͤiſt vnter jhn hin vnd her 
Ob mir zuſtundt / ohn alls gefehr / 
Em wahre Kunſt wie die moͤcht ſeyn / 
Vmbſunſt war all das ſuchen mein. 
Jederman in dem Irꝛthumb lag / 
Glaub mir fuͤrwar / was ich dir ſag. 
Vndob ſchon zeitten einer iſt / 
Der etwas in der Kunſt erwiſcht / 
0 So ſchweigt er ſtill / aͤigts dir nicht an / 
Dannes iſt gwiß ein frommer Man. 
Ib Gott gibts dem Schalck vnd Buben nicht / 
Der ſeinen Lauff vnſelig richt / 


| (): Vnd nur zum Geitz vnd Hoffart tracht / 
9  Buführen auff der Welt den Pracht. 
1 B. ij Die 
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IN) Die Alten habn das nicht geſucht / 
Drumb die Natur ſolch Leuth verflucht / 
3 Vnd ſagt jhn ab ihr Haͤimligkeit / 
)Ihr Tugent / Krafft vnd Wuͤrckligkeit. 
Ich wett wo groͤſſer Boͤßwicht ſeyn / 
Dann ſich hierinn gemiſchet ein / 

(J So frech verzweifelt gottloß Leuth / 

hi Mein Gott / die Kunſt iſt von Ihn weit / 


() Die da verſchweren Seel vnd Leib / 
Warhafftig ich nicht Lügen ſchreib: 
6 Es iſt nicht alles zuermennen / 

| Gott gebs eim jeden zuerkennen. 


8 Ssdcches ich erfuhr in zehn Jahr / 
Die ich ſchon im Wald gweſen war: 
( Viel hundert Weg ich gangen bin / 
| Wuſtgarofft nicht / wo nauß vnd hin / 
Traff dann widr newe Gfertten an / 
( 


Die mir zeigten mehrmals ein Bahn. 
Jetzt wars ein Jud / dann wars ein Chriſt / 
3 Nachmals ein zerriſſur Alchimiſt: 


60 Zu Zeitten wars ein feiner Herꝛ / 

I Daß ich dacht gwiß wird wiſſen der / 
g Wie ich ſampt jhm auß dem Holtz kumb 
0 Vnd zog mit dieſen allen rumb. 
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0 Gieng jhren Weg / mit groſſem fleiß / 
Dann kamen wir in ein Geſtreiß / 
Vnd dachten nun ſeyn wir herauß / 
8 Wann wir dann reichten aus Orth nauß / 
60 So fieng ein vngehewr Holtz Wolck an / 
0 Daß ichs nicht gnug erzehlen kan / 
Darauß ich letzlich mercket ab / 

Daß es gwißlich nur ein Weg hab / 
Der werd vielleicht ſeyn ſchlecht vnd ring / 

Auff ſolches ich von jhnen gieng / 
Vnd went in allen meinen Rucken / 
Da fandt ich / als ich mich thet bucken / 
3 Ein altes Briefflein ligen do / 
Welches mich macht von Hertzen fro / 
Ich hebt es auff / durchlaſe das / 

Mit ſolcher Red es gſchrieben waß. 


Viſitabis interiora terræ, 
Reperies ibidem occultum 
Lapidem, veram medicinam. 


Omnia ſunt, 
0 Vnum elle 


N De r Anfang hoͤchſter Kunſt ſo gar 
Iſt vnermeß lich wunderbar / 

3 Dann es als von eim Brunnen fleuſt / 

0 Das ander als darauß entſpreuſt / 
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Iſt einig / klar / vnd gantz fubtil | 


Dann ſo der Vrſpruͤng weren vil / 
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Muͤſten ſie ſeyn entweder gleich / 


An Krafft vnd Macht in jhrem reich / | 
So wuͤrd es als für eins gehalten / | 
Oder ſie muͤſten ſeyn zerſpalten / 
Auch wuͤrd eins mehr vnd beſſer ſein / 
Weder das ander in gemein / 
Darauß dann folget widerumb / 
Daß von groſſen das klein herkumb / 
Vnd daß da ſey nur ein Anfang / 
0 Daran das alles ſamet hang: 
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Dardurch auch werde alls bewegt / | 

| Was ſich in feinem Weſen regt. 

S Dann ſo die recht Wuͤrckung gering 

N ) Geſchicht durch viel vnd manches Ding / 

J Sofuͤhrens ein ewigen Streit / 

| h Vnd jhr groſſe Vneinigkeit 

I Verhindert die wuͤrckliche Krafft / 

\ Drumb muß uur ſeyn von ein gemacht / 

\ Vnd doch drey Ding zuſammen gmiſcht 

| 0 So von dem einen kommen iſt. 

| \ Diß einig lautter vnd vierfacht 

| 2 Iſt aller Metall Eigenſchafft / 

U Darauß das vielfeltig entſteht / 

J Vnd das vermiſchet herfuͤr geht. 

9 \ Waun dann vollkommen wird das Heil / 
N Weils in ſich hat alle Theil / 

) Vnd ihm nichts mangelt gantz vnd gar / 
Iſt ſtarck vnd krefftig wunderbar / 

| Daher wuͤrckt es / bewegt vnd ſchafft / 

Wirrd gnent d Weiſen gheim ſieghafft. 

Gwißlich der Vrſprung moͤgen fein 
Nicht mehr / dann nur einer allein. 

8 Gleich als von einer Zahl herfleuſt 

| Die rechen Kunſt vnd von ſich geuſt 

Ein groß Erkaͤntnuͤß / dieſe Zahl 

N Iſt rein vnd eintzig / ohne Wahl. 
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| Saß eintzig muß ligen am Tag / 
Ehe das vielfach geſchehen mag. 
( 


Darumb iſt jhr erſter Anfang / 
Rein / eintzig / ohn allen Anhang. 


7 Vale de Mane. 
U | | | 
0 Ns ich nun diß geleſen hab / 
0 
8 


Erfrewt ich mich nicht wenig drab. 
Ich aber verſtund dieſen Grundt 
Niemals / biß erſt auff dieſe Stundt. 
Dann ich nur ſtets die Ding bedacht / 
Durch die ich viel Jahr zugebracht 
Mit Schad / Verluſt / vnd anders mehr / 
( Auch Kranekheit/dieda kommen her 
Von boͤſen Gifft vnd Gſchmack vngſundt / 
Das mich gar offt ſchwerlich macht wundt: 
Auch daß mein Zeit vnd Jugent ring / 
0 Ich ſo verſchwendt in dieſen Ding / 
Vnd alſo ſtreng vergebens gſucht / 
0 Nicht wunder wers / daß ichs verflucht. 
J Jedoch / von wegen einer Sach / | 
Thue ich mit dem Verfluchen gmach: 
J Dann ich ja nicht erfahren hett 
Zubrennen Waſſer Olitet / 
Auch edle Stuck in der Artzney 
> © Zubereiten durch die Alchimey. 
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| { Allein der rechten Straffn nachzieh: f 


dein Medic in wer alles ſchlecht / 
Da ich nicht wer Vulcan Knecht: 8 
Drumb ich die Spagirei thue loben / 9 
} 


Ob ſchon gar viel darwider toben / 
Vnd auch viel Schelmen druntter leben / 5 

Daͤrdurch die ſchuldt der Kunſt wird geben. ö 
5 Noch dannoch wirds in Ehren bleiben / 
9 Ihr rechte Kind zur Warheit treiben: 
| 


Begaben fie mit Dignitet 
Glory der hohen Mayeſtet. 
l ſichd Sonn neigt zum Nidergang / 
Vnd namb die Nacht jhren Anfang / 
Zug ich hin dieſen Abent ſpat / 
Richtet mein Weg ein andern Pfat: 
Der Monn ſchien an dem Himmel klar / 
Ich wandert allein hin fuͤrwat / 
Vndruffet an die Engelgmei / 
Sprach fo jhr gluͤckſeelig allein / 
Die jhr mit Himmels Freud begabt / 
Wann jhr anderſt in achtung habt 
Das menſchlich Gſchlecht allhie auff Erd / 
Ich bitt mit hertzlicher Begerd / 
Secht an mein ſung verzagt Gebluͤt / 
Helfft mir durch ewre trewe Gut / 
Daß ich die Weg deß Irꝛgangs flich / 
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Seit nunmehr zu Seit nunmehr zu friet ieden mit mir / 
N Weil ich ſchon ſo viel Jahr geh jrr. 
0 Ich weiß gar wol vnd glaube / daß 
N e Waldt nie gweſen waß / 
| Iſt nicht vnd wird auch nimmer fein / 
Der herauß kom ohn Leid vnd Pein / 
8 BR er der reicheſt wer auff Erd / 
Darzu ſo weiß vnd hochgelert / 
G Als auff dieſer Welt iſt kein Man 
Der ohn Irꝛgang nauß kommen kan. 
8 Drumb bitt ich gebt mir in mein Sinn / 
0 Wo ich mich fort ſoll wenden hinn. 
Di e ich vollendet hett die Wort / 
Dunckt mich, wie ich ein Waſſer hort / 
0 Mit gruͤnnen durch die Felſen brauſen / 
0 Ich loſet auff daſſelbig Sauſen / 
Gieng dem Schall nach / vnd fach von ferr / 
Wie daſelbſt grauſambs Gebuͤrg wer / 
Daß mich erfrewt mit hoͤchſter Wohn / 
Dacht / ich will dar auff ſteigen thon / 
Vielleicht ſich ich hin vbern Wald / 
Kan nachmals daraus kommen bald: 
3 Als ich kam zu der hoͤchſten Spitzen / 
N Fand ich ein glerten Mann da ſitzen / 
Den gruͤſt ich mit Gott zuͤchtiglich / 


0 Er fragt bald / was wolt haben ich⸗ 
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Verborgen wer in dieſem Holtz / 
Weil ich dann war noch jung vnd ſtoltz / 
Macht ich mich froͤlich auch herein 
Sampt groſſer Zahl / die noch hin ſein / 
So ſeyn wir all verjrꝛt / in Summ / 
Vnd gehn ſchon gar viel Jahr da vmb / 
Wißt jhr dann etwas von dem Gut / 
So bitt ich euch mit Hertz vnd Muth / 
Ihr wollt mir ſolchs auch zaͤigen an / 
Auch wie ich kom zur ſelben Bahn / 
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N Darmitich folches auch erwerb / 
Ehedaß ich in dem Waldt erſterb. 
0 Derr Gelert ſagt: Leg ab dein Rock / 
8 Sitz her zu mir auff dieſen Stock / 
Ihr ſuchet all den Schatz der Welt / 
Der euch ergetzt mit Golt vnd Gelt / 
Wann jhr mit Muͤh daſſelb erwerben / 
Legt ihr euch nider vnd thut ſterben: 
Das Ewig jhr gar nicht betracht / 
Drumb faͤllt auff euch die finſter Nacht / 
9 Daß ihr geht jrr auff dieſer Erd / 
Ein edlers Gut weiß ich iſt werth. 
Welchs wereth jmmer ewiglich / 
Diß iſt der Schatz ſag ich warlich. 
Md das haiß ich den wahren Gott / 
| 7 Der diegang Welt regiert ohn Spott. 
\ Welcher auch mit Fewr vnd Hitz / 
Von Himmel ſchickt Donner vnd Blitz / 
Darzu Regen vnd ſtarcken Windt / 
Der deß Meeres Wellen geſchwindt 
Treibt an das Öftatt mit groſſer Gwalt / 
9 Dann ſie ſtoͤcken auch gleicher Gſtalt 
ID Gar tieff vnter deß Erdreichs Klufft / 
Auch vnter einer hohlen Grufft / 
Dann kompt ein Erdbiden in Summ 
Der ſtuͤrtzt viel Staͤtt vnd Schloͤſſer vmb. 
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1 6 (Hoi der alles vberwindt / 
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60 Eſt ſuper omne Deus, 


Rex dominusque meus. 
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\ Auſſerhalb jhm all Ding verſchwindt / 
a Er hat kein End / Anfang noch Zeit / 
Iſt doch ein Vrſprung allbereit 
g Deß Weſens vnd auch Ihr Außgang / 
Gut / weiß / allmechtig / ohn Anfang / 
Nichts beſſers iſt dann er zumall / 
Ihm thut nichts mangeln vberall: 
Sein aber mangelt jederman / 
Er weiß vnd ſicht all Ding forth an. 
Jedoch wird er geſehen nicht / 
Alles Gut iſt in jhm verpflicht. 
Am boͤſen hat er keinen Theil / 
Wir aber / ohn Seegen vnd Heil / 
Seyn von der Geburth ſehr vnrein / 
Klag / Jammer / Noth / thut bey vns ſein. 
Mſer Leben iſt voller Gfahr / 
Mi der vnd jener Kranckheit zwar 
Werden wir geplagt vnd gequelt / 
Vnſer Taͤg ſeyn gar kurtz gezelt / 
nfer Leben gantz vngwiß iſt / 
Auch voller Angſt zu jeder Friſt. 
ie iſt vnſer Verſtandt ſo ring / 
Vnd gar vnwiſſent vieler Ding: 
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Wie ſeyn wir false ch im Glauben ſchwer / 
Ver wickelt dieſer Zeit ſo her / 
Jetzt kuͤmmert vn ö diß / jetzt bald das / 
95 Menſchlichen Ellendts iſt kein maß: 
In Suͤnden viel vnd mannigfalt 
0 Auch in Betrug ſteht vnſer Gwalt: 
3 Vnd wann wir lang Zeit viel Vngluͤck 
| Haben genommen auff den Ruͤck / 
So muͤſſen wir entlich auffgeben 
3 Das kurtz ellend zerſtoͤrlich Leben: 
Vnd den Coͤrper laſſen im Grab / 
Alsdann wird vnſer Fleiſch vorab 
Bald zu theil den Wuͤrmen grauſam / 
Dann iſt erloſchen vnſer Nam: 
) All vnſer Hergen Ruhm 
Iſt ab gefallen wie ein Blum: 
Vnd bringen von all vnſer Haab 
Nicht mehr / offt kaum ein Tuch ins Grab / 
a Derhalben fo iſt vnſer Gott 
Allein das Gut gweſt vnd hinforth. 
Rag nicht: Warumb jhr jrret all / 
Vnd ſteiget ſo vie 5 Thall: 
Dann dieſes alles iſt kein Wunder / 
9 Die Natur leidet nicht beſunder 
() Daß ein Menfeh beſchwert ſey mit Sůnd / 
0 Der Warheit Weg durch ſich eraruͤnd: 
9 Es © 
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9 5 if der Goͤtter E v Eigenſchafft / 


55 ein Eul nicht leiden mag 


Denn viel zu ſchwach iſt jhr Geſicht: 
Alſo auch dem Men 0 chen geſchicht / 
Wann er diß himliſch Ding zuhandt 
Erforſchen wil mit ſeim Verſtandt: 
Wil fliegen in die Hoh zumal / 
So thut er dann ein ſchweren Fahl: 
Was Gottes allein eigen iſt / 


Vndſo viel mehr er diß begert / 
Jemehr wir d er ſchnod vnd verkehrt: 
Dann dieſes Gut vnd Kunſt forth an 


Ihm kom dann von oben herab 


Diß weiſ der Natur Ei genſchafft / 
Darnebenjhr verborgne Krafft / 

Woher alles wachs vnd entſpring / 
Was ſey die Vrſach aller Ding. 


MeEnſch liche Weißheit iſt vmbſunſt / 


Der Menſchen Hertzen thut bewegen: 
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Steht gar nicht in menſchlicher Krafft: 


Den Schein der Sonnen bey dem Tag / 


Daſſelb der Menſch ihm falſch zumiſt: 
Der Menſch jhm nicht zuſchreiben kan: 


Durch Goͤttlichs Liecht die rechte Gab. 


Deßgleichen all Arbeit vnd Kunſt. 
Wann Gott nit durch ſein Gnad vnd Segen 


Doch 
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Doch ſoll e ein jeder r haben Ftei 
Daß er hierin ſein Krafft beweif 
Demi NE is er Gun l 


5 gt e all 
ache die Bo e 
Den Frommen aber Vnfall geben. 
id dieſer zu der Friſt / 
em ı Gottvon. Himmel guͤnſtig iſt: 
ine 1 znaden ſegnen thut / 
lt jn in der Eng gel Hut. 


em daß ich nun ente 6 bord 
Kunt ich nich enger ſeh weigen wort 
dedt an den glerten Mann vn d ſpr 
Diewellnuniſtt der Abent nach 1 
Vnd die Sonn wil zu Gnaden gan / 
So gebt mir vor eins zuverſtahn / 
Ehe daß die acht vns vberſchleich / 
MVnd der 2 Tag g änglich von ons weic 
Sagt mir was Vrſach ſeyt jhr doch 
Geſtiegen auff den Sehen! hoche 
Marın nb bleibt jß r nicht bey der Gmein 
Wie mig she wohnen bie allein? 
Eg. ach / g zlaub mir wer ihm erwolt 
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Oder ſunſt in ein Wuͤſte kreucht 
Vnd menſchliche Verſamblung fleucht / 
er iſt entweder nicht geſcheid / 

3 TThut jhm ſelbſt gerne viel zu Leid: 

J Oder thut vbertreffen rein 

Viel ander Menſchen in gemein / 

mpfindet auch himliſche Krafft / 

Vnd wird Goͤttlicher Red theilhafft: 

() J 

Auff ſolche Weiß vor manchem Jar 

Lebten die Propheten fuͤrwar: 

Seyn naeh dem Todt Chriſti verſchmeeht 
Die alten Vaͤtter frumb vnd ſchlecht. 

Wie man auch noch finden thut heut 

In ſolchem Standt heilige Leut. 

Er wolt halten für toll vnd blindt / 
Für Schwermer vnd für vnbeſindt / 

Menſchen welche weiſſagen / 

Vnd zukuͤnfftige Ding fuͤrtragen: 

arneben wuͤrcken groſſe Wunder / 

Wer wolte glauben nicht beſunder / 


aß dieſe weren allermeiſt 


Warumb wolt ich es glauben nicht / 
Weils mich die heilig Schrifft bericht. 
Der wegen es kein Tandt nicht iſt / 
Sondern die Warheit zu der Friſt. 
Daß ſich Gott vnd die Engel ſchlecht 
Den Menſchen offenbahren recht. 
3 Welchs ich halt fuͤr ein hohes Gut / 
Auch erkennen thue in meim Muth: 
Das vns auff Erden iſt vergunt / 
Biß endlich kompt die letzte Stundt 
Daß wir haben durchſchwummen gar 
Das wuͤttent Meer hie mit Gefahr. 
Ann wer abwaͤſcht die Suͤnd zur Stundt ) 
Mit ſein Traͤhern von Hertzen Grundt / WU 
Bekleidet ſich nach ſchwartz in weiß / | 
Zu ſeinem Heyl vnd Gottes Preiß / 
Schmertzlich beklagt auch feine Schuld / 
Vnd ruffet an vmb Goͤttlich Huld / 
Tritt dann bald auff der Tugent Bahn / 
| Vnd lebet recht vor jederman: 
9. Ferner zum weiſſen Kleid fo gut 
Auch die rot Farb gehoͤren thut / 
9 Huͤbſch ſcheint das Angſicht zu deriſt / 
N Wann weiß vndroth vermenget iſt. 
I Sag was die rohte Farb fuͤrbild 
! Nichts anderſt dann die Liebe mild: 
8 Der 
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| Darumb wil recht von noͤhten ſein / 


N 
i 
| 


— 


| 


Wer gegen Gott in Liebe brint / 

0 In ſeinem Hertzen angezuͤnt / 

s) Lebet darzu frumb vnd gerecht / 

6 Dieſer von jhm nicht wird verſchmecht / 
Was er begehrt wird jhm gegeben / 
Damit er fuͤhren moͤg ſolchs Leben. 


As mag dem Menſchen groͤſſers werden 
Allhie auff dieſer armen Erden 

Dann Gott erkennen pur vnd rein / 

Ihn lieben ſampt dem Nechſten ſein. 
Darumb ſollen wir fruͤh vnd ſpat 

Nicht ſchewen Angft vnd groſſe Noth / 
Zuerlangen das groͤſte Gut / 
Das vnſer Hertz erfrewen thut. 
Warumb ſuchen wir nicht bereit 

Deß Himmels Guͤter allezeit? 
Wie ſeyn wir ſo toll vnd ſo blind / 
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N Und ſo verkehrte Adams Kinde 
Ir ſollen recht mit wahrem Grundt / 

E: Von Hertzen alle Zeit vnd Stundt / 8 
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© Anruffen Gottes Namen klar / 
Soll er ſich vns erbarmen zwar: 

Es iſt nicht gnug bitten einmal / 

(J Recht betten hat durchauß kein Zal: 
N Man muß begern lang vnd viel / 


CO 


Gott ſtellen weder Maß noch Ziel: 
Will anderſt einer hie auff Erden / 
Dep Goͤttlichen Liechts fehig werden. 
Welcher dann daſſelbige hat / 
Dieſer ewig in Freuden ſtat. 
Ch ſag dir hie kein Fabel nicht / 
( I A ch nicht ein Traum oder Gedicht: 
Sunder die Ding ſeyn gwißlich war / 
O glaubte es die menſchlieh Schar / 
Vnd wer nicht ſo ein Gottloß Kind / 
Wie iſt jhr doch das Gſicht ſo blind. 
Ihr Leben wird gar bald vergehen / 
Dann wird ſie erſt mit Rew verſtehen: 
Nemblich / wann ſie tieff in der Hoͤll 
Muß leiden Noth vnd Vngefoll / 
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Ihr Freud vnd Luſt wird nicht lang wehren / 
Muß ſich in ewigs Leid verkehren: 
Die Straff iſt jhr behalten frey / 
Es wird kommen ein Stundt herbey / 
3 Dah viel nackent / ellent vnd bloß / 
Auch arbeitſelig vnd huͤlffloß 
Werden ruffen mit Klag vnd Wein 
Daß jhn Gott woͤll genedig ſein / 
Die jetzt in Reichthumb / Ehr vnd Gut 
Sitzen froͤlich vnd wolgemut / 
Verachten alle Fromme ſchon / 
Ja Gott ſelbſt in dem Himmels Thron. 
I Darumb ſoltu von Hertzen Grundt 
0 Bedencken offt die letzte Stundt: 


() Darneben auch betrachten frey / 
Wie nahent vns der Todt ſtets ſey: 
Wie er manchem mit ſeinem Pfeil 
Schieß / vnd verwundt in ſchneller Eil: 
8 5 
Wie er verſchone keiner Tugent / 
Viel weniger der bluͤhendn Jugent: 
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Hinuntter an das toͤdtlich Orth: 
Heut ſtirbeſt vnverſehens du / 

Morgen ſo komm ich auch darzu: 
Biß wir allſampt endlich mit Grauß / 

Vom Todt werden getilget auß. 
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Vff dieſes Leben jaͤmmerlich 
Solle kein Menſch verlaſſen ſich / 
Seim Anfang mit Weinen vnd Klag 
Erßebt ſich gleich am erſten Tag: 
Das Mittel hie in dieſer Zeit 
Iſt Jammer / Armut / Trawrigkeit / 


0 Das End hat auch fein Angſt vnd Noth / 


Welches dann iſt der bitter Todt. 
Wer wolt nun lieben dieſes Leben 
6 Er wer dann mit Thorheit vmbgeben? 
D An ich will dir erzehlen fein 
Der Menſchen Truͤbſall in gemein: 
So bald von Mutterleib im Zorn 
Das Kind wird in die Welt geborn / 
3 Thut es gar bald diß arme Leben 
| Mit Weinen vnd Geſchrey anheben: 
Durch die Natur das Kindlein ſicht 
5 Wie arg die Welt ſey vnd entwicht / 


Was fuͤr Gefehrligkeit vnd Noth 

0 Es leiden muß biß in den Todt: 

Wann es daun nachmals zu der Friſt 

Von Mutterleib kaum kommen iſt / 

0 So wird es doch gebunden hart / 

Mit: Tuͤchlein in der Jugent zart / 
Welches fuͤrbilden thut bereit 

Das ſchwere Joch der Dienſtbarkeit: 

Dann wer iſt jetzt auff Erden frey 

Der niemandt vnterworffen ſey⸗ 

0 MeErckt weiter vonden Thierlein eben 

° So balts gebohren ſeyn zu leben / 

0 Thun ſie gehn all ihr Weg vnd Straß / 

Der Menſch aber nicht gleicher Maß / 

8 C ij Stumm 8 
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Stumm iſt ſem Mund / Verſtandt auch klein / 
i Ihn mögen nicht tragen die Bein 0 
Biß daß fuͤrkommen etlich Jar / 5 
Iſt ſehter gleich einem Stock fuͤrwar / 0 
Macht dannoch vnruhig das Hauß 
Mit ſtrengem Weinen pberauß. 
Ann nun jetzund das Kind vorab 
Wandelt vnd worden iſt ein Knab / 
Vnd auch zum theil wol reden kan / 
ig So fehet er zu dienen an: 
Muß auch feinem Zuchtmeifter fein 
|) In allen Stucken ghorſam ſein: 
IN) Muß von ihm einnehmen viel Streich / 
5 \ Von Vatter / Mutter / auch deßgleich / 
18 Von Bruͤdern allzeit ſpat vnd fruͤe / 
. Fath / was jhm dann ein frembder thue⸗ 
85 2 Lodann der Knab ein Juͤngling wird / 
0 Im nemen zu der Krafft geziert / 
| All trewe Warnung er veracht / 
Kein Ermahnung bey ſich betracht. 
9 Er brent vor Gaͤllheit Neid vnd Zorn / 
0 Seine Anſchlaͤg ſeyn gar verlorn: 
Verſchmehet allen guten Rath / 
Iſt wider Sinns mit ſeiner That: 
Sicht kein Gefaͤhrligkeit nicht an / 
Wann er nur das verrichten kan / 
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Darz u Ihn ſein Begier 5 thut treiben / 

Wil bey keinem Geſetz nicht bleiben / 
Ihn wenig Forcht / Zucht / Scham bewegt / 
| Der wenigſt Theil der Weißheit pflegt / 
Ic Daß ſie ein Leben mit Verſtandt 

Fuͤhrten / ohn Laſter / Suͤnd vnd Schandt. 
Das dritte Alter kompt herbey 

Mit Dapfferkeit begabet frey: 

Das mehr Weißheit erheiſchen thut / 
Auch ernſthafftigen Sinn vnd Mußt; 
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Dann Foo viel Sarge 929 Tracnigkei , 
Vnd geht an / Muͤh / * vnd Arbeit / 
v Deß 
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N Deß ſich der Menſch erhalt forthin 
8 Drauff er nachſtellet dem Gewin: 
0 Hat weder Tag noch Nacht kein Ruh / 
Muß ſeyn geſchaͤfftig ſpat vnd fruh: 
305 8 er 5 vber 510 
Jetzt braucht er dahaͤimb ſein Handt: 
f 11 gehet 5 wi Feld nn 
AZuernehren fein gantzes Hauß: 
Iſt ſorgfeltig fuͤr jederman / 
Nit Ruͤhigklich er eſſen kan / 
0 Viel weniger ſchlaffen zu Nacht / 
In Sorgen er offt haͤimblich wacht: 
| Ehrgeitzigkeit jhn auch bezwingt / 
ö Daß er ſich offtermals eindringt 
Y In hohe Empter mit begeht 
Denn haſt vnd neidt man jhn gar ſehr. 
ENdlich kommen die grawen Haar / 
6 Bringen mit jhnen Noth vnd Gfahr / 
| geibfiche Krafft / Gemuͤht vnd Sin / 


Geſtalt vnd Farb geht alls dahin: 
N Geſchmack / Geſicht / Gehoͤr abnimbt / 
0 Viel Kranck heiten ſeyn auch beſtimbt 
19 Dem Alten Mann /zu gleicher Weiß 
h Mag er kaum genieſſen die Speiß: 
19 Die ſchwachen Schenckel er vorab 
3 Kaum auffenthelt mit feinem Stab: 
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2 Das Gmuͤth auch hat der Schmertzen viel / 
N Bekuͤmmernuͤß ohn Maß vnd giel: 
Wurd von ſo langem Alter ſchwach / 


A 
IN 
I 
14 
4 
1604 


Vnd ſchwelck von ſo viel Vngemach: 
9 Alſo jedes Alter gemein 
0 Tregt ſein Beſehwernuͤß / Noth vnd Pein. 
5 roh iſt viel Vbels in der Welt / 
I QODas allen Menſchen iſt beſtelt. 
Jetzt ſchadet eim der Winter kalt / 
Auch Schnee pnd Froſt gar manigfalt, 
Wann auch die Waſſer ebner Weiß 
Seyn vberzogen gantz mit Eiß: 
Jetzt bringt der Sommer manchem Hitz 
Daß jhm herab laͤuffet der Schwitz: 
Wann die Sonn in den Loͤwen geht 
| | Vnd ſchon das Korn fein zeittig ſteht / 
9 0 Auff weittem Feld die Erden forth 
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Vor groffer Duͤrre iſt verſchmort: 
Darzu die Kraͤutlein in dem Gartten 
Auff ein heylſamen Regen wartten / 
Vnd die Pfuͤtz außgetrucknet fein 
Durch den brennenden Sonnenſchein. 
A Hunger vnd Durſt gleiches fals 
| N Auch ſonſt viel Mängel offtermals 
2 
2 
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Thun ons beſchweren mit Arbeit: 
Wer kan erzehlen all Kranckheit? 


] 
| 
| 
] 
1 
1 
| 
| 


! — 


Mit was fir Sucht ſeyn wir vmbgeben 
Damit beladen iſt das Leben. 
Wie viel Schmertzen / Fieber vnd Plag 
0 Die Menſchen vberfellt mit Klag 
Vom Haupt an biß hinab an d uͤß⸗ 
0 So gar verbittert iſt das Suͤß / 
In vnd außwendig hin vnd wider | 
Haben Schmertzu aller Menſchen Glieder! 
) Daß auch nicht ſicher iſt das Gmuͤt / 
KfBBeraubt der Sinn / tobet vnd wüt / 
8 Durch Truͤncklein oder Zauberey / 
I Durch Sucht vñ Schwachheit maͤcherley / N 
8 Durch Zorn / auch Fuͤllerey vnd Fraß 5 
Wird manchem fein Vernunfft / ohn maß / 
0 Zerſtoͤrt / wann der Satan das Hertz 
1 Hat heſeſſen / mit leid vnd Schmertz. 
9 Wiewol Geitz / Hoffart / Luſt / vnd Pracht 
0 Den Menſchen auch gantz toͤbig macht / 
je Verfinſtert jhm den hellen Schein / 
Ales wann er were voller Wein. 
0 DArumb ſo man die Warheit will 
| Allhie bekennen in der Still: 


g So iſt die Welt truncken vnd voll / 
Vor Affecten gantz blind vnd toll: 
Wenig werden erfunden gar / 
Die da nicht ſtraucheln mit Gefahr. 
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18 Die alle Ding bedächtlich handlen / 
60 Vnd die recht Straſſen jmmer wandlen. 
Der Menſch iſt gar ein armes Thier / 
0 Toͤricht ohn aller Tugent Zier: 
Wann er ſich ſelber nicht erkent / 
Zu allem boͤſen er ſich went: 
Zur Suͤnd iſt gar ein freyer Steg / 
( Darzu ein wolgebanter Weg. 
Gar viel thun ſich darauff beflecken / | 
Sie mag kein Forcht noch ſtraff abſchrecken. d 
8 Ir Erwiderumb der Tugent Straß / 
2 Iſt eng / ſteinig / vnd rauh ohn maß / 
Die wenig wandlen zu der Fahrt / 
Sie werden dann gezwungen hart. 
Wer iſt jetzt weiß / Fraw oder Knab / 
Reich / armb / groß / oder klein vorab? 
Der Thoren iſt ein groſſe Schar / 
Im Finſternuͤß wir ſtecken gar. 
Eigne Begierd vns ja bewegt / 
Daß niemands d Vernunfft recht pflegt. 
g Nemblich die alle / doch allein 
So ihm Gott hat erwehlet rein / 
Wer hat fo viel d Muß vnd Zeit / 
0 Wer iſt begabet mit Weißheit / 
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Daß er moͤcht die Warheit ergruͤnden 
Vnd dieſelbig dem Volck verkuͤnden? 
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( Der Welt Sinn vrtheilt falſch fuͤrwahr / 
Die Augen auch betriegen gar: 
() Laß in ein Waſſer tieff hinab 
Ein langen vnd geraden Stab / 
( So wird er krumb feheinen darin / 
Auch wann am Gſtat laufft ein Schifflin 
3 So meinſtu das Vffer geh fort / 
Vnnd das Schiff bleib an einem Orth. 
Deßhalben ſeyn die Sinn gar fehwach 
Worden / durch mancherlei y Vrſach: 
| Durch Alter vnnd Kranckheit verderbt / 
Vill Mengel haben wir geerbt. 
Auch ſeyn die Sinn vngleich darzue 
Vunter den Menſchen ſpat vnd frue⸗ 
| 


| 


| Was dieſem als ſchon wolgefelt / 
j Daſſelb jheuer für ſchendlich helt. 
Das ſuͤeß offt einer ſaur thut nennen / 
N Den freurt / den wil die Hitz verbrennen. 
0 Alſo nach deß Leibs Eigenſchafft 
\ 


| Seyn die Sinn bloͤd vnd mangelhaft, 
Zun Zeitten folgen ſiofft nach 
Dem Theil / dardurch ſie wuͤrcken gach: 
Als ein Voller ein einig Liecht 
Fuͤr zwo brennend Kertzen anſicht: 
3 Vnd maͤynt das ſteiff bewege ſich / 
Sein Augen ſeyn truͤb / verſteh mich: 
Dar ⸗ 
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Dardurch wird fein Geſicht verblent / 
Daß er die Warheit nicht erkendt. 
Erwegen ſeyn wir gantz thoͤrecht 
Vnd manglen aller Weißheit ſchlecht: N 
Wie ellend doch der Menſch nur ſey 
Hab ich jetzt angezeiget frey. 
Hie iſt all Boßheit / Suͤnd vnd Schandt / 
Hie iſt der Thorheit Vatterlandt / 
Hie iſt die lebentige Hell / 
Darin wir leiden Vnge fel. 
Menſchliche Schar doch vnbeſindt 
Solches Jammers zwar nicht empfinde: (il 
Sondern mitten in jhrem Quall / 3 
N In Vngluͤck / Angſt Noth / vnd Trübfall‘ N 
Lacht / ſingt vnd ſpringt fie auß Thorheit / g 
Betrachtet nicht jr Bloͤdigkeit. 
N Sie thut offt leiden manchen Strauß / 
Bald aber ſo das Wetter auß / 
So wird ſie froͤlich widerumb / 
Vergiſt all jres Leids / in Summ / 
Ein ſuͤeſſes Truͤncklein / nach dem Saurn / 
0 Verjagt allen Vnmuth / mit Traurn. 
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A Ber die Natur wohl bedacht 
Hat vns den Sinn mit Nutz gebracht: 
Dann ſo jeder all Ding verſtaͤndt / 
Wie moͤchten wir in vnd außwend 
8 Erdul⸗ 8 
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Erdulden deß Kummers ſo viel 
0 Vnd Anfechtung ol n Maß vnd Ziel. 
Dann es bringt mit ſich die Weißheit 
Gar manche Sorg vnd Trawrigkeit. 
9 Ferner die Hoffnung mannigfalt 
Iſt dem Menſchen ein Auffenthalt. 
Vnd ein Troſt hie in ſeinem Leben / 
) Wanndieſe vns nicht wer gegeben / 
i So wuͤrd der Menſch jhm ſelbſt offtmal 
3 Den Todt anthun / mit ſchwerem Fall. 
0 Laß von der Thorheit alſo frey / 
Die Hoffnung iſt als ein Artzney 
N Dem Menſchen von Natur vergundt / 
5 Daß er in Noth nicht geh zu Grundt. 
0 Ann es mocht ja keiner fort an / 
0 Ob er wer der beretteſt Man / 
So auff Erden lebet bereit / 
Erzehlen die Gefaͤhrligkeit: 
0 All Truͤbſall / Schmertzen / vnd Vnmuth / 
6 Darinne der Menſch ſtecken thut. 
N Viel geſchicht durch menſchliche Wahl / 
| Von wegen vnſer Sünden Fall / 
Durch die wir ſolches verdienet gmein: 


0 
6 Ich halt daß es von Gott allein 
0 
0 
0 


N 


Herfluß / der alles hat in acht / 
Vnſer Leib ſteth in ſeiner Macht: 
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= Er weiß vnſer ers Lebens Anfang / 


Ihm iſt bekandt vnſer Außgang: 
ff Dann er ja ſtraffet hie vnd dort / 
Sein Will geſchicht fort jmmer fort. 
8 Der auch der Vaͤtter Miſſethat 

| Heimſucht / wie er vns droet hat / 

An jhren Kindern tieff ins Gſchlecht / 
| Dann er allmaͤchtig vnd gerecht. 
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D Rumb waͤiß er vnſer letzte Stundt / 
Einer wird zu dem Todt verwundt / 
Der ander an dem Strang hinſtirbt: 
Der dritt durchs Schwert zumal verdirbt: 
Der viert im Waſſer nimbt ſein End: 
„Der fuͤnfft wird in dem Fewr verbrend: 
er ſechſt erfrieren thut im Schnee: 
Der ſiebent gar mit Ach vnd Weh 
Vor Hunger ſtirbt greulicher Weiß: 
Der achte erſtickt an der Speiß: 
Der neunt vor Schmertzen vnd Kranckheit 
0 Hinweg auß dieſem Leben ſcheit: 
Der zehent durch ſchnellen Zufahl 
Verlaſſen muß diß Jammerthal: 
Der aͤilfft fellt zu todt vom Hauß nieder / 
„Oder zerbricht ſunſt ſeine Glieder: 
Oer Blitz ſchnell auff den zwoͤlfften foͤllt / | 
Auff einem Hitz / dem andern koͤhlt: \ | 
— 8 
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Der dreyzehend vom Alter ſpat 

9 Wird auffgeloͤſt durch Gottes Rath: 
Der vierzehende thue ich ſagen 

3 Wurde von eim Roß zu todt geſchlagen: 
0 Der fuͤnffzehendt ſein Leben theur 

Durch wilde Thier vnd Vngeheur / 

N Der Menſch helt gwiß dem Todt ein Tag / 
0 
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Drin er jm nicht entfliehen mag. 
Nie mandt ſein Ziel nicht vbergeht / 
Allein was in Gotts Willen ſteht. 
Dann er hat viel der Kuͤnſten eben / 
Damit er vns raubet das Leben; 
J Je weittr einer meynt / das erſey } 
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0 So naͤhner thut er ſich herbey. 
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Gwiß iſt er / vngewiß Die Stundt 
6 Niemandt dann Gott dem HErꝛen kundt. 


KEN 


| Ich thue auch ferner melden / daß 

N S Ein Menſch dem andern ſchadt fuͤrbaß: 
) Keiner darff vor dem tollen Vich 

8 Nit nichten ſo hart fuͤrchten ſich: 

3 Als vor dem menſchlichen Gebluͤt 

). Das Vngeſtuͤmb offt tobt vnd wuͤtt. 
Daher ſein Moͤrder / Dieb / vnd Schaͤlck / 

NMaineidig vnd viel boͤſer Faͤlck: 

3 Falſch Zeugen vnd Verraͤhter grim / 

Hurer / Ehebrecher / mich vernimb. 
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Die verwuͤſten menſchliche Ruch 
Man muß fieflichen ſpat vnd frue. 

)ͤ Als wann die Stier ein Löwen keck 
Schhen / bald lauffen ſie hinweck. 

Der ſchadt mit feiner Zungen Klug / 

19 Der mit dem Schwert / der mit Betrug / 
I in Der ſtillt heimblich / der offenbar / 

1 9 Der handlet mit Liſt vnd Gefahr. 
0 Viel in der Freundſchafft Namen ſchon 
Auch ein Schein der Religion 

Betriegen d Welt: die vor Einfallt 
Sein gar zu vberreden baldt. 

Ach leider jederman noch heut 
Alb Frembden Schaden ſich erfreut. 
3 Liebe bey den Brüdern iſt new / 
Vnder den Freunden iſt kein Trew. 
Die Tochter thut die Mutter haſſen / 
0 Der Sohn den Vatter gleichermaſſen. 
Das iſt die lebendige Hoͤll / 

Das Fegfewr vnd viel Vngefoͤll. 
Ohn was in jehner Welt für Plag 


\ 


0 | Dem Gottloſen begegnen mag. 
0 ALein der Schlaff iſt angenem 
| 


. ———— ——ů ä ——— ä 
— ⏑ 1nᷣͤ— ʒFL— nl 222 
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| Ruhig vnd dem Menſchen bequem. 
Darinnen er doch Freyden hat / 
Vnd jm kein Vngemach zuſtat. 
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Es ſey dann daß jhm bey der Nacht 
Vexiren boͤſe Traͤumb mit Macht. 

Sunſt mag nichts lieblichers auff Erden 
Hie / dañ der Schlaff dem Menſchen werde. < 

Der nimbt hinweg Sorg vnd Arbeit / 

Bringt Ruh / Frieden vnd Suͤſſigkeit. 

Jedoch die Natur vns kein Stundt 

Solche Ruh mit Freuden vergundt. 

Floh / Leuß / vnd Wantzen gleiches fahls 

V Dem Menfchen fein Schlaff offtermals 

J Zerſtören / damit er kein Ruh 

0 Mag haben / weder ſpat noch fruͤe. 

J He iſt er bey Nacht vnd Tag 
VVmbgoeben mit Truͤbſall vnd Klag. 
Darumb der Todt beſſer thut ſein / 

Dann der Schlaff ( deß Todts Bild allein) 

Wer mit ſeim Schifflei zu der Friſt 

60 Durch der Welt Meer gefahren iſt / 

) Vnd mit viel Arbeit das Geſtat 
In Sicherheit erlanget hat: 

g Dieſer iſt froͤlich allezeit / 

) Verlacht die groß Vngſtuͤmmigkeit: 

3 Vnd ſaget Gott Daͤnck offenbar / 

0 Daß hin iſt dieſe Noth vnd Gfar: 

Noch iſt er nicht entrunnen gar 

Dieweiler noch lebt jmmerdar. 
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( > 6 lein der Todt all Marter ende / 
3 fAuch alle Pein bald mitten ztrendt. 
0 Da muß weichen Angſt vnd Truͤbſall / 
0 Gleich wie dich bſchwert hat kein Vnfall / 
Als du noch nicht auß Mutterleib 

Wardeſt gebohren von eim Weib: 
8 Alſo wann dich der Todt hinnimbt / 
Iſt dir kein Vbel mehr beſtimbt. 
1 Wer wolt ſagen daß dieſe 3 eit 
Weren voll Leid vnd Er awrigkeit / 

Welche vergangen da du nie 
Nichts gweſen biſt auff Erden hie? 
1 1 wolte doch ein Klag anfangen 
| | 9. ber dem/fo nie ward empfangen: 
| Ih Auch ober Monat / Tag / vnd Stunde 
8 Die er nie hat geſehen / vnd 
| Nicht ſtehen wird ewig betracht? 
1 0 Wer wolt doch ſchenden dieſe Nacht / 
J Als wer ſie boͤß vnd voll Vnrath / 
— 1 N Darinn er nichts empfunden h hate 
8 Sondern im ſtarcken Schlaff gelegen / 
| ( Sich als ein Fels nicht thun bewegen. 
8 Ein ewiger Schlaff wird genent 
8 Der Todt / weil er das zeitlich Endt. 
0 Der Schlaff deß Menſchen ohne Spott 
If nichts dann nur ein kurtzer Todt. 
ii = 
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ß muß ich dir auch ſagen frey / 


= Daßder Todt nicht zu fuͤrchten ſey / 
) Denen fo hie leben gerecht / 
Die alls was fündlich iſt verſchmecht: 
Dann ſie werden forth ewiglich 
Mit Himmels Freud ergetzen ſich / 
6 Vnd von wegen der Tugent frohn 
6 Empfahen von Gott reichen Lohn. 
Darumb ſo thue deß rechten pflegen / 
h nd alle Boßt eit von dir legen. 
Alsdann wirſtu frolich / ohn Leiden / 
Auß dieſer? Welt von hinnen ſcheiden: 
Vnd wider geben der Natur 
Was ſie dir hat geliehen nur. 


0 GEdeuck vnd ſprich alſo bey dir / 
8 Was kan der Todt doch ſchaden mire 
Oder was kan er mich berauben, 
Wann ich hinfahr im wahren Glauben? 
3 Vndver ſchmeh was zergenglich if 
So mirs nicht taugt zu keiner Friſt. 
Auch ſoll es nicht bekraͤncken mich / 
Wann ich zu ruck die Welt anſich: 
5 Daß ich jr zeitlich Freud nicht hab / 
Gleich wie das Vieh nicht trawert drab, 
) Obes ſehon nicht hab guten Wein / 
0 Oder ein ſuͤſſe Speiß gemein. 
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0 Diefer Gſchleck ſie gar nicht anficht / 
83 Diecweil ſie ſolchen haben nicht. 

0 DArumb iſt mir der Todt nicht ſehwer / 0 
| Ob er ſchon groß Reichthumb vnd Ehr / & 
Auch alle Freud / Luſt / vnd Kurtzweil | 

Wimmer hinweg dureh feinen Pfeil. 
Die Ding vns nur geliehen ſein / 
Vns iſt ver gunt der Brauch allein. 
J Deßhalb / weil ich nichts aͤigens hab 
3 Verlaß ich nur ein frembde Gab. 
Was ſoll dann weh geſchehen mir / 
2 


Wañ die Natur begert das ihr. 
Bloß in dieſe Welt kam ich dar / 

Bloß ich wider von dannen fahr. 
DDeſes alles hab ich betracht / 
0 Mich nachmals bald herauff gemacht. 
Bin gleichſamb gflohen auß der Welt / . 

Die Steinklufft dort iſt mein Gezelt. 
Mein Gmuͤth ſteht nur allein zu Gott / 
3 Vnd zu den Heiligen ohn Spott. 
Die ich verehre alle Jahr 
Vndſteig auff dieſen Spitzen dar: 
8 Bleib da etliche Tag vnd Friſt / 
| Biß mein Seel wol erſaͤttigt iſt. 
J dieſem Leben ons nicht mag 
Begegnen lieblichers all Tag / 
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Dann reden mit den Engeln klar / 
Vnd jhn zuhoͤren wunderbar: 
e Daß doch wenigen zu der Stunde 
Allhie auff Erden iſt vergundt / 
Doch den gerechten allermaſſen / 
So nicht waͤndlen deß Fleiſches Straſſen: 
0 Sondern weltlichen Wolluſt meiden / 
Vnd all jrꝛdiſche Sorg abſchneiden: 
Betrachten himliſch Ding allein / 
Leben nach Gottes Willen rein. 
Denſelben ja zu jeder Fahrt 
Er ſich mit Gnaden offenbart. 
Wei nun die Nacht ſich gmacht herzu / 
So kom wir wollen gehen zu Ruh: 
Wann dann der Tag wird brechen an / 
Theil ich mit dir alls was ich han. 
Jedoch ich nicht hab Gut vnd Gelt / 
Daſſelbig gibt allein die Welt. 
S iſt nichts beſſers hie im Leben / 
° Allein fich der Weißheit ergeben: 
0 Je mehr ſie einer kent ohn Spott / 
So nahent kommet er zu Gott. 
Wann dann einer Gotts Huld erworben / 
Darffer fuͤr anders nicht mehr ſorgen: 
Was die Natur haͤimlich vermag / 
Wind er verſtehn von Tag zu Tag. 
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| Dann Gott ſchickt ſolches haͤuffet zu / 
0 Gibt jhm zu letzt die ewige Ruh. 
Mit ſeinen lieben Engeln gleich 
0 Ohn End zu lebn im Himmelreich. N 
Gott geb uns eine ſolche Nacht / ö 
0 Vnd ſchirm vns durch ſeins Engels Wacht. N 
ann dem wir ſchluffen in das hol / 

Mir gfiel deß glerten Red ſo wol. 
Jedoch ich dran entſchlaffen bin / 
Dann mir war alles weltlich hin. 
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0 Als der Morgenſtern her fuͤrbrach / 
1 0 Wachet ich auff vnd zu 5 ſprach. 
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Ein Herꝛ der Tag kompt nun herbey / 
Von noͤhten iſt daß ich auff ſey: 
Dann ich ſich wol mit Schreck vnd Grauß / 
Daß ich noch nicht zum Holtz kom nauß: 
Sagt mir doch wie muß ich jhm thun / 
5 Darmit mein Hertz hab Freud vnd Wuhn: 
Sm an meine junge Tag / 
leben mag / 
5 Bud konne kan zu groſſen Ehren / 
\ Solt ich mein Leben hie verzehren 


AN ſagt zu mir / Oarmes Leben / 
8 Mit ſo viel Gfaͤhrligkeit vmbgeben: 
Das eidle Hoffnung zu der Stundt / 
\ rg: vngewiſſer Troſt ohn Grunde: 
Wie ie iſt menſchlicher Stoltz vnd Pracht 
So bald hin vnd zu nicht gemacht / 
Wie kurtz vnd vngwiß iſt die Zeit / 
Darzu voller Angſt vnd Arbeit / 
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Von auſſen ſcheint es huͤbſch vnd gut / 
3 Inwendig aber iſt das Leben / 
Mit Noth / Gefahr / vnd Sorg vmbgeben / 
8 Darin ſtecket Gallen vnd Gifft / 
Groß Kummer / der ons täglich trifft. 
0 ih Gott / was ſeyn wir doch auff Erd 
Dann nur ein Staͤublein gar vnwerth. 
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Das da beweget wird vom Windt / 9 
N 


Geſtrewet in die Lufft geſchwindt: 

Blod ſeyn wir / als ein zartes Glaß / 

Ja ſchwach wie das hinfallend Graß: 

Vnd wie der Schatten bald vergeht / 

Alſo es vmb vns Arme ſteht. 

Wie auch die Roſen blüht zu Morgen / 

Vnd ſich am Abent hat verborgen: 

Alſo iſt onfer Leben gar 

Geſchaffen jetzt vnd jmmerdar. 

WArumb ſolt ich nicht diß mein Leben 
Gantz frey vnd williglich auffgeben / 

Wann mich abfordern thut der Todt / 

Vnd es alſo gefaͤllet Gott? 
Weß halben wolt ich / wie jhr viel / 
Schewen mein letztes End vnd Ziele 

Gar gern wil ich der Welt jhrn Standt / 

Der da iſt voller Suͤnd vnd Schandt / 

) Verlaſſen / dann all Buͤberey / 

N Betrug / Vnzucht / boͤß Liſt darbey 

0 Regieren vnd gehn ſehr im Schwanck / 

Frumblkeit hat weder Lob noch Danck: 
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Kein Glaub / kein Grechtigkeit darzu / 

Kein Gottsforcht / Frey noch einig Ruh 
0 Wird in der Welt geſpuͤret mehr / 
Allee Laſter ſich oben ſehr: 
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i Ein Bruder ſtoͤlt dem andern nach / 


Der Sohn vber den Vatter rach 
Begert / das Weib vber den Man: 
Alſo durch alle Staͤnd vorthan 
3 Iſt niemands fromb oder gerecht / 
Wer wird gefunden ſetzt fo ſchlecht / 
8 Der nicht ſtehlen vnd rauben thue / 
N) Der nicht betrüge ſpat vnd frue / 
6 Der nicht auß ſeinem falſchen Mundt 
Viel rede ohn der Warheit Grundt. 
| Dae Welt ein Moͤrdergrub vnrein 
| Billich genent wird in gemein. 
Ein jeder ſcharrt vnd kratzt zuſammen 
àAll vnterm ehrlichen Namen. 
Man iſt auff die Gaͤylheit gericht / 
9 Dar von ſchier iſt zu ſagen nicht. 
Etlich auß frechen Sinn vnd Muth 
Mit denen ſo von jhrem Blut 
Herkommen / ſehr beflecken ſich / 


0 Darzu das groß vnd weitte Felt. 
0 So er diß alles thut betrachten? 
€ Wel Aberglauben ſeyn vnrein 
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Viel auch deßgleichen mit dem Vich: 
Voll Vnzucht ſeyn all Staͤtt vnd Waͤlt / 


Wer wolt dann nicht die Welt verachten 


Darmit ver fuͤhrt wird die Gemein: 
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| = =) Dann weil ich gelebt hie auff Er rd / 


Hab ich kein Einigkeit gehoͤrt. 


| | 3 Be y den Theologiſchen aber 
Allein nur groſſen Zanck vnd Hader 

Da aredt man von dem hoͤchſten Rath 

nd feiner groſſen Mayeſtat: 
Auch wie all Ding erhalten werd 

Im Hummel droben / vnd auff Erd: 
Vnd wie der Menſch ſein Leben richt / 
Daß er den Himmel darumb ſicht / 
Nach dieſem elendigen Leben / 
Dieſe Leuth thun auch Ordnung geben / 
Wie man ſoll fromb ſeyn / Beicht vnd Buß 

Durch welches man in Himmel muß: 
J Auch wie Chriſtus fuͤr vns auff Erd 
Den Todt gelitten jeder lehrt: 
4 Vnd was Gott woͤll daß wir thun ſollen / 
Wann wir anderſt in Himmel wollen. 
Dardurch hebt ſich ein ſolcher Streit 
9 Vnter den Gelehrten allzeit. 
Da legen fie auß heilig Gſchrifft 
| Jeder ein Gloß macht / wie ers trifft: 
| 


9 Dem hat Mattheus das gemelt / 
Dem hat der Lucas jehns erzehlt / 
3 Dem hat Mareus ein ſolchen Sn / 
Dem faͤrth Johann auff dieſen hin. 
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9 Pauli Red / der ſie auß wil legen 
Andre Apoſtel auch dargegen: 
| Die Bibel wil dem diß verſtan / 
Die Lehrer zeigen jenes an / 
Vnd han ein ſolche Meynung gmacht / 
Dem hats Sur herus fo betracht: 
8 Bee vnd Huß! haus alſo beſchrieben / 
Bey dem iſt Carl Radius bl. leben: 
Schwenckfel d vnnd Zwingly woͤllen das / 
S alointisfpgt er wiß es baß. 


ö Died Widertaͤuffer woͤllen han 
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Ihr Glaub ſey recht vnd fuͤhr die Kron. 
Bad andre mehr ein groſſe Zall / 
92 Die ich nicht mag ernennen all / 
3 Jeder fein: Meynung g ruͤmbt / hoch hoͤllt / 
( Dem Tu Tuͤrckn der Aleoran gefoͤllt: 

Der Jud ſein Talmuth fuͤrher zeucht / 
Wart auff ſein Gott / darvon nicht weicht. 
Spaltung iſt vmb ons Chriſten viel / 

Die ich nicht glaͤubig heiſſen wil— 

Man hat die Ketzer / als man pflegt 
In Conciliis widerlegt. 

Man findt noch heuts Tags ſolche Gſellen / 
Dern jedlichr hat recht haben woͤllen. 

Die auff jhrn Koͤpffen bleiben bſtan / N 
Vnd ſolt die Welt drumb vntergan. 8 
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Sie nennen ſich allſammen Lehrer / 8 
Ihr Nam wer wol recht Schrifftverkehrer. } 

8 Ca Ann jhre Streit die han kein End 

> In dem ſie jrꝛig ſeynd genend. 

Jeder ein ſunders haben wil / 

Nun hat man doch der Schrifft ſo vil / 

Im alten vnd newen Geſatz / 

| 1 Was darffs dann ſo viel Red vnd Gſchwatz. 
Der 


m iſt wol / der einfeltig glaubt / 
N Folgt in der Lehr dem hoͤchſten Haubt. 
| Wann alle die verlohren werden / 
0 


Die vor viel Jahr han glebt auff Erden: 
Ehe e ſo viel S paltung worden ſind 
90 So han die Teuffel gar viel Kind. 
S iſt zurbarmen daß man hat 
95 So manchen Glauben / nur ein Gott 
Im Himmel / der ons all ernehrt / 
Derſelb vnſer Gebett erhoͤrt. 
Vnd auch regiert vnſer Sachen / 
Er allein vns kan ſelig machen. 
0 In dem wir glauben / hoffen ſein / 
Durch jhn gehn wir in Himmel ein. 
Abos ſtehts jetzund in der Welt / 
Darumb ſie mir ſo gar mißfelt: 
Ja wann Gott nicht ſo hefftiglich 
5 Darwider wer / ſo wolt ich mich 
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) Selbſt greiffen an / das Leben zlaſſen / 
) Vnd gehn ab dieſer Mörder Straſſen. 
Deßbhalb wer den Todt fürchten thut / 
Der iſt toͤricht an Sinn vnd Muth: 
So er viel lieber iſt bereit 
) An Leib vnd Seel Gefehrligkeit 
Zu tragen / in dem armen Leben 
() Dann ſeinen Geiſt willig aufgeben. 
Vnd allen Schmertzen legen ab / 
Fein ruhen in dem kuͤhlen Grab. 
Dort ewiglich mit guttem Fried / 
)Nach ſeinem toͤdtlichen Abſchied: 
hu alle Noth vnd Truͤbſall fen) 
Empfinden keiner Angſt vnd Pein: 
9 Sondern mit Gott im hoͤchſten Thron 
Beſchawen die ewige Kron: 
) Vnd ſich viel hoher dann der Windt 
0 Erheben vber ſich geſchwindt. 
Wer aber mit Suͤnd iſt vmbfangen / 
Der iſt zu ſchweer er muß behangen 
I Band wohnen in einr tieffen Grufft / 
Zu vnkerſt in der Erden Klufft. 


| Gott woͤll vns allen gnedig fein 
0 Der vns behuͤt vor dieſer Pein. 
Dcweil du nun ſchier auff wilt ſein / 
So iſt dieſes die letze mein: 
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8 Daß dich nicht vbernehmen ſolt / 
| Ich ſag die Goͤtter ſeyn dir holt. 
4 0 Du wuͤrſt anchnicht lang mehr gehn jr / 
Dans Himmels Lauff wend ſich von dir. 
60 Der dich hat biß her geregiert / 
Du haſt ſo muͤſſen ſeyn verführt / 
3 Dann Gott vnd die Natur mit Namen 
| | Fuͤgt ſich zu rechter Zeit zuſammen. 
8 Allein merck wol / was ich dir ſag / 
| Daß du gedenck vnd halts all Tag: 
| | Weil du ja wilt der Welt vnrein 
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). Dienen / dann wohnen hie allein. 
8 Wann dich nach dem begabet hat 
0 Der ewig Gott mit vollem Ratßh / 
) Vud dir Keichtumb durch kunſtes fahl 
| Gegeben hat / ohn Maß vnd Zahl: 
118 So ſchaw / was du anfahſt damit / 
9 Daß du daſſelb mißbraucheſt nit. 
| 6 Vb dich in gutten Sachen gleich / 
Mach dich in der Tugent auch reich: 
95 Daß dich dein Gut zu ſchand nicht bring: 
6 Dud dir nicht Vbels mit geling. 
Laſſe dich nicht deß Geitzes Bandt 
I Erwiſchn in ihrer ſtarcken Hand: 
| () Dannes iſt kein ergere Sucht / 


Den Menſchen macht ſie gantz verrucht. 
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Sie entſpringt auß der Hoͤllen Grundt / 
Vnd iſt deſſelben Trachen Schlund. 
SD ſolt auch nicht mit frechem Muth 

Vnnuͤtz verſchwenden all dein Gut: 
Dir Reichthumb in dem Mittel ſteht / 
Vnd zwiſchen zweyen Straſſen geht. 
Verlaß die zween euſſerſte Weg / 
Bleib allein auff dem mitlen Steg. 


2 Gib auß von deiner Haab fo viel: 


Daß du nicht treteſt ab dem Ziel 
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Vnd mehr woͤlleſt von dir weg geben / 
Dann du bedarffſt zu deinem Leben. 
Dann 
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Danndaender Jann da endet fich d der Reichthumb / 
0 Wir ſollen jederman in Summ 
Guts thun / mit Huͤlff vnd Rath jedoch 
Den vnſrigen / am maͤiſten noch. 
Dann die Natur erfordert fein / 
Daß wir nicht leben vns allein / 
Vnd vnſern Verwandten auff Erdt / 
Sondern daß wir auch vnbeſchwerdt 
g Andern / die mit Noth fein beladen / 
Helffen / auß jhrem Leyd vnd Schaden. 


| Vnd jhnen auß Chriſtlicher Guͤet 


Erzaͤigen vnſer trewes Gmuͤth. 


Daun was iſt hohers ohne Spote 
Vnd näher dem ewigen Gott / 

3 Als dem Duͤrfftigen Huͤlff beweiſen / 
Den Armen kleiden / trencken / ſpeiſen: 
So wird man dich ehren vnd loben / 
Dein Lohn iſt groß im Himmel droben. 
Dann Gott ergetzt dich dieſer That / 

Auff Erd dir beſſers nichts anſtat. 
Wie vns die Lehren Chriſti bſcheiden 

Als du ſichſt deinen Nechſten leiden 


Vnd du reiſt jhn auß dem Vnfall. 
Hue alsdann dem nicht auch zu viel / 
Daß du nicht tretteſt ab dem Ziel. 
E ij 
Ses 


Angſt / Jammer / Noth / Creutz vnd Truͤbſall / 
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Vnd gib allzeit auß deiner Haab / 
So viel dein Haußhaltung vermag. 
Dann wahre Lieb im Mittel ſtaht / 
Zwingt niemands / der da nichts nicht hat. 
DJ iſt ein gmeine Lieb auch gut / 
| Die allem Volck gebuͤhren thut / 
Darmit zu gleich Boͤſe vnd Frum 
Gliebt werden all in einer Summ: 
Wann einer niemandt thut beladen 
Weder durch wort noch werck / mit ſchaden / 
Vnd lebet fein vor jederman / a 
Das jn kein Menſch nicht tadlen kan / 
TVnd iſt fein freundlich mit ſeim Mundt / 
Ehrt jeden / wie gebuͤrt zur ſtundt. 
jedoch iſt es nuͤtzlich vorab 
Daß man nicht / oder ſelten hab / 
Zu ſchaffen mit viel Lcuten gar / 
Darumb ſo fleuch der menig Schar / 
Viltu anderſt vermeiden Zanck / 
Vnd Einigkeit behalten lang. 
Fuͤrnemlich fleuch der boͤſen Rott / 
Dann es iſt mißlich / ohne Spott / 
Daß einer geh auff Dornen hart 
Vnd verletz nicht die Fuͤßlein zart. 
Ga auch darumb nit Schmertzen groß / 
Das dich nicht liebet der Gottloß: 
Wann 8 
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> Wann er allein dich haſſet nit / 
So biß zufrieden wol darmit: b 
Er wirdt dich gwiß aber nicht neiden / 1 
» So du ſein Gmeinſchafft thueſt vermeiden. N 
Ein Schlang mag dem kein Schaden thun / 
Welcher weit von jhr gehet nun. 


NS? du aber bißweilen wilde 
Dich füegen zu dem Volck vnmildt: 
So hab dein Zungen wohl in acht / 

Red nichts / esſey dann vorbetracht, 

Hör aber was fuͤrbring der Hauff / 
Vnd thue deinen Mundt ſelten auff. 
Der ſuͤndigt offt / welcher viel ſchwetzt / 
Wird auch fuͤr leichtferttig geſchetzt: 
Wer aber wenig redt mit Scham 
Vnd iſt darinnen behuͤtſam / 

Der wird gelobt / die Zier allein 
qSteht in deß weiſen Red gemein. 

1 Ale Schmachred ſoltu vermeiden / ö 

Vnd niemands feine Ehr abſchneiden / 

8 Er ſey vorhanden oder nicht / 
0 Deſſen ſey allezeit bericht. 
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Io Kein vnnuͤtz Wort ſoll von dir flieſſen / 

Vergebens ſolt kein Red außgieſſen. 
5 Daß man dich nicht fuͤr toͤricht halt / i 

| Wiltu was fragen der Geſtalt / 00 
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Oder eim antworten mit Gut 

So raht frag zuuor dein Gemuͤt: 

Ehe vnd daß dir die Stimb entfahl / 

Dans Wort ſo dir entwiſcht einmahl / 
Geht hinderſich zu keiner Stundt / 

Faͤhrt auch nicht wider in den Mundt. 
Darumb! in allweg hüt du dich 
Auff daß ja dir nichts ſey ſchaͤdlich: 
Tut einer aber dir vnbild / 

Mit recht daſſelb jm widergilt. 

Kanſtu es nicht / fo thue den Schmertzen 

Verbergen tieff in deinem Hertzen. 

Sch weig vnd mach es nicht offenbahr / 

Daß dichs nicht bring in g zroſſe Gfahr. 
Es iſt naͤrriſch ein Feindt erzuͤrnen / 

Vnd jm ſelbs mehr Vnglück anzwuͤrnen / 
Mit Worten ſtoltz mit Zanck vnnd Streit / 

Der weiß erwarttet fein der Zeit 
Leſt ſich bewegen nicht den Zorn / 

Er weicht villmehr willig dem Thorn. 
Oder mit glatten Worten gut 

Ihn widerumb begnaden thut / 

Diß er jn vnverſehner Sach 

Bringt in ſein Netz mit Vngemach. 

Fuͤrwahr die Weißheit iſt nicht klein 
Bey dem / der alſo lebet fein / 
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Daß einer vberwindt mit Guͤt 


Das Vngluͤck / vnd in ſeim Gemuͤt 
© Den Schmertzen lange Zeit bedeckt / 
h Biß jhn die Glegenheit auffweckt. 
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Iß auch wol zu behalten iſt / 

Wann du bey frembden Leuten biſt: 
So lach wenig vnd darzu ſelten / 
3 Sonſt wird man dich vnwitzig fihelten : 
Gar zu ernſthafftig auch nı cht ſey / 
Di iſt ein Zaͤſchen merck hirbey 


h Eins vnfreundlichen Gemuͤts allweg / 
Fleuchs beyds vnd geh den mitlen Steg. 
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Die Tugent in dem mitlen bſtat / 
| Biß nicht leichtfertig frue vnd ſpat. 
DTreib nicht ſchedliche Wort / in Sum / 
Kanſtus ſo ſey froͤlich vnd frumb. 


Do 


ſolt auch niemands trawen woll / 
Re Die Welt iſt aller Vntreu voll. 
) Vnter den Frembden iſt kein Glauben / 


Drumb las dich bey Leib nicht betauben. 


ertrawſtu deinem Gſellen frech / 
So muſtu fuͤrchten / wo er brech 


ein Trew an dir / vnd thue auffdecken / 
rtzen ſtecken. 


Was jhm lang thet im He 
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Drumb wiltu frey vnd ſicher ſein / 
Glaub nicht zu viel den Gſellen dein. 
Schalt bey dir was haͤimlich iſt / 

Das menſchlich Hertz ſteckt voller Liſt. 
Dein guter Freund auff dieſen Tag 

Morgen dein Todsfeind werden mag. 
Dann auff Erd iſt die Lieb vnſteht / 

Vnd wie der Wind gaͤhlig vere eht. 
Er Neid iſt auch zu fuͤrchten hart / 
Welcher das Gut an allen Orth 
Mit Gifft vermengt ohn vnterlaß / 

Wer liebt / der fuͤrcht billich den Haß. 
Der Neid iſt ein Thier grimmiglich / 

Es ſucht gar weit vnd friſt vmb ſich. 
Thut Ehr vnd Tugent gantz vera chten / 
Die Wolthaten wenig betrachten. 

Diß glles merck vnd jhm nachkumm / 

So wirſt erreichn in einer Summ / 
Das jenig ſo du hie geſucht: 

Ich aber hab die Welt perfl ucht / 
Wilnichts mehr drin zuſchaffen han / 
0 Du aber ſolt noch eins verſtahn / 
8 Vud alſo gleichsfals folgen mir / 
\ Dann ich nichts vnrechts ſage dir. 
0 
8 


— u 


2 
4 > 
NR N 
3,06) — IX = > AZ 


III x EN = 
f — 


S 
— 


In 
N 


9808 
—— 


DIE 


— — 
D 
8 — 


5 


— 


2 
if 


Pu 
(YANY- 


i 


co 


A 


— —— W — IT 
. 


Ei vorigs Weſen von dir leg / 
Der Erbarkeit allein jetzt pfleg 
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46 Ha 0 bein auffricheond red lich Gmuͤth / 
ii BL Daß ſich vor Schand vnd Laſter huͤt. 
i Dan n dem die Grechligkeit wolgfaͤlt / 


8 
0 5 Dad ſich allein der Tugent halt / 

Iſt fein frolich in allen Dingen / 
5 Duf ch Gott wird jhm alles gelingen. 
Mann einr gleich wer ein armer Hirdt / 

Der doch allzeit verſchmaͤhet wird / 

Weder ſchreiben noch leſen kan / 

So iſt er doch ein ſelig Man: 


Von jederman auff dieſer Erdt / 
Dann wer auß allen Menſchen wolt 
Dieſen nicht haben lieb vnd holt / 

Er were dann ein Feind der Tugent 

Vnd vnbeſinnt in ſeiner Jugent. 
| Der Gott vnd die Gerechtigkeit 
0 Verehren thut zu jeder Zeit / 
0 Der ſich das arg vnd ſchnoͤde Gelt / 
0 Darvon betrogen wird die Welt / 
J Mit nichten vberwinden laſt / 
[N Der alle Sund vnd Boßheit haſt / 
3 Der eim andern nicht ſtielt fein Gut / 
Der dem Armen zuſpringen thut. 
N SU boͤſe Leuth nicht vmb ſich hat / 
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Der niemands abſchneidet fein Ehr 
Mit ſeiner falſchen Zungen / der 
Kein Menſchen begert zuverletzen / 
Sunder mit Wolthat thut ergetzen: 
Vnd des da noch viel groͤſſer iſt / 
Der ſich freundlich zu jeder friſt 
Halten thut vnd beſcheidenlich / 
In Wort vnd Werck beweiſet ſich. 
Den halt ich fur gluͤckſeelig gar / 
Doch iſt noch ſeliger fuͤrwar / 
Den Gott mit dieſen thut begaben / 
Daß er mag bey einander haben 
Die Tugent vnd der Weiſen Kunſt / 
Der hat billich ein groſſe Gunſt. 
Iſt wuͤrdig einer gülten Kron / 
Dann andre vbertrifft er ſchon. 
8 Gleich wie das Edelgſtein fuͤrbaß 
Weit beſſer iſt / dann alles Glaß: 
3 Alſo ein ſolcher Menſch auff Erd 
Fuͤr andre iſt zu halten wert. 
ande ſprach: Ach mein Herr ich bitt euch / 
Ehe das ich nunmehr von euch zeuch / 
Sagt mir / wie hat es doch ein Gſtalt / 
Weil jr auch zimlich worden alt: 
8 Ir werd gebrauchen gut Artzney: 
\ Die euch fo gſundt erhalten frey: 
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Oder es iſt deß Weiſen Gut / 
Weiſt mirs / ich halts auch gwiß in Hut / 
Vnd wiles ſchlieſſen in mein Hertz / 

Ich bitt euch deß ohn falfeh vnd Schertz. 
Eil duß begerſt mit hoher Bitt / 
Wil ich dur gleich verſagen nit: 
Ob dus verſtehſt / ſo bhalt es rein / 

Diß iſtder Phloſophiſch Stein, 
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1 ) Im Glaube findſts dz dich macht gſund / 
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Creutzweiß zertheils in vier durch Kunſt / 
Treib mit Gewalt hrauß allen Tunſt. 
Rectific ier jedes allein / 
Im Centro bleibt ein Maß vnrein: 
Oder der Leib / den waſch mit Fleiß / 
Leblich / biß daß er wird ſchneeweiß. 
Vermaͤhl ihn mit den Gliedern fein / 
Darauff magſtu wol froͤlich fein, 
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Es ghoͤtt aber hierzu gar viel / 
Recht wiſſen / auch lang Zeit vnd Ziel. 
Iſt daß du fehlſt ein Puͤnctlein ſchlecht / 
So biſt vergebens nur ein Knecht: 
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2 Traw mir ir / ich offenbar d dir das / 
Sagen kund ich dir das nicht bas. 
Etzund hab ich mein Red geendt / 
Dieweil der Tag ſich zuher lendt / . 
So ſteig vber den Felſen ab / ; 
Behalt auch fein waß ich gſagt hab / 
nd bleib auff dieſen Weg allein / 

Gſell dich nicht mehr zu der Gemein / 
Zeuch nur gmach hin in Gottes Fried 
Hiemit ich von dem Glerten ſchied. 

EN % ich nun flieg in Felſen vmb / 
Bſan ich mich jmmer rumb vnd rumb: 
Dacht / wie muß ichs verſtehen ebn / 
So er mir hat zur letzt gegebn. 
0 Diß haͤllt in ſich ſchweren Verſtandt / 
Villeicht hat er mir gſagt ein Tandt / 
Nur daß er mich durch ſolches Ding 
Mit guter Liebe von ihm bring. 
Aber fein andern Vnderricht / 
D en halt ich hoch bey meiner Pflicht. 
8 . thut / 
Wolt mir nie ein in meinen Mut: 
Nu dem verſtund ich folchs auch nit / 
Dan er doch endlich maͤint darmit. 


Ann weil ich bin im Walt geweſen 5 
Hab ich offt gar viel ſchrifftn geleſen / ( 
Di 
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So kan es je nicht anderſt fein / 


2 Cs ich kam runter in das Thal / 


) Im Himmel vnd auff Erd darzu / 


Nichts hoͤhers mag werden erdacht / 
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Die Alten foltens gſchrieben han / 
Welche zaͤigten was anders an. 
Sagten / von Golt Mercurius 


8 


Der rechte Stein herkommen muß. ö 
Solchs glaub ich aller maſſen baß / ) 

Dann fo man jrr wil machen waß: ) 
So muß es kommen von dem her / 8 

Darmit es ſeins gleichen gebaͤhr. 0 


Anderſt ſo wird ein Mißgwaͤchs do / 
In Summ / ich leß gleich wir vnd wo / 
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Wie ſchickt ſichs Glertten redt hierein / 8 
Es ſoll mich nicht mehr fechten an / 
Wer waͤiß / ob er ſelbſt etwas kan⸗ 
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Da hört ich manche Stim vnd Schall / 
Als hett es menſchlich Sprach verricht: 
Da fiel ich auff mein Angeſicht / 
Biegt meine Knie / ſtreckt auß die Hend / 
Vnd rufft zu Gott am ſelbign End. 
OE Oereend Gott in Ewigkeit / 
Der du Gewalt haſt allezeit. 
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Nichts groͤſſers iſt dann eben du: 


Kein fleiſchlicher Leib dich vmbfacht: | 
Die ( 
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„ 
f ie Leib haſtu beſchaffen doch / 
| 5 So von anfang ſein gweſt vnd noch / 


5 Auch wieder hinfallen teglich: 
| Dein Macht iſt groß vnd vnſeglich / 
Ohn ein Anfang / dich alt vnd jung 
Bekennen ohn allen Vrſprung: 
Du biſt deß guten ein Quellbrunn / 
„ Regiereſt die Natur mit Wunn. 
h S Du ewige Mayeſtat / 
! Du Guͤttigkeit vnd weiſer Rat / 
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8 Du dier / du Ordnung / Liecht vnd Leben / 
| | Dau geiſtliche Warheit darneben / 
© Dureine Thugent ohn Anfang / 
Ohn End ond auch ohn ein Außgang / 
Der du auch wohneſt vberall / 
Vnd gar an keinem Ohrt zumall. 
Du vnbeweglicher Glantz / 
N Der du gibſt die Bewegung gang 
8 Allem / das auff Erd leben thut / 
Du biſt das aller hoͤch ſte Gut: 
0 Der du auch biſt vnwandelbar / 
0 Fort ewigklich ohn Zeit vnd jar: 
8 Vmbd deinen aller hoͤchſten Thron 
N) Diel hundert tauſend Engel ſton: 
8 Loben dein heiligſten Namen / 
0 In jhener Welt herꝛlich zuſammen. 
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8 (%) Du ſehr gnadenreicher Gott / 

| Dich bet ich an ohn allen Spott: 

0 Dir beweiß ich Goͤttliche Ehr / 

Dich ruff ich jetzt an mit beger / 
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N Du woͤlleſt mich mit Gnad anſehn / 
6 Mein armes Gebet nicht verſehmehn. 
5 Schick mir zu deines Liechtes Glantz / 
\ Daß ich ergruͤndt die Warheit gantz. 
3 Die Finſternuͤß mit Noth vnd Quell 
Nimb weg von meiner armen Secl / 
Die im toͤtlichen Leib thut leben 
Den rechten Weg zeig mir darneben. 
Daß nicht Irꝛſaallvnd Aberglaub 
Mich meiner Seligkeit beraub: 
Daß falſcher Wohn mich nicht verkuͤrtz / 
Vnd entlich ins Verderben ſtuͤrtz. 
Menſchlich Verſtand / Witz / Kunſt on Tugent © 
Es ſey bey Alter oder Jugent.) 
Ver moͤgens gar nichts ohne dich / 
0 Wann die Vernunfft feige vberſich: 


709 2 i | a 
5 Vnd der Menſch auſſer deinem Geiſt 


N Den Himmel ſuchet allermeiſt / 

6 So oͤllt er jemmerlich darnieder 

5 Kumbbt ſchwerlich zur Kandnuͤß wieder. 
7 5 1 

0 O ndich iſt in der Warheit Grunde ! 
( Verborgen tieff zu aller Stundt. IR 
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Weiſt nicht / wie er die Seligkeit 

0 Erlangen ſoll nach dieſer Zeit. 

N Du König aller Koͤnig groß / 

Sich an / wie bin ich armb vnd bloß. 

) Verzeih mir gnedig meine Suͤnd / 
Gib daß ich dich erkennen Find: 

) Auch daß ich mich erforſch darbey / 


1 
1 


| 
| 
1 
’ 
1 


3 
1 
il 
A 


| 8 Bi Vnd wiß woher ich kommen ſey. 
0 Warumb ich thue auff Erden ſtreben / 
13 Daß ich erkenn mein elendt Leben. 
| 8 Was ich auch thun fol oder laſſen / 5 
| 0 Weiß mir alich Herꝛ die rechte Straſſen: 
Dardurch ich kem auß dieſem Holtz / 
I) Dover fehickmir des Todes Poltz. 
3 Brich meines Lebens Ziel eins ab / 
Daß der Leib ruhe in dem Grab. 
Auch mein Suͤnd mir kein Schaden bring / 
Sondern daß die Seel ſich erſchwing 
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Am juͤngſten Tag ins Himmels Tron / 
Vud dort bey dir in Freuden wohn / Amen. 

| 0 Nach dem ſtund ich auff / gieng forth hin / 

0 Mir ward betruͤht / Hertz / Mut / vñ Sin. 2 
9 Def Glerten Red thet ich bedencken 8 
Zu hand wahren ſich zu mir lencken 0 

8 Drey Gferten / die ich ſchnell anſprach / 8 
Wohn ſic eilten alſo gache 0 
0 Fi Zum 8 

IE 


————ůͤñ——-ͤ —-— Vaart f 5 — 4 
DD Sd 


84 
Zum Walt hinauß ſagten ſie baldt / 
Auß jn kant einer mein Geſtalt. 
Nent mich beim Namen mit beger: 


6 Jeg ſagt / von dem Gebuͤrg herab 


Mich da erſprachet wolgemut / 
Der heimblich droben wohnen thut. 
FR antwortet mit lachendm Mundt: 


Nichts find man auff der hohen Spitz / 


Dich hat etwann ein Gſpaͤnſt betoͤrt / 
Ich hab ſolchs all mein Tag gehoͤrt / 
Daß alle die nicht witzig fein / 
So ſich abſcheiden von der Gmein: 
Oder ſie thun die Geiſter bſchweren / 
Du ſoll dich nicht an fein Red kehren: 
0 Kom her wir wiſſen eigentlich 


Cr 


IR N ſprach: Es iſt kein ſolcher Man / 
Wie ihr mir jetzt gezeigt habt an. 


Zwar dwelt kan ſunſt gar wenig ſachen / 


0 Dann die verſpotten vnd verlachen / 
Die hochs Gemuͤets ſein vnd die handt 
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Auf dem Wald zfuͤhren ons vnd dich. 


Sprach / wo kompt dieſer Mann daher? 


Mit einem weiſen Mann ich hab 


Ey du toͤrechter Mann im Grundt 


Dann Winters Kaͤlt vnd Summer Hitz: 


Weißheit / vernunfft / zucht / vnd verſtandt: 


Wie 


See 
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Wie mans am Heliſeo ſpuͤrt / 
Von Kindern er verſpottet wuͤrd. 
Die Beern rechnetn es auß dem Wald / 
Von Gott darzu verordnet bald. 
Alſo wirds allen Spottern gehen / 
„Vann es ſein x Zeit vnd Tag wird bſtehen. 
ID? gieng ich mit jhn gleich zur ſtett / 
Vnd heilt ihn mit alls was ich hett. 
Vermaͤint ich würds nicht brauchen mehr / 
Weil wir auß dem Wald han nicht fehr. 
Verzehrt mit jhnen all mein Gut: 
Zu letzt ſah ich / daß es nicht thut / 
Vnd ich ward vmb das mein betrogen / 
Weil ſie mir falſch Ding fuͤrgelogen: 
Sie zogen gleich den Weg dahin / 
Auff dem ich vor ſchon gangen bin. 
Ch dacht offt an den glertten Man / 0 
Waͤs er mir hatt gezeiget an. 
Vnd macht mich weg von dieſer Burſcht / 
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N Damals litt ich hefftigen Durſt / 

Nach Daumens Kreutlein wie mans heiſt: 
Hiermit ich wider zu ruck reiſt. 8 
10 Wolt ſuchen mein verlaſſen Orth / () 
|; In dem ich alsbald ein Mann hort 8 
Herbraßlen durch das Holtz mit Grimm / ) 
Ich loſet auff deſſelben Stimm: 9 
F u Oer ()] 


0 
7 

\ 

/ 4 


“| wi nn 


—— —u—mh, 


Se 


0 \ 


Der ſchrey er wiſt ein grichten Weg / 
Darzu ein wolgebanten Steg / 
) Da 5 man balt auß der Wildnuß kum 
Ich zug mit jm die Straß hinnumb: 
Er das gt wie offt er gweſen do / 

Jetzt ward ich recht von Hertzen froh. 
Den wegen giengen wir fuͤnff mall / 
)Kamenzu letzt tieff in ein Thal: 
Es war nichts da / dann Stauten / Hecken / 

Da blieb ich abermals beſtecken / 
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Zug auch von jm mit Schaden groß / 
Das ich mich hett zu ſpeiſen bloß. 


A L balt ich von jm kommen war / 


Begegnet mix noch einer dar: 
Der ſagt / ich ſolt nur kehr en vmb / 
Dann ergleich daher vmbher kum. 
Es ſey nichts dann ein Wildnůͤß do / 
Beredt mich / daß ich mit jm zog. 


0 WoIre giengen gar ein harte Straß 
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Gegn einer Huͤt / die offen waß / 
Darunder ſaß ein alter Hern / 
Gieng an eim Stecken gar erber / 
Gegn vns / vnd bot ons beeden dhandt: 
Seit Gott wil kum in dieſes Landt / 
0 Due hie / was iſt ewr Will / 5 
Das ſagt mixe damit ichs erfuͤll. 6 
Ich 0 
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So laſt vns beyd auch fehen das: 
Der Alt ſagt / reiſt jmmr dannen baß / 
Vnd geht hin weck von meiner Thuͤr / 
Ziehet gleich dieſe Straß hinfuͤr. 
3h ſprach: O du vntrewer Man / 
9 Magſtu vns gar nicht zeigen an / 
i Vnd haſt dich zu erſt alſo gſtelt / 
| Als wolſt ons ſchencken die gantz Welt, 
0 Nun geh ich ſchon viel Jahr herumb / 
So offt ich aber zu eim kum / 
Leſt er mich nicht fo gar lehr gehn / 
Sondern gibt mir was zuverſtehn: 
3 Ob es mir ſchon verborgen iſt / 
| Duaber gar voll Vntrew biſt. 
Wir bitten dich von Hertzen ſchon 
Laß ons fo lehr nicht von dir gohn. 
DeraAle ſagt: Vntrew bin ich nit / 
Ich wolt auch theilt haben mit / 
8 Waß jr ſunſt het begert an mich: 
Dieweil ich aber ſpuͤr vnd ſich / | 
0 Daß ihr ſtelt nach ſo hohem Gut / 8 
Will es mir nicht in meinen Mut / \ 
il) Daß 8 
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Daß ichs gleich ſolt auch zaͤigen an / 
Deſſelbign Weg / auch Steg / vnd Bahn. 
Jedoch wann du allein werſt hie / 
Solt es hey mir nicht haben Muͤh. 
Jeb ſprach zu dem der mit mir gieng / 
Wie meynſt daß ich die Sach anfienge 
Soll ich dich laſſen gehn von mir / 8 
Vnd allein bey ihm bleiben hier: 
Wer weiß etwann worauff ers thut / 
Solt wol mein Sach nicht werden gut. 
Die alten Holtzleut ſeyn gar arck / 
Vielleicht maͤynt er / wir ſeyn jhm zſtarck; 
Jedoch zeuch deinen Weg vnd Stra 6 
Dann ich auch hab erfahren waß. 
Wil jhm ſehn auff ſein Haͤnde fein / 
Solch alt Leut nicht mehr hurtig fein. 
DKL er nun von mir dannen war / 
Schlich ich wider zum Alten dar: 


NVnd ſagt / Jetzund bin ich allein / 0 
Y Sag mir die Warheit recht vnd rein. 8 
Ich wils behalten bey meim Leben / 0 
Vnd beim mit Grund zu verſtehn geben? () 
Der Alt ſprach; Ich ſag auch fuͤrbaß 8 
Dir in einr Gleichnuͤß eben daß / 8 

Keiner ſagt dirs auch anderſt nicht / ) 
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FVerſtandt von Gott bitt der dich richt. 0 
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3 Vnd wann du wirſt kommen dahin / 
| Wird e wie mir / werden dein Sinn. 
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| zes wil dire ſagen / wie ichs mein / 

Wann du der Natur achſt allein? 

| \ Vermerck die Zeit / halt Maß vnd Gwicht / 
Verbrens noch laß verfruͤeren nicht. 

9 Gib ihm die Speiß / die jhm iſt gſundt / 
Auch Eſſen / Trincken / auff ſein Stund. 

Vnd legs zu Boͤth / thue jhm ſein recht / 77 
Lehrs weiß vñ gberd / wies von ſeim gſchlecht 

Auff ſich geerbt nach ſeiner Arth / o) 
Iſts manlich fo zeuch jhm ein Bart | 


Von rohtem Haar / ſo wird er recht / 
Sein gneuſt dein weib / kind / magt vñ knecht. © 
Iſts weiblich halt jhrs Angſicht klar / | 
So gehts mit Nutz / ohn alle Gfahr. 
Jetzt haſtus recht / ohn allen Spott / 
Darmit zeuch hin / behuͤt dich Gott. 
J Ch muß gleich darmit zfrieden ſein / 
Er verſpaͤrt ſich in d Huͤtt hinein. 
Sein Haͤimbligkeit mit Kummer ich 
Gar nicht verſtund / doch hertzhafftlich 
Wandt ich mich vmb vnd gieng mit Macht / 
In dem da fiel herein die Nacht: 
Doch lendt ich einem Felſen zu / 
Mich daſelbſt zlegen an die Ruh / 
Vnd alle meine müde Glieder 
0 Durch den Schlaff fein erquicken wider. 


Ch ſprach bey mir du armer Man / 
0 Was wiltu nunmehr heben an? 
Iſt doch im Walt ſchier kein Weg mehr / 
Den ich nicht ſelbſt durchloffen wer: 
Ob ſchon deren viel hundert ſein / 
Halb ichs in ſo viel Jahr herein 
3 Durch groſſen Koſten wol probirt / 
Manch tauſent Guͤlden es anruͤhrt / 
Die druͤber gangen vnverdroſſen / 
6 Groß Herꝛen habens her geſchoſſen: 
0 Ohn 8 


8 Noch war es alles frey vmbſunſt / 


N N Ohn was auß meinem Beutel gieng / 
Wann ich fuͤr mich / was ſelbſt anfieng: 


Darauff ich gleich entſchlaffen bin. 

c N Ls nun der Tag wolt brechen an / 
Nuͤſt ich mich wider auff die Bahn: 

Hierzwiſchen thet ieh mein Gebett / 

0 In dem ich ſolchs geendet hett / 

6 Da ward die Morgenroͤhte ſchon 


| 
Gar hell vnd klar am Himmel ſtohn. 
\ Vnd wurden die Stern mit Gewimmel 
0 Dunckel zu ſehen an dem Himmel. 
| Bewegts mich zu philoſophirn / 8 
Gieng gmach / gleichſaͤ man pflegt ſpatziern. 
be / als bald ein alter Greiß | 
Bekleidet ſchwartz / daruntter weiß / 
An einem Stecken mir bekam / 
Ein grawen Barth hat er lobſam. 
Ward roth vom Leib / ich euch bericht / 
Hat gar ein lieblich Angeſicht. 
Vnd wer jhn thut erzuͤrnen hart / 


0 Wiler erſtechen mit ſeim Barth; 
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a Ob feinem Haupt er auch mit Fug / 
Ein ſchoͤn blaw farbes Kraͤntzlein trug. 
Vnd als wir beyd zuſammen ſtieſſen 
Da thetten wir einander gruͤſſen. 
k FR fprach : Wo wiltu gehn dahin? 
| Dancke Gott daß ich kommenbin. 
Du werſt zogen in groſſe Noth / 
J Dich bett druͤber gfreſſen der Todt. 
Darumb ſteh ſtill vnd laß dich heben / 
Durch Kummer koſt es ſonſt dein Leben. 
Vielleicht hat mich Gott zu dir gfuͤrt / 
0 Daß du nicht werſt von dem beruͤrt. 
8 Das manchem Menſchen Schaden bringt / 
s Wann der Vnfall ſo herzu dringt. 
N FR fraget mich drauff / wer ich were 
© Mein Namen er auch begehrt er. 
0 Das zu verſtehn gab ich ihm bald / 
0 Vnd fraget ihn gleich ſolcher Gſtalt: 
g Wie er auch hieß / als er hierbey 
Sein Namen mir bekennet frey. 
8 Cb bin von Gott im Paradeiß 
38 Geſchaffen nach himliſcher Weiß: 
Vnd hab mich bißher alſo ghalten 
| 3 Das vnter allen Jung vnd Alten 
() Kein gwiſſer Nam mir geben werd ? 
63 Dann ich bin ſelbſt der eltſt auff Erd: 1 
| Auß () 
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Auß der mich Gott gformirt hat eben 
Mein Rippe mir zum Weib gegeben. 
Von vns entſpringt die menſchlich Zahl 
Allhie auff dieſen Jammerthal. 
Wann vns der Satan nicht gelaͤicht / 
Hett vnſern Leib kein Todt erreich 
Weil aber wir mit Suͤnd vermiſcht / 
Iſt fuͤr vns gſtorben Jeſus Chriſt. 
Ch hab auch allen Gſchoͤpffen gleich 
Im Fewwer / Lufft / Waſſer / Erdreich 
Ein jeden ſeinen Namn genent / 

Daß ich auß hoͤchſter Krafft erkent. 
Drumb hab ich keines Namens Art / 

Weil ich auß allen gſchaffen ward. 
Zuſammen gſetzt in mein Geſtalt / 
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Alſo haiß ich / ſagt mir der Alt. 
Ieh rede jhn an / ſprach alter Herꝛ / 
| Gott ſey von euch mit Gnad nicht ferꝛ: 
Dieweil in euch viel Weißheit iſt / 

Es ſey dann daß die Leut mit Liſt / 
Wie offt geſchicht / verfuͤhren mich / 
Voneuch bitt ich demuͤtiglich: 


0 


N —— 


| 0 Habt jhr anderſt zuſchaffen nicht: 


1 


0 Vnd waͤiß nicht / ob es mix geling? 


1 
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Ber Dieweil mein Suche ne: her gfehlt / 
N Hab ich anderſt mein Datum gſtelt: 
Vnd wolt nur daß ich jetzund bald 

c Moͤcht kommen auß dem wilden Wald. 
3 Er Alt ſagt: Ich erkenn dein Hertz / 

Vnd weiß was du fuchft ohne Schertz: 

Damit vns aber niemand eng / 

Vnd daß wir reden in die leng / 
Wollen wir vnter den Eichbaum / 

Den du dort ſihſt mit gutem Raum / 
Vns ſetzen an dieſelbig ſtill / 

Als diß! war vnſer benden Will 
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Vnd redt mit mir in ſolcher Gſtalt. 
IS biſt ins Holtz kommen herein / 
n en die noch hierinnen ſein / 

Vnd ſuchen all weltliche Ding / 
Ob ſolches ſchon iſt leicht vnd ring / 
Zu erfahren in kurtzer Zeit / 
Jedoch fehlt jhr in dieſem weit / 
Daß ihr von erſt ficht das hoͤchſt Gut 
Vor dem Irediſchen ſuchen thut. 
8 wolt nur herꝛlich gſehen ſein / 
Daß ewr Nam hab ein groſſen Schein. 
) Vnd denckt nt cht daß es alls zergeht / 
Auch nichts auff dem Erdreich beſteht. 
Dam“ 
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Dann die Zeit alls zergencklich macht / 

) Vndkuͤrtzet ab der Menſchen Pracht. 

3 Hilff Gott / wie gar in ſchneller Eil 
Verſchwindt allhie das menſchlich Heil. 

Irꝛdiſche Herꝛligkeit vnd Ruhm 
Fellt hin wie auff dem Feld die Blum. 

Iſt einer Blaſen gleich vnd eben / 

9 Die auff dem Waſſer her thut ſchweben. 

Wann ſich erzeigt ein kleiner Windt / 

0 2 So fellt ſie hin ſchnell bald vnd gſchwindt. 

Ein kurtzes Stuͤndlein mit beſchwert 
Vmbkehrt menſchliche Freud auff Erd: 

Vnd endlich alles vnter treibt / 

9 Darnach nichts dann ein Fabel bleibt. 

Der hat allhie gelebet ſchon / 
9 Der hat dieſes vnd jehns gethon. 
Der hat gepfiffen / der geſungen / 
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9 Dieſer im Streit die Feind bezwungen. 
< 
9 
Sein Kunſt hat weder Maß noch Ziel. 
| NO iſt aber jetzt dieſes gar? 


Der hat geherſchet wolbedacht / 
Die Voͤlcker vnter ſich gebracht. 

; 

9°” Virgentsfagichdir offenbar, 

0 Wo iſt derſelbig jetzt bereit / 


Der hat Buͤcher geſchrieben viel / 
N Was iſt fen Weſen in der Zeite 
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) Ach Gott / er iſt vor langeſt hin / 


Niemands mag mehr anſchawen jhn. 
Der Menſchen Thun nicht lang beſteht / 
Sondern bald wie der Lufft zergeht. 

0 Cs iſt alles ein Traum vnd Tandt / 

3 Was in der Well iſt huͤbſch genandt: 

0 Vnd dem Menſchen bringt Wunder groß / 
Daſſelb iſt kaum ein Schatten bloß. 
Was gehneuch dieſe Reden an / 

6 Der hat diß oder jehns gethan. 
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Daschat) verſchwendt in kurtzer Zeit / 
3 Dasliſt) bleibt biß in Ewigkeit. 

Das (iſt) gilt mehr dann tauſent( hat) 
0 Dann keins auß dieſem allen bſtat. 


Allein das zeitlich (iſt) beſunder / 5 
Fleugt auch ſchnell hin vnd geht bald vnter. 

0 Wei ich dann hie habe vernommen / 6 

0 Daß du begerſt hinauß zu kommen: 0 

So iſt dein Bitt an mich vmbſunſt / 

| Wiewol du bey mir haſt viel Gunſt. 9 

J Die Zeit iſt noch vorhanden mit / 

Biß du vergehſt noch manchen Trit. 9 

8 

| 


Ich wohne ſchon in dieſem Wald / 


3 Wiel Jahr in eins Einſidels Gſtalt: ; 
6 Nun wolt ich dir weiſen den Weg / 0 
N Daß du kommeſt zum rechten Steg: 0 
0 So 8 
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So tun mir ir ſchier noch zu jung / 
Sorg / daß es deiner Seel mißlung. 
Ai Ch Gott / wie ſteckt die Welt zumahl 
In Finſternuß tieff vberal! 
Wie iſt ſie in Thorheit verſuncken / 
Vnd in Blindheit ſchwerlich ertruncken. 
Der rechte Weg iſt alſo ſchlecht / 
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8 Mich wundert wie man geht vnrecht. 0 
605 De aß man der Natur nicht nachgruͤndt / 8 
Wi.ie es ſo ſchoͤn fein Werck vollendt. 0 


Diß macht allein Gotts Gab vnd Gunſt / 
Auſſer dem / iſt es als vmb ſunſt. 


Der Suechenden ſah ich gar viel / 
Etliche tauſend ohne Ziel. 
Aber gar wenig ſein vnd werden 
Die darzu wuͤrdig hie auff Erden. 
Alſo daß dieſe Roth wol mag 
Genent werden / mit groffer Klag / 
Der Thorheit Gruben vnd jhr Holl / 
Suͤnd / Schand / Laſter/ vñ Irꝛthumbs voll. 
N Derwagen dein Ohr zu mir wendt / 
Vnd merck auff meine Wort behendt. 
N muſt von deinem Gmuͤt bereit 
HhHimweck treiben die Tunckelheit: 
Der wahren Kirchen hangen an / 
Vor werden zu eim rechten Man. 
G Weil 
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Weil jetzt dein Gmuͤt iſt alſo gſpalten 
Vnd zweifelſt / was da ſey zuhalten. 
So ſey ſtandhafft / erwoͤhl ein Ding / 
Glaub dem Wortotts / fo wirds dir ring. 
Wanck nicht im Glauben hin vnd her / 
Sey ſtandhafft in Chriſtlicher Lehr. 
So wirdt dich Gott mit mancherley 
Angreiffen / auch in Truͤbſal ſetzen / 
Vnd auff daſſelb dein Hertz ergetzen. 
Dann wirſtu deſſen wolgewert / 
So du fetzt an mich haft begert. 
Dein Gmuͤht muß zuvor werden rein / 
) Ehe du verſtehſt der weiſen Stein. 
3 Als dann wirft wiſſen mein Geſtalt 
Auch wer ich bin (ſagt mir der Alt) 
J Dann wil ich dir / zur ſelben Zeit / 
3 Alls offenbahren mit Warheit. 

D Arumb ſo wirſtu mit Vnfall 
HBeladen ſeyn / ohn Maß vnd Zahl: 
So ſey mannlich vnd vnverzagt / 

ö ngluͤck dich allein nicht plagt. 
Mberwindt mit Gedult dein Noth / 
Ob ſehon offt ſtecket in dem Khot 
Ein hertzhafftiger Mann jedoch . 
Er alles guts verhoffet noch. | | 5 
Die äh 


Ann dann dein Jarzeit koͤmpt herbey / 
e 7 


5 


{mix 
— lu 


0 


— 


0 In ＋ N 


— 
— "ind 


Se NS 
— . . mama 


ur 


Die Tugen nt wann fie wird each druckt 
Vi de mmer fuͤrther ruckt. 
Wann ſchon das Stück ein jchlägt he nieder 
Denſelbigen erhebts auch wieder. 
Nach ſtrengem Vugewitter ſich 
Die Sonn leſt ſehen ſcheinbarlich. 
Dass Meer / von Winden rauh vnd wilt / 
Segt ſich wieder vnd wirt fein mildt / 
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Nach dereißkalten Winternacht: 
)Deredel Glantz ſich fuͤrher macht. 
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Da Arumb ſo biß getroͤſt iet fein / 
x erna ht in dem Jammer dein. 
Einr aͤltern beſſern € Stundt erbeut / 

Dann es wirdt noch kommen ein Zeit / 
Wans Hin mels Lauff von dir wird gwent / 
Auch dein jungs Leben nicht geendt / 
So wirſtu kommen auß dem Waldt / 

Vnd Heyl l empfangen mannigfalt: 
D 0 dein Nam / der jetzund vergraben / 
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8 D 10 Segn Gottes vnd ich deßgleich 
IM). * zollen dich machen ſelig reich: 
1 Auch h ertzlich zieren! Hie ond dort / 

18 
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So du anderſt folgſt meinem Wort. 
ICh ſprach: Ach jr mein Alter Mann / 
Wie ſich ich euch jo hertzlich an: 
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Beh viel Volck einen Ruhm wird haben / 


> 


e 1 
———— — ——— —— 


— 
— 


— — 


— 


Mag ich erwerben ewer Hult / 
Wannes nit wird meinr Jugent Schuldt. 
Weil jhr begabt ſeyt mit Vernuufft / 


Vnd ich erreicht ewer Zukuufft / 
Durch Gottes Gnad vnd deß Gluͤcks Gunſt 
Leaſt mich von euch nicht gar vmb ſunſt: 
Schenckt mir doch etwas vor zu letzt / 
Das mich von wegen ewe ergetzt. 
Sagt mir ein Pünctlein von dem Gut / 
N en man hierinnen ſuͤchen thut: 


— 
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o frewt es mich die Zeit vnd Jar / 
Die ich mit Muͤh vnd groſſer Gfahr 
Erleiden muß in dieſem Holtz / 
Villeicht mein Leben laſſen ſtoltz: 
ch bitt ewer Barmhertzigkeit 
Seyt mir hie willig vnd bereit: 
Solches euch gar nicht ſchaden ſol / 
Dann ich Fans auch behalten wol. 


N ſagt: Du vber winſt mich gar / 
— So ich doch nie gfoͤrcht groſſe Schar. 
Weil aber du ſo ſtarck haͤlſt an / 
Ich dirs nicht wol verſagen kan: 
G Allein behalt es frumb vnd Trew / 
9 Daß es nicht mich vnd dich gerew. 
N) Gott woͤll friſten dein junges Leben / 
5 Ich wil dir etwas ſchrifftlich geben / 
( Auß 8 
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Auß Trew auch groſſer Lieb vnd Gunſt / 

Solchs iſt die Theophraſtiſch Kunſt / 
Durch welche er ein kurtzen Weg 
Hat funden auß dem Walt den Steg / 
) Dem alle Welt ſoll folgen nach / 

Verſtehſtu mich / ſo finſt jhn auch. 

Die Alten es gar hart betruͤbt / 
3 Aber weil ſhn der Himmel licbt / 
Sahe er die groſſen Concordantzen / 
Vnd thet ein newe Straſſen pflantzen / 
6 Aſtronomey vnd Alchimey 


Waren ſeine Diener darbey: 
0 Dann Gott hat jhn darzu erweckt / 
Hiermit der Alt mirs Briefflein reckt: 
Das thet ich auff vnd laß in Still / 
Den Inhalt ich anzeigen will: 
Es ſtundt gleichwol gar hart verborgen / v 
Verſtehſts heut nicht / ſo har: auff Morgen. 


8 S = — 


Wey tauſent / ſiben / macht ein Zahl / 
Fuͤnff Silben vnd auch fünff Vocal 

Gaben zehen ohn alle Wahl. 

truad ein Track heiſſe ich / 

Viel glerten han geflohen mich: 
Von wegen meines Zornes gram 

Han ſie mich geuſſert ohne Scham. 
G ij Weil 
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Weil fie giengen ohn Witz vnd Kunſt / 
Blaß ichs offt an mit meinem Dunſt. 
Vnd ob ſie ſchon etliche Wochen 
Beym Fewr mich thaͤtten hefftig kochen / 
So blieb ich in meinr alten Arth / 


Daher fie mich geforcht gar hart. 


8 Weil ich mich hefftig woͤrth alſo / 
550 wüsten ſie dur chauß nicht / wo 


Wiß daß herfür ſchickt Gott der Her 
5 SEM von Hohenheimb den Man 
Der ſich vber mich wenig en, 
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Sondern zerſtoͤrt mir meine Glieder 

A Alsbald fiel ich zur Erden nieder / 
Vnd lag da allerſam Kollſchwartz / 

Auch faͤiſt vnd zaͤch / gleich wie ein Hartz / 
) Do wich mir mein Krafft allermeiſt 


ö 0 In Blutsgſtalt / Seel / fewr / Lufft vñ Weißt. 
S Je Alten waren nie ſo keck / 
5 Daß ſie ſuchten / was in mir ſteck. 


Etlich aber trieben mich vmb / 
Dieſelben waren mir zu frum. 
Dann ich nicht gib vmb ſchlechten Gwalt / 
0 Wie wolte ich ſonſt ſeyn ſo alt. 
Vor vnd nach der Suͤndfluß vollbracht / 
Hab ich behalten all mein Macht. 

Vnd mir iſt nichts abgangen nie / 
Bin meinr erſten Tugent hie. 
1 mirs mein Mutter geben hat / 

Laß ich mich finden fruͤh vnd ſpat. 
0 Ob ich ſchon bin von Natur grauß / 

Kom ich doch von dem hoͤchſten Hauß. 
Den Schatz d Natur in mich gelegt / 

Auff daß er vor der Welt bedeckt 
Bleib vnd jhn niemand rauben thu 

Vorn Doctorn hab ich allzeit Ruh. 
Die Haͤutlein ſeyn jhm viel zu lindt / 

Ihr keinr ſich meinr vnterwindt. 
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Allo da daß ich meint Mutter fran, 
Woll vor jhn bſchirm jhr Eigenthum. 


Der es ſeyn der Leuth noch mehr / 
Die Alchimia gſchickt hieher: 
\ Einer ropfft mich der ander dort / 
Daß ich nicht waiß zu bleiben fort. 
J Weils nun je nicht wil anderſt fein, 
5 Muß ich mich wol geben darein. 
8 Sub fag dir hie zu dieſer Friſt / 
Daß auff der Wel nichts hoͤhers iſt / 
Dann mem Mutter vnd ich als dan / 
Wol dem / der mich recht maͤiſtern kan. 
Vß mir zeuchſtu ein fluͤſſigs Fewr / 
Treib mich mit Gwalt / biß roth Farb geht / 
3 Ich bins Wachs / das in F Few bſteht. 
Mein Mutter ſich auch zu mir gſoll / 
Ohh ſie werd ich kein bſtendigs Oell / 
0 Noch br acht zu einem firen Stein / 
0 Ich 55 Hermophrodit allein: 
Verꝛath mich ſelber jetzt hiermit / 
Meins Wunders finſt auff Erden nit. 
Doch; wey Ding muß ich bey mir han / 
Allein kan ich im Fewr nicht bſtan. 
‚Me rcurius, Sulphur, bin ich 


Ja deren keins nicht vber ſich / 


| Nichts fols ohn Mercurio thewr. 
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Sonſt wirſtu nichts nicht richten auß / 
Tracht auch / wie du mir machſt ein Hauß. 
Wann ſolchs nicht recht iſt zugericht / 
All dein Arbeit die iſt für nicht. 
Hierauff verſteh wol dieſe Ding / 
Reich wuſtu / ſchaw daß dir geling. 
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As ich diß Briefflein gleſen hett / 
Beym Alten bey derſelben Steit: 
Sagt er / nunmehr geh jmmer fort / 
Vnd betracht alle dieſe Wort. 
So ich mich mit dir hab beſpracht / 
Dann jetzund iſt mein Redt vollbracht: 
G Bewa 
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Bewahr dich Gott / hinweg ich ſcheid / 
Darab empfieng ich groſſes Leid. 
60 Als ich jhm wolt antworten ſchon / 
Thet er mich alſo ſchnell verlon. 
Dann ich jhn erſt recht fragen wolt / 
Wie ich diß Brieff lein verſtehn ſolt: 
So flog er weg / gleich wie der Windt / 
In die vngheuren Berg geſchwindt. 
Jeb dacht / ich nicht wol glauben kan / 
Daß mich was guts werd treffen an. 
Alſo thaͤt mein Geburt erweichen 
Gar ein vngluͤckhafftiges Zeichen. 
IN Deß Himmels Lauff zur ſelben Zeit 
Nur Krieg / Elend vnd Jammer deut. 
Waß gſchicht mir nur in dieſem Holtz 
Der laufft von mir ſchnell wie ein Boltz. 
Der ander hieß mich von ihm gehn / 
Die Schrifften kan ich nicht verſtehn: 
Die zu mir kommen ſeyn bißher / 
Han mich allſamb betrogen ſehr: 
Daß ich keim weitter trawen kan / 
Dann welcher wuͤſt die rechte Bahn / 
Wuͤrd er mirs gwißlich weiſen nit / 
Es laufft gar groß Vntrew hiermit 
Wann das nicht wer / wir kaͤmen all / 
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( 8 X Th glaub wol daß mir dieſer Alt 
Anzeigen kuͤndte manigfalt: 


Aber was kan ich richten auß: 
Ich acht ſein Brieff lein wie ein Moͤhr / 
Ohn allen Grundt der Warheit lehr. 
Es ſtcht / wie er ſeh Weib vnd Man / 
Muß doch ſein Mutter auch mit han. 
Das duͤnckt mich gar nicht richtig ſein / 
Reimbt ſich gleich Sodomitiſch fein: 
Was iſts daß er ſich gar hoch ruͤhmt 
Nd ſolches doch mit Liſt verbluͤmt: 
Sagt / wie jn der von Hohenheimb 
| Hab gmaiſtert vnd erzehlt das klein: 
Wieer mit jhm vmbgangen ſey / 
Es klingelt ſchier / wie jener frey 
Ein Gſchrey macht / wie das Moͤrder viel 
Ihm nah verkuͤrtzt ſeins Lebens Ziel. 
Die haben jhm das ſein beraubt / 
Der gmeine Poͤfel ſolches glaubt. 
Vnd theilten mit jhm jhr Vermoͤgen / 
Das bracht er durch ſein Luͤgen zwoͤgen. 
J Der Rauber keinen ſahe er / 
Gſchweig / daß jhm was genommen wer. 
| 6 R ſagt: Drey Ding die muß er han / 
| 5 Woll er im Gwalt deß Fewrs * 
t Ä 
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Vnd nant dieſelben Namen drey / 
Nun möcht ich gerne willen frey / 
oO Vnd wolt auch gerne kennen den / 
3 Der Mercur ium macht beſtehn: 
Daß er nicht wich Vulcani Grim / 
Das Saltz / fleucht auch mich gwiß vernim. 
Viel minder kan der Schwefel daß / 


Dann bald jhn ſchmeckt Vulcanus naß / 
So brint ſein gantzes Weſen hin / 
Wie wolt mir nun fetzt diß in Sin / 
Daß hierin lag das hoͤchſte Gut / 
Wielchs all Weiſen erfrewen thut. 
Fuͤrwar es ſeyn all dieſe Ding 
Hierzu nicht werth ein Pfifferling. 
Nn hab ich vier Brieff in der Handt / 
Wat iſt darinn anderſt denn Thandt: 
Der mich fuhrt bey der Naſen vmb / 
Damit ich vmb das meinig kum: 
Ich halt das Golt fuͤrs hoͤchſt noch frey / 
N Daß darinn alle Tugent ſey: 
6 Dann ich einmal was drinnen geſehn / 
Wii dirs hiermit warhafft veryehn: 
O man das duͤnn geblaͤttert nimbt / 
| Loͤſts auff in dem / wie ſichs gezimbt: 
J Geuſts d ann in ein Glaßſchalen groß / 
Jetzt hat es ſich gegeben bloß: 


Geuß Tropffenweiß zu jhm hinem / 
Murgtrat der da wechſt am Rein / karten 
Der von ſich ſelbſt gibet ein Oel / 
Merck was ich dir fuͤrbaß erzehl: 
Das Golt ſich dem zuwider ſetzt / 
Tro langt ſam ein / biß daß; zu letzt 
Das Braufen von ſich hör et auff: 
Als dann ſetz ein lang Naß archff / 
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Vnd zeuch ſtarck als wider darvon / 

Biß! daß kein Safft mehr ab thut gohn. 
Dann ſtoß es zu eim Puͤlverlein / 

Vnd ſchuͤts in ein warm Waſſer ein / 
Daß ſich die Schoͤrffe auff ſolvir / 
Mit einem Holtzlein das vmbruͤhr: 


Geuß ab / vnd friſches wider dran / 
Auff daß nichts darbey bleiben kan. 
ser: So, ligt Feylbraun vnd ſubtil / 
N Iſt aber deſſen gweſen vil / 
Sd thue die Arbeit widerumb / 
\ Wie erſt in gleicher Maß vnd Summ. 
Je oͤfftr man das reiterirt / 
Es ſubtiler vnd ſchoͤner wird. 
Man ſtreichs vnd gluͤeß / ſo halts kein Glantz / 
Sondern von dem zerſtoͤret gantz. 
Das ſoltu auch mercken darbey / 
Wann du maͤinſt daß es abgſuͤſt fen. 
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5 So trückne es gar mechtig ſindt / 
h Es entzündet fich ſunſt alſo gſchwindt. 
Zerſchl lecht den Ofen zu der Si iſt / 
| Was oben vnd darunter . 
GD 08 as gſchicht ſo ſchnell / gleich wie der Blitz / 
0 Drumb brauch hierinnen Fleiß vnd Witz. 
8 od eins gib ich dir zuverſtahn / 
| Kanſt nicht das Oel Mu 510 5 
19 Sonimb das Kraut Sanguinean 
Hack auch darzue groß Vrricam, 
Verbrens zu 17 aſch mit Feur / 
Mach drauß ein laug / ſolchs iſt nicht theur. 
Dieſelbig Vilterier fein rein / 
Vnd kochs zu einem Saͤltzlein klein. 
Soluiers zu einem Oel mit Wan, 
Brauchs / wie ich oben angzeigt han. 
Ann dann das Gold iſt zubereit / 
Gib ich dir weitter dieſen Bſcheid. 
& Zwoͤlff Buch abenoirzehen: Zahl / 
6 Funff Sil ben vnd auch f fc s Vocal, 
90 Das nimb recti ſicirt gar fein 
Vnd thue den braunen Sole m drein: 
Setz vermacht in Digeftio n, 
Laß darinn etlich Tagzeit ſton: 
So wird das Soluens hüpſch vn 1115 
Dieſe Ellenz hil ft viel auß 5 oth. 
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„ mich der Alt hat laſſen ſtehn : 
rt hinab ein andre Bahn / 
EN nd ſehen was dieſelbig kan. { 


O Wiſchen zwen Bergen was ein Thal / 5 
27 Vnd gar ein 0 Weg zumahl: 5 
Ein. grauſambs Waſſer lieff hinab / 
Daß ich mich fchier entſetzt darab: 
Dre Nuͤnchen eben vngefahr 
uͤr ſchifften auff Holtz wunderbar. 
Da n ſchreyich: Wohin in der Eyl? 
In dem kamen ſie mitler weil 
Gar hart herzu an das Geſtatt / 
Mich mit zunehmen ich ſie bat. 
) Daß ſie mir. alsbald willig warn / 
| 0 Als wir nun et lich Tagzeit gfahrn: 


Vn wil ich jetzt von ı Baum hing hingehn / 
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Da het das grauſamb Birg ein Endt / 

Ein ebne Gegendt ward behendt. 
Als bald ich kame daherauß / 

Ach Gott / wie ſchoͤn vnd glantz was drauß. 
Ja mir wars anders nicht zu Sinn / 
Dann daß ich in dem Himmel bin. 

Gar bald em ſchoͤne Statt erſchien / 
Ich fuhr gleich mit jhnen dahin: 
Gedacht nun kum ich gwiß vnd baldt / 
In ſchnaps / aus d dem finſteren Waldt: 
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Als wir daſel bſten kommen an / 
Zugich ein beym geiertten Man: 
Der mir offt kommen in dem Waldt / 
Er auch gar wol kaut mein Geſtalt. 
Der nam mich auff in Lieb vnd Trew / 
War nicht das erſt mal auch nicht new. 
Dann er fragt auch noch nach Jem Steg / 
Ich aber maͤint er wuͤ iſt d den Weg. 
In dem war er ein vntrew Man / 
Wann er ſchon gwiſt ein wahre Bahn / 
3 So moͤcht ers keim nicht offenbarn, 
Er hat gſucht bei y fuͤnffzwantzig Jarn. 
Ein graufame Wegzahl mit Liſt 
Er dieſe Hell geg augen iſt / 
8 De 9 er Zeugnuͤ ß maͤchtig viel / 
Seins Suchens ward kein Mafinoch Ziel. 
Noch dannoch fand er nie den Grundt / 
Vielleicht wol noch zu dieſer Stundt: 
Ob er ſchon gweſt auff rechter Bahn / 
So traff er allmal Gfertten an: 
Die jhn wie derumb wendten ab / 
Es koſtet trefflichs Gut vnd Haab. 
Noch meldt er offt / auß ſeinem Mund / 
Deß rechten Wegs warhafftign Grundt: 
) Aber die Augen wahren blind / 
Zu dem ſonſt mehr noch Mängel find. 
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8 Ie gſchicht gleich wie Moyſen frumb / 
Sambts der Iſralitter Sum / 
Die Gott fuͤhrt mit ſeinr ſtarcken Handt / 
h Biß ſchier in das gelobte Landt. 
3 Aber viel tauſent ſturben dar / 
Zween aus jhnen kamen drein zwar. 
8 Alſo hat es hie ſchier ein Gſtalt / 
Doch wuͤnſch ich daß jhn Gott erhalt: 
Von wegen ſeiner Trew an mir 
Weil er ſo nah iſt vor der Thuͤr. 
n Ir wardt geſagt / daß in der Stat 
Der Chriſtẽ haubt fein Wohnung hat. 
Von allr Lands Art wahren da (ſchaw) 
ielerley ſprach bey Mann vnd Fraw. 
Ich gieng gar offt vmb die Refter 
Darin der mechtig Herꝛ mit Zier / 


—— — — 


i 


5 


2 —— ——ů— ra Be 


— 


ſolt mich mit jm laſſen ein / 

0 Zu ſehen ſeinen Herren fein. 

g Er fuͤhrt mich mit ohn als verdrieß: 
Scadelburg daſſelb Pallaſt hieß. 
0 belt fach ich den Herren friſch 
Sitzent / eſſen an einem Tiſch. 
Vmb ihn da ſtunden in eim Kreiß / 
Zu baͤiden ſeiten auff der Reiß / 
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Manch herꝛlich anfehlich Perſon / 
Jung / alt / ziert / koͤſtlich angethan. 
In ſolcher Gſtalt vnd Erbarkeit / 
Wie Cineas vor zeitten ſeit / 
Das gweſt die Roͤmiſchen Rathsheren / 
Als wann ſie alle Koͤnig wehren / 
0 Stunden mit Reuerentz vnd Ehr / 0 
FZucht / Scham / Verſtand / weiß heit vñ Lehr. 
Wann dann der ſitzent ein Wort redt / 
Jeder ſich hoͤfflich neigen thet. 
Ire Pareth in Haͤnden trugen 
Die Augen zuͤchtig vnterſchlugen. 
0 Da hoͤrt ich Trummn / Heerbaucken viel / 
Poſaunen / Krumme / Hackn / ohn Ziel. 
Oo Trummetten / Lauten / Harpffen ſchlagen / 
Wann man das eſſen auff wolt tragen. 
Do bließ man zhoff mit Seitten ſpiel / 
So ſchoͤn auch lieblich vnd fo viel / 
Daß ichs nicht alls erzehlen mag / 
N Bndrühmet ichs gleich Jahr vnd Tag. 
2 Ber diß alles frewt mich je / 
Mir lag ſtets an / warumb ich hie 
Wer / auch was ich zu ſchaffen hett / 
Macht mich drauff wieder von der Stett / 
Vnd gieng zu dem Gelerten hin / 
Zu dem ich erſtmals kommen bin. 


Da redten wir von mancher Straß / 
Auff der ich / vnd er gweſen waß. 
Vnd wann wir kamen zu dem Zweck / 
War vnſer keiner nie ſo keck / 
S Daß wir denſelben grieffen an / | 
| Dann wir all beyd zweiffelten dran: 
Meynten nicht / daß daruͤber leg 
Zum hoͤch ten Heyl der wahre Steg. 
Das wehret lange Zeit vnd Tag 
In Suchen / Reden / auch in Klag. 
Zu letzt ſahen wir einen Glantz / 
Dier gleich ſich rechter Warheit gantz. 
Solches erfrewet vnſer Hertz: 
Es ſach fuͤrwar nicht gleich ein Schertz / 
Dann welcher dieſes hett geſehn / 
Wuͤrdt mit vns auch ſolch Red verjehn. 
IV S)Arauff ſchickt er mich eilends drat 
Ein weiten Weg zu einer Statt / 
0 Do hatt er wohnent einen Man / 
Diem ſolt ich ſolches zeigen an / 
IV Das verricht ich mit hoͤchſter Freud / 
| Hin vnd wieder ruͤhrt mich fein Leyd. 
8 Als ich nun von demſelben Man 
0 Mich ruͤſt / zu reiſen / auff die Ban: 
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3 Wiewol ich daſelbſt nichts verthat / 

0 Dann er mich fuͤr ſeinen Freund hat: 

Schenckt mir zu letzt noch Gelt damit 

Auch ein Zeyßlein / darfs ſagen nicht / 

Welchs er auffgzogen zweintzig Jahr / 

5 Wurd eben mir zu Theil ohn Gfahr / 

G Solches noch lebt auff dieſe Stundt 

Bey mir / Gott halt es friſch vnd gſundt. 

9 Ls ich kam wieder an die Statt / | 

0 Do mich der glert Man außgſchickt hat / 

3 Zug ich mit jhm die Straſſen hin / a 
Die vns zuvor fo hell erſchin: 

Als ſchier vmb wahr ein gantzes Jar / 
Vnd wir vermeinten jmmerdar / 

| Nun werde fich enden das Ding / 
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Ja wol / erſt recht ein Wald anfieng / 
Erlieff jmmer drin hin vnd her / 
0 Daß ich ihm nicht möcht gfolgen mehr / 
Wend mich zu ruck vnd gieng von jhm / 
In dem da hoͤrt ich baldt ein Stim / 
2 
2 
0 


Ir drey wanderten gleich daher / 
Die fragten mich ſchnell / wer ich were 
Ich zeigts jn an zur ſelben Friſt / 
; Auch als was mir begegnet iſt / 
Seither ich kam in die Vngheur: 


) Sieſagten zu mir: Darffſt ein Otenr? ( 
3 Wir 8 
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Wir wollen dir die reichen bald / 
So du trawſt zkommen auß dem Wald / 

Findſtu den Weg / ſo zeig ons an 
Mit Warheit auch deſſelben Bahn. 
| 8 Wo nicht / ſo gib vns widerumb 
6 Mitler Zeit die fuͤrgſtreckte Summ: 
Die Sach war alsbald richtig do / 

0 Mit dem Gelt ich im Walt vmbzoh / 

So lang biß ich daſſelb anwuͤrd / 
b Vnd legt auff mich die ſchwere Buͤrd. 
J Dann deſſen hett ich keinen Gwin / 
Vnd ward die Hauptſumm auch dahin. 
Solches mich abermals bekrenckt / 
„ Mein Hertz mit Trawren wurd bedrengt: 
8 Doch eben gleich zur ſelben Stundt / 

Ich abermals ein Briefflein fundt / 
0 Das laß ich mit Begierd vnd Fleiß / 

N Mit Worten ſtunds gleich ſolcher Weiß: 
——0 
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j 0 Dey Ding / ohn die mag nichts beſtehn / 
il So du wilt die recht Straſſen gehn / 
3 So ſchaw wo du kommeſt herein / | 
Die werden dir zeigen ein Stein: 
g Wer denſelben thut bey jhm haben / 

Kan wol von groſſem Wunder ſagen / 0 
0 H iij Dann ()) 
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Wo der Geiſt nicht wer auch daneben / 
So beſtuͤndt Seel / Geiſt / an keins ſtatt / 
Wann ſie nicht auch ein Corpus hatt: 
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0 Was hilffts das Corpus vnd den Geiſt / 
Wann nicht die Seel jm Gſellſchafft leiſt? 
So du nun dieſes haſt in acht / 
Denn hats ein Bſtand / wz da wird gmacht: 
Wie himliſch Hoffnung / Lieb vnd Glaub / 
| Eins ohn das ander todt vnd taub: 
0 Gleich alſo mag nichts jrꝛdiſch bſtan / 
9 Es muß Seel / Geiſt / vnd Corpus han. 
8 Dau ich nun dieſes auch außlas 
Wuſt ich mehr nieht / wie oder was / 
Doch auff der Welt wer fuͤr ein Ding / 
0 Daß auß denſelben dreyen entſpring / 
Vnd ſich begeb wider in eins / 
3 Scey auch ſunſt auſſer dieſem keins. 
0 In dem / do ſchlich die Nacht herzu / 
2 Daß ich mich ſetzen muſt zu Ruh: 
U In den Gedancken ſchlieff ich hin / 
Traumbsweiß mir ein Jungfraw erſchien / 
Die zeiget mir gleich ſieben Stett / 
Dern jede nur ein Porten hett. 
SI ſprach zu mir: Hie ſich vnd merck / 
Darinn ſteckt aller Weiſen Werck. 
Ich ſagt / Was mag das Wunder ſein / 
Daß die vier Stett ſolch klaren Schein 
0 Han? Vnd die drey ſo tunckel ſind⸗ 
Oh die vier mans nicht ſehen kuͤnte 
4 30 
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Ihr Antwort war: Gott wils fo han / 
Die vier Stett kund man nicht verſtan / 
Wann nicht die drey ſo finſter weren / 
Drumb ſoltu weitter diß anhoͤren: 
Sieben Staͤtt / vnd ſieben Metall / 
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Sieben Buchſtabn vnd ſieben Wort / 
Auch ſieben Zeit vnd ſieben Orth: 
Darzu ich ſieben Kreutter mein / 
Auch ſieben Kuͤnſt vnd ſieben Stein / 
Darauff ligt aller Kunſt Beſtandt: 
Woldem / der ſolches jemals fandt. 
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Ch redt die Jungfraw wider an: 
Wie wi ich nun jetzt diß verſtahne 
Sagt mir doch etwas mehr hierbey 
1 Wie ſolchs beſſer zuverſtehn feye 
I Sie aber wich von mir hindan / 
Ich macht mich jhr nach auff die Bahn. 
Da ich jhr nachfolgt alſo ſtreng / 
Alsbald zu reden ſie anfieng 
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| Neun Buchſtaben werden geſetzt / 
Eins nach fuͤnffe / tauſent zu letzt / 
> Fünff Sylben vnd auch fuͤnff Vocal / 
Macht tauſent / zwey vnd ſechtzig Zahl! 
Ein hundert auch damit hinlaufft / c 


Alſo iſt deſſen Nam getaufft: 
Dasgreiff nachmals fürfichtig an / 
Wiltu nachfolgen meiner Bahn. 
\ Bereit es biß es gantz wird roth / 

Wiltu kommen auß deiner Noth: 
0 Doch daß am Gwicht nichts nicht abgang / 
Siunſt jrrſtu all dein Lebenlang: 
0 Dann ſpers in ein rein ſauber Faß / 
Fauͤrſichtig / ſunſt treufft dir die Naß / 
0 Vnd laß Vulcanum blaſen drein / 
Fuͤnff Tag vnd Nacht ſoll er da ſein. 

Wann es dann iſt gar grimmig haiß / 

So koͤmpt von roth vnd weiß ein Schwaiß / 
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Der hengt ſich an den Himmel an / 
Vnd thut wie Gwuͤlck zuſammen gahn: 
Dann gib Vulcano noch ein Knecht / 
Der ſtarck arbeit / ſo wird es recht: 
Doch der Knecht muß die Tugent han / 
Am Morgen ſoll er fruͤe auffſtahn / 
Ehe die Sonn auff die Erden ſchein: 
Wann dann ſechs Tag fuͤr vber ſein / 
Hat er verdient ſein Wochenlohn / 
Am ſiebenden ſoll man nichts thun / 
Derſelb Tag Gottes HErxen iſt: 
Jetzt du gnug vnterrichtet biſt. 
Wann du nun nicht waiſt fuͤrbaß wie / | 
Bleibſt wol im Wald / bey Angſt vnd Müp. 
Dam wuͤſcht ſie gar ſchnell vnd gſchwindt 
Von mir hinweg / gleich wie der Windt: 
Ihr Red auß jhrem Hertz vnd Mundt / 
3. Verſtundt ich nicht dieſelbig Stunde, 
Ch raiſt forthan vnd fund fuͤrbaß / 
Z ween Maͤnner in eim grünen Graß / 
Ob einem Felſen vnbewegt 
Sitn / die hatten von ſich glegt 
0 Das Scepter / vnd den rahten Hut / 
5 Weil Galenus nicht thun wolt gut / 
0 Den ſie durchloffen offt ohn Ziel / 
Vnd doch nichts fundn / dann Zweiffel viel. 
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Sie redten mit lieblicher Stim / 
Von neun Straſſen / mich recht vernim; 
Am Richter mangelts jhn allein / 

Welcher doch der beſte moͤcht ſein / 
Der den Sieg wol mit Reverentz 
Außtheilt / vnd ſpraͤch recht den Sententz. 
Als ſie mich hoͤrten herzu gehn / 

Thetens mir bald zuruffen ſchoͤn / 
| ( San kommen dar / 
2 Irtheilen ihr Red wunderbar: 
ch ſetzt mich gleich zu jhnen fein: 
0 Der Eltſt ſprach / Du ſolt mein Gſell ſein / g 
g Ich theil dir mit alls waß ich hab: | 
Der Juͤnger mir die Hand auch gab / 
() Vndempfieng mich lieblicher Weiß / 

3 Theilten mir mit jhr Tranck vnd Speiß. 
0 Ich blieb bey ihnen etlich Tag / 
) Vd loſet zu jhr Red vnd Sag. 
ö Er Jung fing an zu reden bald 
\ Don eines ſchwartzen Tracken Gſtalt: 
N Wie fein Blut ſey die hoͤchſt Artzney / 
ö In Menſchen vnd Metallen frey / 
ö Den auch die Goldſchmid hie auff Erd 
| 3 Sehr brauchen / vnd offt halten werth. 
| Die Poeten haben das kendt / | 
3 Duden braunen Stilanx genent / 
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dDarinn Vulcanus, wie gemein / 0 
Den Phaebum bade ſchoͤn vnd rein / 
Daß ſeins gleichen auff Erd nicht ſey: 
Fuͤhrt ſeinen wahren Grundt darbey / 
Daß ich gedachte wol vnd recht 
Auff Erd diß keinr vmbſtoſſen möcht. 
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Er ander war ein alter Greiß 
Fieng an zu ſagen ſtarck mit Fleiß / 
Wie er auff einer gruͤnen Heyd / 
Geſehen hab ein ſchoͤne Maͤyd / 
Die ſey mit Kraͤfft / Weißheit / vmbgeben / 
Ihrs gleichen moͤg auff Erd nicht leben 3 | 
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3 Die hab jhm zaͤigt viel wunder Ding / 
Vnd redt darvon her in die leng / 
ͤZaͤigt mir auch etlichs gleich darbey / 
68 Ab dem ich mich verwundert frey / 
I) Alſo daß jhm billich die Ehr 
Ich hab erkent / daß jhm zughoͤr. 
A s nun fein Red hett auch ein End / 
0 Gaben wir beyd einander dHend / 
Vnd bſchloſſen miteinander rundt 
Wr wolten zu dieſr Fraw zur Stundt / 
Vnd ſie von Hertzen freundlich gruͤſſen: 
In dem that einen Pfeil herſchieſſen 
Der Todt / ſo vns haͤimlich zuhoͤrt / 
Vnd traff eben den Alten werth / 
Daß er dem Leben Vrlaub gab: 
Ich entſetzt mich von Hertzn darab / 
Dann ich ward noch tieff in dem Wald / 


— 
— 


Mit Hoffnung vnd auch Forcht bewegt / 
Bey mir ſich mein Gemuͤth erregt / 


— 


| Jetzt kam mir diß für / jetzund das / 
| | Noch trat ich jmmer forth fuͤrbaß. 
Da ſah ich auff ein Berg mit Wohn 
Ein ſtarck gmawerte Feſtung ſtohn / 
Darinn da ſaß ein edler Herr / 
Ich dacht / O daß ich bey jhm wer / 8 
iel⸗ 


| 
| 
| 
v 
| 
| 


0 
0 
8 
( Macht mich auff d Fuͤß / gieng dannen bald / 
0 
2 


g 
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Vielleicht möcht er mir zeigen an / 
Wie ichs fuͤrbaß ſolt greiffen an / 
Darmit ich moͤcht erwerben das 
Darumb ich außgezogen waß. 
Als ich kam auff die Brück fürs Thor / 
Duunckt mich / ich ſey da gweſen vor / 
Ich klopffet ſtarck an / an der Pfort / 
Biß mich zu letzt ein Wechter hort: 
0 Der fraget mich / woher ich wer / 
Mein Namen auch begehret er: 
Ich zaigt mich an / wie breuchlich iſt / 
Der Thorwart kam dieſelbig Friſt / 
N) Sagt mir / der Herꝛ ſey nicht zu Hauß 
Doch woll ſein gnedig Fraw vorauß 
Mich laſſen / in dem Schloß gehn vmb / 
N) Diß daß jhr edler Herꝛ haim kum: 
8 Das namich an mit hoͤchſter Freud / 
M Alſo Ihr Gnad mir gab den Bſcheid. 
8 9 Lo nun ſechs Tag verſchienen fein: 
8 Da kam der Edle Graff anheim / 
0 Der mich empfieng gnediger Weiß: 
Gantz vnterthenig ich mit Fleiß 
9 Gebuckt / mit bloſſem Haupt mich neigt / 
Folgents mein Sachen alls anzeigt / 
Das wehret alſo Zeit vnd Tag / 
Biß ſchier herkam der Oſtertag / 
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Als man zehlt / eins fuͤnffe vnd ſieben / 7r 
Noch ſieben ſeyn darfuͤr geſchrieben: 
Hierzwiſchen dacht ich jmmerdar / 
Wie ich hett zubracht meine Jahr / 
Zwolff gantze ich im Wald geirrt / 
Vnd nie kein rechten Weg geſpuͤrt: 
Das frencket mich noch mehr darzu 
Man ſagt zu mir / ſteh nur zu Ruh / 
8 Vnd ſuch kein Weg / wirſtu ſchon alt / 
VVSo kumſtu nicht mehr auß dem Wald: 
0 Das gſchach am grünen Donnerſtag / 
Den ich beweint mit hoͤchſter Klag / 
Sprach: Wie hab ich mein junge Zeit / 
BDißher ſo elend angeleit: 
Ich armer hab leider gelebt / 
Als einer / der im Traum vmbſchwebt / 
er meynt er wach warhafftiglich / 
60 Er aber fehlt vnd jrret ſich. 
8 Quiſque roget Chriſtum; Veniens ut libe- & 
ret ipſum. 
MCharfreittag vmb Mitternacht / 
Lag ich am Beth gantz wolbedacht / 
Vnd ſchry zu Gott durch Fleh vnd Bitt / 
Daß er mich woll verlaſſen nit / 
Sondern mir helffen auß der Noth / 
Oder gnedig ſenden den Todt / 


Darmit ich kom von dieſer Welt / 
Die mir viel Strick vnd Pfeil geſtelt / 
Vnd ruffet Gott fo hertzlich an / 
Er woll ſein Engel ſenden than / 
Der mich troͤſte zu dieſer Stundt / 
Dann ich mir nicht mehr helffen kundt: 
Es ward recht gbettet / als ich hie 
Mein lebelang hett gethan je. 
I In dem fiel ich in fanffte Ruh 
Vnd thet in Gott mein Augen zu / 
In Hoffnung ſeiner Trew an mich 
Die ich gar reichlich ſpuͤr vnd ſich. 
A ich nun fein entſchlaffen bin / 
Vnd all Gedancken gelegt hin / 
Sah ich im Gſicht ein gruͤne Heyd / 
Die waß ſehr lang vnd darzu breit: 
Darauff ward bawt ein ſchoͤner Gart / 
Voll edler Fruͤcht vnd Bluͤmlein zart / 
Auch wolriechender Specerey / 
Ich glaub daß nichts auff Erden ſey / 
Noch funden werd in der Natur / 
3 Es wechſt in dieſer Creatur: 
Ich eilet zu deß Garttens Thuͤr / 
3 Ein Goͤttin gieng zu mir herfuͤr / 
Die gruͤſſet ich von Hertzen fein / 
Sie hieß mich jhr Gott will kum ſein / 
Vnd 
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V Vnd fraget mich von wannen her 
Ich wer / auch was ich da beger / 
Dann ich jhr ja gar ſeltzam ſey / 
Es kumbt ſunſt wenig Volck herbey: 
Ich muß ein Wegweiſer ghabt han / 
Oder in Willen Gottes ſtahn⸗ 
Eh antwort drauff als ſich gebuͤrt / 
Wie ich wer in eim Wald verirt 
Sampt mein Gferten ein groſſe Z ahl / 
Da wir geſtiegen Berg vnd Thal / 
9 Bird mochten nie kein Straſſen finden / 
Sunder vns wehr gleich wie den Blinden: 
Der Todt gar manchen von vns nam / 
Offtmals mit viel der Pfeil her kam. 
De Goͤttin ſprach: Freundt ſage mir / 
f Hett dann ewr keiner nichts darfuͤr / 
Daß ſhr jhn ſo viel Gwalts lieſt han / 
| Iſt er doch nur ein einig Man? 
Wiewol am letzten muß es gehn / 
Kein Creatur mag vor jm bſtehn: 
Jedoch ſo ſein der Mittel viel / 
Zu lengern feiner Zukunfft Ziel / 
Daß er in Guͤt wird abgewendt / 
| Biß es Gott wil / das er mach endt? 
| Deb ſagt ach Frauw / glaubt mir fuͤrwar / 
Mit jm zog ich ins zwoͤlffte Jahr / 
J Verirꝛt 
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9 Verfritinjenem wilden Wald / 
Hofft allzeit drauß zu kommen bald: 
Ich hett bey mir wol Speiß vnd Tranck / 
Noch dannoch ward ich manchmal kranck / 
Daß meines Lebens vnverhoffen / 

So ſtarcks Tods Waffen han getroffen: 
Ich fand gleichwol gar offt ein Kraut / 
Auß dem ich mir ein Artzney bawt: 

3 Halff auch darmit den Gfehrten mein / 
Die noch im Wald dort innen fein, 
Wann aber kam ein Kranckheit groß / 
8 So ward all vnſer Artzney bloß _ 
0 Ob ſchon das Kraut ward voller Krafft / 
Vnd wir noͤtten herauß den Safft: 
0 So wardes bitter / vngekocht / 
Drumb es nicht allzeit helffen mocht / 
Wir wuſten auch den Grundt nicht recht / 
Wie man die Kochungz wegen brecht: 
Zu dem waren der Sachen viel / 
Daß wir nicht wuſten Maß vnd Ziel / 
Auch welches wir drinn ſolten nehmen / 
Auff daß wir zu dem Perlin kaͤmen / 
Das iſt der alten Weiſen Stein / 
Voll Tugent / Krafft / vnd Sterck allein. 
D Je Goͤttin redt mich lachent an: 
Erzehl mir her du junger Man? 
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Wie biſtu auß der Wildnuͤß kommen? 
3 Vnd dein Gfertten nicht mit genommen? 
Ah ſagt ihr / wies mir gangen iſt / 
Als fuͤrkam gmeltte Zeit vnd Friſt / 
Ward ich dem einen ſchuldig blieben / 
Wiewoler mich vor nie getrieben / 
Zu demers auch nicht noͤhtig war / 
Sondern ein reicher in der Schaar: 
Da brach der Neid hart zwiſchen ein 
Dann ich wolt jhn zu haimlich ſein / 
Er maint ich wuͤſt gar ſchnell vnd bald 
Zu kommen auß dem finſtern Wald: 
Daher er mich hart vberdrang / 
Solchs mir nie gſchach mein Lebenlang: 
Vntrew / Falſch / Neid / mirs zugericht / 
Es halff gar nichts mein hoͤchſte Pflicht / 
Auch alls Erbitten / daß ich thaͤt / 
Ich ſolt bezahlen an der Staͤtt: 
Dieſer Mann / dem ich alls vertrawt / 
Vnd heit auff jhn ein Schloß gebawt / 
Der ſetzt mir zu / verhetzt auch gſchwindt 
(Ihn erbarmt nicht mein Weib vnd Kindt.) 
Zween Rodler / meine gute Freund / | 
Die ich auffrecht vnd redlich meynd / 
Verruckten mich mit falſchem Grundt / 
All beyd zu gleich in einer Stundt: 
J ij Drauff 
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Drauff ſchickt er mir fein Diener zu / 
Der ließ mir weder Raſt noch Ruh / 
Kurtz vmb / ich ſolt bezahlen das 
| Allſambt / ſo ich jm ſchuldig waß / 
( Oder er woll mich laſſen greiffen / 
Alſo muſt ich von jhme weichen / 
( Vnd zog dahin gar hart betruͤbt / 
Glaubt doch krefftig / daß mich Gott liebt / 
Den rufft ich an von Hertzen mein / 
Daß er mir wolt beyſtendig ſein / 
2 Mich fuͤhren auß der Vngeheur / 
Gnedig mittheilen Huͤlff vnd Steur / 
So woll ich ſeinen Namen loben 
Immer vnd ewig hoch dort oben. 
As ich mm alſo weinentgieng: 
Vryloͤtzlich ich ein Glantz empfieng / 
Als daſelbs hat das Holtz ein endt / 
Gar eilents ich mich dahin lendt / 
Vnd kam herauß mit hoͤchſter Freud: 
Do ſah ich dieſe breitte Heyd / 
3 Darauff den ſchoͤnen Garten frey / 
Alſo bin ich kommen herbey. 
2 Vß Gotts Erbarmen mag es ſein / 
So bitt ich / laſt mich zu euch ein / 
Gebt mir von dieſes Garttens Fruͤcht / 
Ehe mir der Todt das Leben bricht: 
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J Dann mich ſo hart gehungert nie / 
Vell ich auff Erd gelebet hie. 
De Goͤltein ſagt: Setz dich hernider / 
Daß dir die Krefften kommen wieder. f 
N Dann ehe ich dich werdt laſſn herein / 
Muſtu vor vnterrichtet ſein / 
Dein Leben zfuͤren in der Welt / | 
Die Frucht iſt mehr dann Gut vnd Gele 
Die muß ich all beſchůtzen / ſchaw / 
Wollan ſprach ich / O keuſche Fraw / 
ag ich nicht werden eingelaſſen / | 
So muß ich wieder auff die Straſſen / 
Vielleicht ich abermals verirꝛ / 
Gebt mir doch etwaß für die Thür, 
Ss ſprach: Ich darff dir gar nichts geben / 
Du woͤlſt dann fuͤrhin zuͤchtig Leben / 
Vnd wandlen in der Gottsforcht recht / 
Du ſambt deim Weib / Kind / magt vñ knecht: 
Die Hoffart / Neid / Haß / von dir treib / 
Darzu du auch verſchwiegen bleib / 
Waß du wirſt ſehen hie zur Stundt / 
Drumb huͤt du dich halt reinen Mundt: 
Wie von deinen Vaͤttern beſchehn / 
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Die auch haben den Garten gſehn / 9 
nd haben ſich der Frucht ergetzt / ) 
Es iſt viel anderſt als du ſchetzt / 9 
I) J ij Vnd ( 


Vnd nieht nur da ein ſchlechte Spaß: 
Ihr Krafft iſts Hoͤchſten Lob vnd Preiß: 
Sie wird fuͤr alls nach Gott geacht / & 
Drumb halt ich jhr fo trewe Wacht. 
De hfprach: OGoͤttin / der Weißheif / 
dd Mein Hertz bitt / ſagt mir dieſer Zeit / 
Wie ich mich ſolt ſchicken darein / 
Auffdaßſhr mich laſtzu euch ein. 
Je ſagt: Mir iſt gantz offenbar / 
( Mas dir begegnet wunderbar / 
Von Einſiedl vnd gelertten Man / 
Wie ſchoͤne Lehr ſie dir zeigt an / 
Haſtu dann ſchon vergeſſen die / 
Muß ich dirs auch anzeigen hie: 
So halt mein Lehr vnd merck mein Stim / 
Was ich anzeig / gantz wol vernim. 
( ſtlich den wahren Gott betracht / 
Der einig iſt / vnd hat gemacht / 
0 Durch ſein groſſe Allmechtigkeit 
Himmel vnd das Erdreich bereit / 


Alles was man vor Augen ſicht / 
Vas man auch mag beſchawen nicht / 
Auß nichts / ohn alle Zeit hinfort 
Hat er beſchaffen durch fein Wort: 
Es iſt vnendlich / ewig / gu( / 
Von jhm nichts boͤß herkommen thut: 
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An dieſen Gott ſolt offt gedencken / 

5 Vnd demſelben dich eigen ſehencken: 
| Dieſen perehr / fuͤrcht / lob / vnd preiß / 

83 Vnd beth ihn an geleicher Weiß / 

9 Zu Morgens wann die Sonn auffgeht / 
Zu Mittag / vnd zu Abend ſpaͤt: 
Dann die hoͤchſt Tugent vnd Weißheit 
Iſt / Gott erkennen alle Zeit / 
Ihn lieben in ſeim Thron hoch oben / 
Fuͤrchten / anbetten / hertzlich loben: 
0 Ohn dieſe Tugent gantz vnd gar / 
3 All andere ſein nichts fuͤrwar: 
0 Dieſe allein vollkommen iſt 
0 Derwegen du zu jeder Friſt 
| 7 Gott ehre auß deins Hertzens Grund / 
Dem aller Menſchen Thun iſt kund / 
Die hoͤchſt Gottſeligkeit iſt das / 
| o zu wahrer Tugent fuͤrbaß 

Den rechten Weg bereitten thut / 
Diß iſt der Weißheit erſtes Gut. 
© Much dem gelegten Fundament / 

Ergreiff die Grechtigkeit hehendt / 

Keinem ſoltu vnbillich thon 


0 


Erger niemands mit Vberlaſt / 
Alles was du nicht gerne haſt / 
J iu 


Weder mit Wort noch Wercken ſchon: 
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J Daffelb dein Nechſten vberheb / 
Mit ihm in aller Freundſchafft leb: 
0 Vnd pas du wilt / daß man dir thu / 
8 Daslaͤiſt auch andern ſpat vnd fruͤh: 
) Diß iſt das rechte Gſatz / merck mich / 
Daß die Natur ſelbſt lernet dich / 
) Wirſtu dieſes nicht halten rein / 
So magſtu Gott nicht gfaͤllig ſein / 
Vnd nach dem Todt / wirſtu hinforth 
Den Himmel nicht anſchawen dort. 
Eins andern Ehr ſolt nicht verletzen / 
Noch dich mit frembdem Gut ergetzen / 
Zanck / Zwietracht / Zoren / aß vnd Neid / 
Alle boͤſe Begierdten meid: 
Den Frommen Huͤlff erzeig in Eyl / 
0 Tbhuc auch den Boͤſen guts bißweil / 
dDaß ſie dir deſto minder ſchaden / 
Noch mit Beſchwernuͤß dich beladen: 
Laß vom rechten dich nicht abziehn / Al: 
Gab vñ Schenkung thue auch weit fliehn: IN]! 
0 Deßgleichen / Lieb vnd Haß / die Trew / 11 
). Dem Menſchen gar offt bringen Rem: 
Sie thun jhm ſein Gſicht abwenden / 
Vnd jhn von rechter Straſſen lenden. 
Gott vnd die letzte Stundt ohn Klag / 
Se ltu bedencken alle Tag. | 
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9 Vnd dich deſſelben gentzlich maß / 
Darzu bey dem Zaum ſtarck inhalt: 
Er ſchaͤdt den Menſchen manigfalt / 
Auch mit der Tugent kaͤmpfft vnd ringt / 
Die ſich biß in den Himmel ſchwingt: 
Der Wolluſt aber vnter ſich 
Schawt auff die Erden / wie das Vich: 
Deß Leibes vnd der Seelen Krafft 
Er durch ſein boſe Eigenſchafft 
Gar dempffet / vnd zu jeder Zeit f 
Bringt mancherley ſuchtn vnd Kranckheit. 
Das iſt deß Satans ſtarcker Angel 8 
Mit dieſem Strick feht er ohn Mangel 
Ein groſſe menig / vnd jhr woͤhrt / 
Daß ſie nicht in den Himmel foͤrt / 
) Sondern zeucht ſie mit Vngefoll 
Hinab biß in die finſtre Hoͤll. 
Derwegen dieſe Hinderliſt / 
Darmit der Feind gewapnet iſt / 
() Das füß vnd angenehme Gifft / 
Das vieler Menſchen Hertz betrifft / 
Vermeid / das rath ich dir in Trew / 
9 
0 


Daß dich nicht deiner Freud gerew: 
Wann kommen wird die letzte Stundt / 
So geht alls / Maab vnd Gut zu Grundt / 
v Ehr / ( 
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0 Ehr / Ruhm / Verſtandt / muſtu verliern / 
Vnd alles was dein Leib thut ziern / 
mb ein kleine Kurtzweil merck eben 


Wie hab ich ewr verſaumet mich / 

3 Kein Troſt ich armer Menſch nicht ſich: 
0 Wo ſeyd jhr ſo bald hingeflogen / 

Vnd habt euch mir gar ſchnell entzogen? 

9 Es hilfft ſchwerlich im Alter ſpat / 
Bercwen erſt die Miſſethat. 

0 Jr arme Menſchen allbereit / 

Erkennet doch die Gnadenzeit / 

In der noch ſcheint der guͤtig Tag / 
Darinn man euch wol helffen mag: 
Die Stundt fleucht ſchnelliglich hindan / 

Welche nicht widerkehren kan: 

Heulen vnd Weinen nach dem Leben 

Dem Menſchen keinen Troſt thut geben. 
9 Derpegen / wann die Jugent bluͤth / 

Vnd zart iſt das menſchlich Gemuͤth / 

0 Soll man der Tugent ſetzen nach / 

Vnd auff den rechten Weg ſo gach / 
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Sich laſſen auch in a Lehr 
Bey Nacht vnd Tag faſt vben ſehr: 
92 Auch die Vernunfft gebrauchen recht / 
8 Vnd das Gemuͤt regieren ſehlecht / 
Weißlich nach verſtendiger Art / 
Dieweil es noch iſt weich vnd zart / 


N Daß es nicht werd noch ſchwach vnd bloͤdt / 
8 
0 
8 
8 
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Gefangen durch den Wolluſt ſchnoͤdt / 
Vnd von dem rechten Weg behendt 
Zu gwigen Verdamnuͤß lendt: 
Wer weiß iſt / der thue es bey Zeit / 
Die langſame Fuͤrſichtigkeit 
Der Thorheit iſt geleich ohn Schertz / 
Bringt Elend / Kummer / Leid / vnd ſchmertz / 
Wann die vnwiderruͤfflich Plag 
Vergebens beweint wird in Klag. 


N Achmals du weitter fliehen ſolt / 
Die ſchendlich Liebe zu dem Golt 
b A zu vnmeſſiger Reichthum: 
Dem Geitz / ſag ich in einer Summ / 
Wohnen all andre Laſter bey / 
Maynaid / Diebſtal / vnd Rauberey / 
Vngrechtigkeit / Betrug vnd Liſt / 
Vnd was dergleiehen Suͤnd mehr iſt / 
Verraͤhterey / Todtſehlag vnd Zanck 
0 Geht mit dem Geitz krefftig in Sen 
Nichts 
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3 Nichts boͤſers man erdencken kan © 

ARD 8 ; (2 
Weder ein geltfüchtigen Man: N 

Er weiß anderſt von keinem Ding / 3 

3 Dann von dem j rꝛdiſchen gering / N | 


0 Die zergengliche Gab er ſucht / 
5 Faͤlt darmit in all Suͤnd verrucht / 
5 Anbettet nichts anders ohn Spott 
I) Dann in der Kiſten ſeinen Gott: 
a Er vnſelig / nicht ſicht darbey 
Wie elend dieſes Leben ſey / 
Wie bald der Todt ſein Pfeil vnd Spieß 
In die menſchliche Hertzen ſchieß / 

Vnd wie er keins Alters verſchon / 

Wise alls durch jhn zu Grund muß gohn: 
Bey jhm gelte der Arm vnd Reich 
| Ohn allen Vnterſchied geleich / 
3 Wie er der Menſchen Haͤupte zart 

Verwunden thue grimmiger Art: 
Vnd ſo man maint / er ſey noch weit / 
So iſt er vor der Thuͤr bereit / 
Vnd fordert dich auß dieſer Welt: 

Was huͤlfft dich dann dein Gut vnd Gelte 
Die jrꝛdiſche Reiehthumb geziert / 
3 Darüber nurdas Gluͤck regiert / 
() Sottu nicht für fo mechtig halten / 
| Denn du thuſt ſie allein verwalten / 

f Biſt N) 


{ 


S D 


S S eee e HE 0 


— — Tu — — nn 


a 
\ 
47 X 
ls Al 


Biſt nicht jhr eigner Here / merck eben / 
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Von dem Gluͤck ſeyn ſie dir gegeben / 
Daſſelb mag dir wider vorab 
Wegnehmen all dein Gut vnd Haab / 
Auch durch den Todt mag es in Eil 
(Einem andern werden zu Theil: 
Die wahren Güter ſuch hinforth / 
Die nicht verderben hie vnd dort / 
Die nicht hinnimbt deß Todes Macht 

Dieſen ſtell nach bey Tag vnd Nacht: 
Dann wirſtu ſelig vnd zugleich 

Mit allen Außerwehlten reich. 
Wei du jetzt ſuchſt der Weiſen Gut / 

Das ſoltu wol halten in Hut: 

Es iſt ein Vnterſcheid hierin 

Alſo du mich gar recht vernim / 
Daſſelbig koͤmpt vom wahren Gott 
Gwinis nicht nach Art weltlicher Rott / 
Alls durch Wucher / Hauß / Hoff / vnd Viech / 

Deß magſt zimlich gebrauchen dich / 
Daſſelb dir niemands wehren kan: 

Allein der Armen nimb dich an / 
Die Duͤrfftigen ſolt nicht verachten / 

Sondern jhr Noth hertzlich betrachten: 
Das wird dir bringen Lob vnd Ehr / 

Gott wird dich deß halb lieben ſehr / 
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Wird mit ewiger Seligkeit 
Nach der elenden ſchweren Zeit / 
Dir dein zeitliches Gut erſetzen / 
Vnd dich mit Himmels Freud ergetzen. 
Wer rauh vnd vnbarmhertzig iſt / 
Wann Noth leidet ſein Neben Chriſt / 
Vnd ſchleuſt bald vor jhm zu ſein Hand / 
Beweiſt jhm nicht trewlieh Beyſtand / 
Der iſt ein Wolff grimmig vnd wild / 
Tregt von auſſen das menſchlich Bild. 
HI Hoffart auch zu jeder Friſt / 
E cSoalles Zaucks ein Mutter iſt / 
g Solt du vermeiden / Land vnd Leut 
0 Hetzt ſie noch an einander heut / 
6 Durch ſie kompt in das Jammerthal 
® 
® 


Gar viel Vngluͤcks zum offtermal: 
8 Dardurch ſein groſſe Staͤtt verdorben / 
\ Viel Bürger jaͤmmerlich geſtorben. 
3 Fleuch das grauſamb hoͤlliſche Thier / 
Wiltu leben vor Gott in Zier / 
% Darzu ſein Freund genennet werden / 
Vnd ſelig ſeyn auff dieſer Erden. 
Gott liebet keinen folgen Man 
Kein Stoltzer jhn auch nicht lieben kan: 
Gott wil ein nidertrechtig Hertz / 
as ſich demuͤtigt ohne Schertz / N 
8 
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g Wann man dann alſo grewlich ficht / 
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Auch nichts weiß von Ehrgeitzigkeit / 
Darin er wohnen thut bereit: 


N | 
| Dann die fich vor jhm nichts nicht tucken / 
| Kan er gewaltig vnterdrucken / 


Vnd ſolchem Vbermuth zugleich 
Verſperret er das Himmelreich. 
Nolich ſo vberwind den Zorn 
Darauß groß Vnrath wird geborn: 
Von dannen koͤmpt Vnſinnigkeit / 
Auch viel Schmachred zu jederzeit / 
Zanck / Zwietracht / darzu Hawen / Stechen / 
Jeder begerth ſich nur zu rechen: 
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Wird mancher zum Todt hingericht / 


0 Der Zoren das Gemuͤth verwirꝛt / 


Daß es bey jhm iſt ſelbſt verjrꝛt / 
Wann eim die Gallen vbergath / 

So weiß er nichts vmb all ſein That / 
Ohn Vrthel iſt er toll vnd blind / 

Rennet zu ſeim Schaden geſchwind: 
Demnach ſo rewt es jhn von Hertzen / 80 

Sein thoͤricht werck bringt jm dañ ſechmertzẽ: 
Darumb vermeid das Laſter grob / | 

Regier ſelbſten dein Gmuͤt in Lob / 
Mit Gedult vberwinde dich / 

Die Tugent wol geziemet ſich: 
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Fuͤr anders hatt ſie Ehr vnd Preiß / 

Wer ſie nicht haͤlt mit groſſem Fleiß / 
In dem iſt kein Tugent / vernimb / 
Dann er iſt zaͤnckiſch / frech vnd grim / 
Nicht anderſt als die wilden Thier / 
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Der Zanck dem Menſchen gibt kein Zier: ( 
Das vnvernuͤnfftig Vieh allzeit | 
Y Ligemiteinander in dem Streit. 0 N 
N Den Fried aber in Ruh vnd ſtill 8 
8 Ein frommer Menſch von Hertzen will: 0 } 
g Einweifer vnd gerechter Man in 
Fuͤr alle Ding den Fried nimbt an / 9 1 
8 Thut ſich darneben ſelbſt beladen 0 
Gar offt mit einem gringen Schaden / 0 Nr 
N Daß nicht was groͤſſers hernach kumm / Un, 
3 Vnd auß ein kleinen Fewr / in Summ / 0 5 
Nicht ein greuliche Brunſt ent teh / 1 0 
DODievber viel Menſchen außgeh: 0 1 5 
> Wer nichts kan dulden oder leiden 18 
Der thu alle Geſellſchafft meiden / 0 N 
Wohn auff einem Berg vngeſtalt / , 
3 Oer ſunſt in eim wilden Wald. II 
| Wer aber mit den Leuten handlt / 9 m 
3 Vnd offenbarlich bey jhn wandlt / 0 1 
Der muß viel faſſen in die Ohren / 8 | N 
5 Im Zaum auch halten ſeinen Zoren / * 
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8 ene 
) Vnd heimlich verdrücken die Galln / 
Auch jhm offt etwas lohn gefalln / 
Daß er viel lieber ſchelten wolt / 
Den Fried du nicht zerbrechen ſolt / 
Von einer feblechten Vrſach wegen / 

Die ſich offt leichtlich thut erregen: 
Verzeih bald deinen Feinden ſchon / 

Was ſie han wider dich gethon 
Solchs wirſtu auch bey jhn erlangen / 

Wann du das Ziel haſt vbergangen. 

Dai eſes kuͤrtzlich vermeldet ſey 
er Wol von deß Gemůͤths pflantzung frey / 
Davon ich noch kuͤnd ſagen mehr / 
0 Es ſey aber guug biß hieher 
Geredt / von dieſen Dingen gut: 
Wer diß ein wenig halten thut / 
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| Der wird das ander auch wol wiſſen / 
\ Vnd das zu leiſten ſeyn gefliſſen | 
Von jhm ſelber / was ich vorab 3 
N Vmb Kurtze außgelaſſen hab: „ 
Jetzt haſtu gnug von mir zur Lehr / 8 
0 Mierauff gib auch dein Antwort her. 
8 (&) Goͤttin / ich hab angehört 
g Was jhr mich vnterricht vnd glehrt / N 
Wie ich mein Leben fuͤhren foll 8 
Hab ich alles vernommen wol: 
K Jetzt 8 
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Jett bitt ich euch / £ D zartte mein / 
Wie mag diß Garttens Namen fein? 
N Diewel ſo groſſe Kraͤfft ſeyn do 

0 Daß ichs auch anzeig anderſtwo. 

8 & Je antwort mir im Zoren ſchier: 


Hab ich dich nicht gwarnet darfuͤr 


D 
5 Daß du ſolſt ſchweigen mit rein Mundt / 


Durchauß keim Menfchen machen Funde 


2“ Dali ns eee 
arzu auch gar den Namen nicht / 
Woch zeign jhnen die Gegent hie / 


us 


Au Eden ann jenem Tag / 
Entſpringt dird drauß nur Angſt vnd $ 
Ch dacht wie mag das jmmer fein 
Wann ich ein Fuͤrſten wieß herein / 
So wuͤrd er mir ja Schenckung geben / 
Daß ich auff Erd kund herꝛlich leben / 
So if ſich gut mit Gott vertragen / 
Wie ich hab ghoͤrt die Pfaffen ſagen 
Wann ich nur glaub / thue was ich woͤll / 
So komm ich ni mmermehr in d. Holl. 
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Was haſtu fuͤr Gedancken hier ie 
et jhr / wie erſt gemelt / 
auff ſie mir alſo erzehlt. 
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Es bringt dich ſonſt in Angſt vnd Muͤh 
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S e ſprach: & Du Menſe chen K nd ſag mi 


Gott 
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| . Dewald ein Hertz du junger Suhn / 
” Daft du nicht vnterſtehſt zu thun 
Se bel / wie du mir verkuͤndt / 
0 Es thuns nur die / ſo noeh ſeyn blindt / 
| 9 Weder von Gott noch mir begabt 
Dann es iſt nie! keim gweſt erlaubt / 
Du richſt nur Angſt vnd Jammer zu / 
Bedenck dein Heyl! vnd ſte h zu Ruh. 
Fuͤrſten gehort zu Leut vnd Land 
Zu regieren / was der Welt bkandt: 
Der Gartten bleibt den Weiſen gmein / 
Dar rinn ſie funden jhren Stein. 
(FSki u wol gweſt in hohen Ehrn / 
eee Füͤrſten / Grafen / Herꝛn / 
Die anf ſen auch Der edlen Frucht, 
Duſelb han ſie ſel lbſt hie geſucht: 
Die waren giechk iz n jhrem Leben 
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Drumb! hit jhne Gott gleichsfals gegeben: 0 

Ja wann noch wehren ſolche Leut 0 
Man find jhr wenig / ſuch breit vnd weit, 5 
Allein man jetzt nun di cht vnd tracht x 
Hafen an ff de r Welt den Pracht / 0 
Witwen vnd War ſen ins Elend X 

9 Bringen /d ch Bialdergz en gſchwind: 9 
9 8 Du ſihſt nicht in deß Fuͤrſten Hertz: 8 
Halls ſtill in dir / es iſt nicht Schertz / ) 
8 K ij Auff 8 
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9 29 daß! nicht vber dich kom Klag 
Erſchrecklich an dem groſſen Tag. 


ar darffſt deß Fuͤrſten Gut vnd Gelte 
Brauchſt doch nicht viel in dieſer Welt: 
5 a du wilt bleiben grecht vnd frumb / 
0 So haſtus alls in einer Summ: 
Alsbald du wir ſt die Frucht verſtehn / 
So wird dir nimmermehr abgehn: 


3 Dann wer die hat in Ruh vnd Still 


DS SS 


Der wohnt ficher wo er nur will: 

Ihm zrint kein Zehrung oder Gelt / 
Dieweiler lebt in dieſer Welt / 

2 Kein Angſt vnd Noth Ihn nicht anficht / 
Auch Dieb vnd Raͤuber fürcht er nicht: 
Das Leben bhelt ſie friſch vnd gſund / 

Biß endlich koͤmpt die letzte Stundt: 
Dann alle Leiber ſos anruͤhrt / 

Werden vollkommen aufgeführt. 
Es vberwind auch alfo pur 

Die E igenſchafft der gantzn Natur. 
5 Vnd! serfehre die Geſtalten gar / 
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Treibt weg die Armut wunderbar. 


\ rund darffſtu keines Fuͤrſten nicht / 
Ns Beſorg dich auff das jüngft Gericht / 
5 a du dann muſt die Rechnung geben / 

0 Mit 


Wie du hauß ghaͤlten hie im Leben 
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() Miti dem / ſo dir Gott hat vertrawt: 
8 Darumb iſt dieſer Garten bauth / 
Vmbfangen mit dem groſſen Wald / 
Drauß mir kan keiner kommen bald: 
Die ſeyn allſammen drinn verjrꝛt / 
Mit ſo viel Weg iſt er verwirrt: 
( Vnd iſt doch keiner die drin ſein / 

Der da fuͤhret zu mir herein / 
Dieſelben han die Boͤßwicht gmacht / 
90 Sein darein kommen bey der Nacht / 


N 
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Y Vnd waren nicht erwoͤhlt zu ſuchen / 
Solch Buben ſoll all Welt verfluchen: 
8 Dann ſie recht Dieb vnd Mörder ſeindt 
Wie ſolches an dem Werck erſcheindt. 
3 Das Aber du auch mie biſt zogen, 
Darumb ſoſtu Gott billich loben: 
Jetzt waiſtu war der Irꝛgang iſt / 

Dich vorzuhuͤten alle Friſt: 

Darzu ward auch dein Alter teur / 
Drum haſtu gmuſt in diß Fegfeur / 
0 Sen fro / daß du niemands betrogen / 

Odr ein gwiſſen Weg fuͤrgelogen / 
Wie than haben die Gfertten dein / 
Auch die noch gehn in Wald hinein: 
Alſo iſt dein Gmuͤt worden inn 
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Dendi ugmachthaft alls offenbar / ) 
Die han dich gt ett in Noth vnd Gfahr / 8 
god gut / daß gſchehe n iſt / 8 
Damit du dich ich t mehr ver miſcht / vr 
Bon zin geh müſſt 14 dieſer Rott / 90 6 
indſt nichts bey jn / dañ Schand vnd ſpott / 
Wann ſie nicht hofften dein zu gmieſſen / 80405 
Es würds die wenigſt Glufnverdn ieſſen / N 0 
Die ſie dir ſolten geben frey / 0 IN: 
| Darter Hertz ſteckt gantz voll Vutrew / ( 
Daß du wol gſpuͤrt in deiner Noth / NIE 
| Sie geben nicht deim Kind ein Brot, 9 | 
Rumb zuͤrn nicht meiner Vuterricht / N: 
\ Rs; Die Welt at et allo v bericht: 0 N ' 
So biſtu noch ein junger Mann / 80 U 
0 V ndı meyn iſt nicht d aß fe das foli thun / 00 0 
Was dir Gott gibt /l eg nicht herfuͤr / F 
Dann dur wirſt nicht be; 1 fen; iht 9010 
J Seſor gdie T Tag ſo dir wol iſt / 8 14 
N Huͤt dich vor heimlicher Feind Lift: 0 ! 
) Das Gluͤ ck iſt rundt / kehr dich nie t drau / G 0 [ 
3 Sürcheden Fall / ſo du trawſt zbſtahn / 70100 
| Juürccht de 0 0 N 
0 Vnd allen Leutten ſey ee Oli 
9, Wenig feyden /bhafedirhbeimtich; 00 | 
0 Gegen ſed derman ſey guͤt ig / 8 | 1 
1% Darzu du (dig vnd ſaufft muͤtig / fi 9 I 
0 | Sr 
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0 
Ch ſagt fo viel mir muͤglich iſt / 
e 
8 
8 
| Die hinter vns gar ſtarck fiel ein / 
8 
2 
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| 0 So werden ſie nichts richten do / 


| ( So koi un kein Menfch auff Erd herein. d 
8 Es raiſen viel ohn alls gefehr 9 
3 onen geheuren Walddaher/ 3 
0 K ij Einf) 
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3 Acht nicht mein Vnterweiſung ring 9 
| 0 Auff daß deim Willen nicht mißling: 0 

Ich hoff du werdeſt folgen mir 8 
100 Was! ch dir ſag vors Gar tens Thuͤr. ) 

8 Gott hat erhoͤrt dein Weinn vnd Bitt 0 
| Das gſchicht noch manchem 2 ten nit / 9 


De er ine iſt gangen lange Jahr / 
Bekommen druͤber grawe Haar. 
Drauff gib mir her dein rechte Hand / 
Wann du wilt meiden Suͤnd vnd Sehand / ( 
Vnd all dein Leben ſelig richten / 
So ſag mirs zu bey deinen Pflichten. 
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Will ich nachkommen alle d riſt: 


Do giengen wir zur Thuͤr hinein / 


Mit gwaltig Schloß vnd Riegel fuͤr / 
Ob ſchon kaͤm groſſes Heer darfuͤr / 


Jegtt ward mein Seel von Hertzen fro. 

8 ICh e ſprach zu mir: Schaw an den Gwa lt / 8 
Wie es hierinnen hat ein Gſtalt: | 

3 Wo Gottes Gnaden nicht mit ſe 15 9 
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I Eimglücees auß Einfaltigkeit / 
Dem andern iſt ein Weg bereit / 
Den er zu gehn nicht bruffen iſt: 
Viel kommen dadur ch ohne Liſt / 
A uch Alte die da ſeyn per droſſen / 
BEN feiner dieſer Frucht hat gnoſſen: 
Sie funden nicht bah Garttens T huͤr / 
Vnd zogen doch all hin darfuͤr. 
0 She war verborgen dieſe Pfort / 
Schaw nur / wie viel jhr ligen dort / 
Vor der Rinckmatwr / die gſtor ben ſein: 
Dann deren laß ich kein herein / 
6 Sie haben dann das v ing Pech 
Daß du nun mehr auch zaig herfuͤr: 
So wil ich dir daſſelb erk leren / 
Wie du biergegen wirſt anhoͤren. 
$ As Fe ld deß Pape ens iſt gantz blaw; 
N Bedeut vns onfer liebe Fraw: 
Dieſelb ehre dein Lebenlang / 
Vergiß jhr nicht mit Bitt vnd Gſang. 
Daun ſie g ehe en hat den Gott / 
Der alle Belrerisfetbati 
Fuͤr ons am Creutz den Todt gelitten / 
PVnd uns feine Vatters Huld erſtritten. 
lt ſſe der Ehr nicht würdig fein) 
Wel ſie doch iſt Gotts reiner Schrein? 
Darinn 8 
F = 
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15 Dar inn er hat genommen an 
0 Das Fleiſch / welchs vns erloͤſen kan. 
3 Der heilig Geiſt hat ſie vmbleucht / 
Wo iſt doch etwas daß jhr gleicht? 
Nach Göttlicher | Trifaltigkeit / 
Iſt vns gekroͤnt die edle Meydt / 
E rhocht br alles himliſch Heer. 
Jetzt komm du Madenſack daher / 
er du ſie gleichſt dem Suͤndfleiſch dein / 
ge gibt dir die falſch Schlangen ein / 
ie Adam / Eva hatt verfuͤhrt: 
Maria iſt ons confirmirt 
In Zion / wie der Prophet fagt / 
| Iſt ſie deß allerböchften Magdt: 
In Jeruſalem hat ſie jhrn Giwalt / 
In Heiligen jhr Auffenthalt. 
Ich hett hiervon zu reden viel / 


Ihr Krafft hat weder Maß noch Ziel. 
GBegmen in der Welt verblendt? 
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Darinn Gott glegen / iſt geboren: 
Ohn diß weren wir all verlohren / 
Darauß gieng auff die Morgen Sonn / 


Die Pietas vnd Heiligkeit 
War vns hierinnen alls bereit: 
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Daß man das Heiligthumb nicht kent 


Deß Monſcheins Liecht mit freud on woßn / 


K v Sobrie- 
SIDDOEHDID 


1 


— 1.) 


BERGER 


8 
x 
Y 
O 
N 
9 
ö 


C 
157 


g Sobrietas vnd Keuſchheit gung 
| Die ewig Heldin Gottes trug: 
Bey jhr ward groß Humilitas 
Gott gruͤſſe dich du edles Faß / 
. iſt nicht würdig noch zur Stundt 
} Daß all dein Heiligkeit erkundt. 
3 Drumb wil ich ſchweigen von dem Feld / 
Darinn das Petſchier iſt geſtelt. 


© Der Schild im Feld iſt gleich quatiert 
0 Von vier fuͤrnehmen Tugent ziert 
3 Rücheern/Feufeh/demihri vnd 8 
9 Gar rein ſeyn ſie gemacht im Schild 
0 e graw darzu roth vnd grün 
0 Vier Element ſoltu verſtehn / 
3 Mit groſſer Krafft vnd Dignitet: 
j Bedeut Gott Vatters Mapyeſtet 
\ Die ewiglich bleibt a WM: 
Kein Schoͤpffer ſuch nicht anderſt wo / 
) Fewr der Grechtigkeit wohnt hie / 
Daß kein Menſch moͤcht be greiffenj . 
Er Helm in dieſen Wappen frey 
Zeigt dir an Gottes Sohn darbey / 


9 Der vns das Heyl hat auffgebracht / 
' Todt / Teufels. Heer erwuͤrgt fein M acht: 
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0 Ja gleich dem Lufft ward er allhie / 
Vor jhm ſich biegen alle Knie. 
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Der: kim Wa ſſertauff gegruͤndt / 


Vnd leuchten wie der Sonnen Glantz: 


— 


— — nn en 
— — 


Diß iſt der Mittler zwiſe hen Gott / 
Yndand 0 der Meunſc chen hie vnd dort / 
Wer den anzeucht un Glauben frumb / 
Der kompt gwiß in das Heiligthumb: 
Deß Vatters Fewr jhn nicht verbrent / 
Daun er ſein Sohn in jhm erkent. 
Wer al 105 hatt den nicht angezogen / 
Aucl der Geiſte Gotts nicht auff jn gflogen / & 
Bndſt HR, aſchen von Adam rein / 
Der faͤllt gwiß in die ewig Pein: 
Drumbl aſt vns hertzlich bitten all / 
Daß vns Gott bhuͤt vor dieſem Fall. 


M Vnbſich auch den heiligen Geiſt / 


Auff dem Helm ruhen allermeiſt / 
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Waͤſcht hin von vns die groß Erbſuͤndt / 
Die ſich bey ons hat eingemiſcht 

Mit manchem s Teuffels Trug vnd Liſt: 
Wann dieſes Schmachlaid koͤmpt von vns / 

Dann ſein wir fehig Gottes Sohns / 
Zu empfahen ſein Leib vnd Blut / 

Iſt vnſer Heil vnd hoͤchſtes Gut: 

Warbafftig muß es gnoſſen ſein / 

Dann fahren wir in Himmel ein / 
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Doch hab ein jeder acht der Schantz / 
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Daß er zuvor die Suͤnd hinthu / 

Die er hat bracht im Leben zu / 
Durch rechte Buß / auch Leid vnd Rew / 
Wiler gebohren werden new: 

j Er muß auffs hoͤchſt gefeget fein / 


Sunſt geht das himliſch Brot nicht ein. 
Wann dann dieſes alles geſchicht / 


N So ſehn wir Gott weicht von vns nicht. x 
N et ſeufftzt vnd ſprach / Wo iſt Vernunffte 
Wie ſchwerlich war nur mein herkunffte 8 
Vermeynt es wer gar ring vnd ſchlecht / 
Daß man das Perlein zwegen brecht: 
So ſih ich wol / es braucht noch Weh / 
| Dann ich ewr Reden nicht verſteh. 
Je antwort: Freund ich ſage dir: 
Der Gartten hat ſunſt noch ein Thur / 

() Diefelbig braucht viel Muh vnd Kunſt / 
Biß man erreicht der Gnaden Gunſt: 
Die Alten kamen daſelbſt ein / 

Es koſt ſie noch mehr Leid vnd Pein / 

Vnd muſten lange Zeit erwartten 

Ehe ich ſie ließ in dieſen Gartten: 
0 Die giengen gar verdroſſen weg / 
Biß ſie funden deß Garttens Steg. 
9 Solchs zeigt dir auch das Wappen an / 
Das auff dem Helm zwey Buͤcher ſtahn / 

10 
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Zu beyd Seitten nebn Gottes Geiſt / 

Darzwiſchen drinn ruht er allrmeiſt. 
Das Alt / vnd Newe Teſtament / 

Werden dieſe zwey Bücher gnent. 
(SSH an die Kinder Israel / 

Wie ſie ghabt haben Vngefaͤll / 
Mit ſchwerem Gſatz vnd Gefengnuͤß viel / 

Das Blutvergieſſen hett kein Ziel. 
Wie ſchryen die Propheten all / 

Sampt der Gerechten Bitt ohn Zahl / 
Daß Gott ſie wolt erleuchten thun / 

Ihn ſenden fernen lieben Suhn / 
Der ſie vom ſchweren Gſatz mach frey / 

Er ſelbſt auch jhr Wegweiſer ſey. 
Nun iſt aber diß alles fuͤr: 

Jetzt iſt auffthon der Gnaden Thür] 
All denen die da lieben Gott / 
Vnd ziehen an ſein heiligs Wort. 
; —AXumb Flag nit ſehr den Schmertzen dein/ & 
0 Dieweil du kommen biſt herein / 9 
Du wirſt mich noch wol recht verſtehn / 
Wann wir ein Weglem füͤrbaß gehn. 
Die Alten die Beſchneidung uuͤhrt / 
6 Wies Moſes von Pharao fuͤhrt / 
| 
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0 Vnd gab jhn Gſatz vnd Prieſterthumb / 

Die Bundslad mit dem Heiligthumb / 
Brand⸗ 
Ne ee 


F SCHE 


J 


0 eee eee eee eee . 80 
Brandopfer vnd viel Bůrd nieht rin; 8 / 8 

0 Blutſprengen vnd dergleichen Ding: 0 

Das war jhr Wappen / Helm vnd Schildt / 


A 


9 Darnnt ſie ſtritten in der Wildt: 
0 Biß etlich darmit ſigten ob / 
Viel tauſent giengen ztrummern drob. 
gangen fr ne Das Gott anfieng / 
N Das Enoch in dem Luft zergieng / 
® Helias in dem Few 1 fuhr auff 5 
BVnd Jonas in deß Waaͤlft ſch Bauch 
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3 Fiel in die Tieff deß Waſſers ein: 8 
8 Johannes fg zur Erd hienein: 0 
0 Wicwoles! hat ſunſt fein bedeuit/ 8 
Ich ſorg wir kommen viel zu tert: 6 
\ San Vernunfft moͤchts EN zu ſchw Ol 
0 Seh dich; Au mir ins Graß d 1 aher / ©) 
3 Auffdaßichdichnoch mehr be richt] 9 
0 Wiewol du mich verstehn to ilt nicht. ©; 
0 D V waſſt / vo man ein AR Bap; pen ift iht rt 0 
0 Seifen lit e en ler Hel ündeck ziert / 7 
Der habn wir noch keiner gedacht / 0 
Vd lit an ihr die gantze Macht: © 
3 Dan n dardurch merck kt vnd ſicht man ab / 9 
0 Ob man das re chte Wappen hab / 9 
5 Das daͤghoͤrt zu dem Heyl der Welt / 9 
ins Drumb fe yu vn. dieſe fürge ſtelt: 9 
0 * Q i ER 2 
8 Ein 8 
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Ein Adler ſchwartz / ein Engel weiß: a 
Da (ow gantz gelb geſtelt mit Fleiß: f 
0 Der Ochs ſeinr ee fewrlich roth / 8 
Die zeugen von dem Himmelbrot: ) 
85 V. ＋ immen all vier vberein / 
J Im. Hi mmcl / vnd der Weiſen Stein: ) 
Wo das nicht wer / ſo iſts verlohrn ö 
0 Blieb ons zu finſter / der geborn. ) 
Or, ich mit trawriger Stimm: N 

O Goͤttin ich diß nicht vernim / 0 

85 e mir gar viel zu hoch / 5 
Mag es doch ſeyn / ſo bitt ich doch / 
8 Wu heit r Gartten vnd fein Grunde? ) 
Db mir alsdann moͤcht werden Funde N 
M Ewr Red / iſt das nicht wunderbar? Ol 
So ich nur ſich ohn alls Gefahr / N 
} 


Dat or fer Gart iſt alſo ſchon / 
0 Vnd alle ſeine Fruͤcht ſo gruͤn: 
j A uch iſdie Erden aller roth / \ 


0 Ich meynt / es wer alles gautz todt / 
nd mochte n Frucht darauff nicht ſtehn. 
Wie muß nur ewig diß zugehn? 
SH Dunn D $unger/ glaube mir / 
9 Ich laß dich nicht mehr vor die Thůr / 
| O Biß da iß du alles e Inn: 
| Dann do ich dich ließ ziehen hin / 
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) Vnd fa get dir nicht alln Beſcheid / 

N 45 So brecht es! dir ein groſſes Leid: 

Solſtu nicht kommen zu der Kunſt 

So wer diß Reden alls vmbſunſt / 

Q Auch wers zu bſorgen jmmerdar / 

| Du machſt den Gartten offenbar / 

| Bey dem du ſuchteſt Huͤlff vnd Rath / 

) Vnd wer gleich dir vnd jhn zu ſpat. 
Noch wurd das Perlein dardurch gmein 

2 Daß jhnen die Weiſn bhalten rein / 

| nd nicht geworffen fuͤr die Schwein / 


05 Wies dann bey dix auch ſo ſoll ſein. 


Der Gaͤrtten wird Edom genent / 
) Darinn Gott Himmel / Firmament / 
Erden vnd Creaturen gleich 
9 Erſchaffen zbleiben ewiglich: 
J Darüber gſetzt den Menſchen werth / 
Dien er auch gmacht auß dieſer Erd / 
o Vnd bließ jhm in das? A Inafıcht fein 
Den Geiſt deß Lebens krefftig ein: 
3 Macht ihn zum Herꝛſcher vberal / 
() Daß er erſchaffen hett ohn Zahl / 
J Erlaubt jhn alle Frucht gemein / 
0 Oh vber einen Baum allein / 


0 Den er ihm hart verbieten thet / 


0 Weiler ſonſt gnug zu leben hett 
So 
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Solt er den ſelben nicht beruͤhr en: 
Der Geitz vnd Luſt thet jhn verfuͤhren / 
Als er vbergieng das Gebott 
Aß er ihm vnd ſeim Kind den Todt. 
8 Alſo gi ſchicht noch heut in der Welt / 
* Obs chon eim Gott viel Gab zuſtelt / 


8 


Sa man ſich daran nicht gnuͤgen / 
Teuffel thuts alſo betriegen. 


| 2 Monarchen gegeben/ 
Darinn wir hie auff Erden leben: 
Der erſten ſeyn die Glertten all 
ö Befohlen vnd ggebn zumahl: 
Die Obrigkeit die ander bſitzt / 
0 Darinn ſie Land vnd Leut beſchuͤtzt: 
Die dritt nehmen die Handwerck ein / 
Wie ſied dann allenthalben ſein: 
0 Die viert iſt auch der Ehr en werth / 
So vns pflantzt vnd bawt auß der Erd / 
Daß wir ernehret werden all / 
| Dae chweiß bracht vns deß Adams Fall. 
Zuvor ward alls mit eim begabt / 
Der Eva gluͤſt vns def beraubt / 
Daß wir in vier getheilet ſein: 
Drumb miſch ſich weitter keiner ein / 
8 Vnd bleib bey dem / wie er berufft / 
Anderſt iſt es ſonſt Gott ver ** 


Vnd kommen in deß Adams Fall 
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Daß ſie meynt / es ſey alls erlaubt / 
)  Zugründenwas Gott hat gebaut. 
Paulus der edle Ruͤſtzeug frumb 
Sagtauch / wie Gott das Prieſterthumb 
0 Hab außgetheilt in Glieder ſein / 
® 
0 


Keins hab ſich weitter trungen ein. 
G Oe hat den Baum darumb verſetzt / 
90 Dieweil das Fleiſch iſt ſo verhetzt / 

Daß es nur alles koſten wil / 

Vnd braucht darinn kein Maß noch Ziel: 
So friſts jhm dann nur ſelbſt den Todt / 
Die ewig Pein vnd hoͤlliſch Noth. 

Da iſt kein Rettung nimmermehr / 

Wie ſich erbarmt hat Gott der HErꝛ 
Vber deß Adams Eva Kind / 

Vnd ſie erloͤſt von jhrer Suͤnd: 

Am Todt deß Creutz wurd es verſoͤhnt 
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Durch Jeſum Chriſt mit Dornen gkroͤnt. 0 
() Denn ſunſt kein Engl in Gottes Huld 8 


Kund zahlen dieſe Suͤnd vnd Schuld: 8 
Einmal (ö 
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Einmal iſt die Erꝛettung gſchehn / 

N Kein Creatur wirds mehrmals ſehn. 

Drumb hab ein jeder eben acht / 

Daß er nicht nach dem Apffel tracht / 
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Der jhm von Gott verbotten iſt / 
0 Gwiß er ſunſts Todts Gifft erwiſcht. 
Ch ſagt: Ach mir iſt weh gar ſehr / 
Mein Jungfraw / daß ich gangen her: 
Vb ſchon iſt Leben Gſundheit hie / 
Auch Nahrung / Heyl / ohn einig Muͤh / 
So iſt es in ſo groſſer Gfahr / 
Murr ſtehn gegn Berg all meine Haar. 
SZe ſprach: Juͤngling vernim mich recht / 
Gott iſt dein HErr vnd du fein Knecht: 

Wann du wirſt folgen ſeim Gebott / 

So haſtu ein gnedigen Gott: 
Den lieb von ganges Hertzen Grundt / 
Dein Nechſten auch zu jeder Stundt: 
60 Halt dich deß / ſo du vor wol ghoͤrt / 
8 Wie ich dich vnd vor andre glehrt: 
60 Dann nunmehr kans nicht anderſt ſein / 
Dieweil du kommen biſt herein / 
| 


60 Vnd Gott dein Gſchrey vnd Bitt erhoͤrt / 
Daſſelbig er dich hat gewehrt / 
Drumb bitt offt einer weiß nicht wie / 
Obs jhm Nutz oder Schaden thuͤe. 8 
5 Li Das 


D d S Se Ded 


as Vatter Vnſer iſt gar fein / 
0 Das ſetzs in Gottes Willen ein: 
Solchs haſtu gbett in deiner Noth / 
h Daß er dir geb das taͤglich Brot / 
Deß wirſtu gwerth / ſey vnverzagt / 
? Schaw nur was du haſt Gott zugſagt / 
Wie du dein Leben wolleſt führen] 
Das halt / ſonſt wirſt alles verliehren: g 
0 Fuͤrhin bitt den heiligen Geiſt / 
Dich zu erleuchten aller meiſt: 
0 Dann wo derſelbig Gott thafft ein / 
Da kan nicht wol ein Irꝛgaͤng ſein / 
Vnd halt dich rein an Gottes Wort: 
Das iſt der Seelen hoͤchſter Hort. 
Jeb h ſprach / Ach edle Fraw wonnſam: 
Alsbald ich fuͤr den Gartten kam / 
Dunckt mich jhr ſtecktet Weißheit voll / 
Dann mir gfiel ewr Red fo wol: 
Ich bitt euch / laſt vns fuͤrbaß gehn / 
Ob ich was weitters moͤcht verſtehn. 
Je ſagt: Ich thues von wegen dein / 
| Dieweil du mad biſt kommen h rein: 
Drumb hab ich mit dir ghabt die Raſt / 
Dann du biſt mir ein lieber Gaſt. 
Drauff heb dich auff / geh herzu mir / 
So wil ich noch mehr zeigen dir. 
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I dem wir giengen auß dem Gras: 
8 Vnd nur ein rohte Erd da was / 
Gar feſt vnd hart wie Ziegelſtein / 
„Da ſtund ein s wenigſt Graͤßlein klein. 
6 Sie ſagt: Weil ſie diß hab verweſen / 
Sen es da alles Berget gweſen: 
60 Als aber groſſe Hitz drem kommen / 
Habs ihnen alle Früchte gnommen / 
Daß ſie darauff gefallen nieder / 
0 Ob ſchon ſey kommen Regen wieder / 
G So hab es doch gar nichts gedient / 
Daß wieder gwachſen vnd gegruͤnt: 
5 Alſo ſey diß groß Koͤnigreich / 
0 Ohn Berg / gantz eben vnd auch gleich. 
Dieſen Gartten haben bewohnt 
Vier Rieſen / die niemands verſchont: 
() Bud haben kein gelaſſen herein / 
Allein Gotts Gnad ſey da geſein. 
0 Der erſt Rieß ſey der Nuͤnchen Art / 
Auß dem Waſſer gebohren zart: 
N Der ander hieß Syluani Kind / 
Sein Geburt was auß Lufft vnd Wind. 
() Der dritt ſich Salamander nent / 
Kam auß dem Berg Æthna der brent. 
0 Die Erd den vierdten auch herſtoͤlt 
Pygmeum, ward der ſtaͤrckſt erwoͤhlt: 
iij Dann 
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18 Dann da er nicht wer gwe 
Die drey ſich vnterſtanden nie / 
Daß etwas hetten gnommen für: 
Abr er bracht jhnen s Hertz herfuͤr / 
Daß ſie obſigten auff der Welt / 
Ihren Schatz / bzahlt kein Gut noch Gelt. 


ſen hie / 
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Aber etliche fromme Leut / 
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J Arumb ſie ein Gebuͤrg vhralt 
Zu bawen angfangen fuͤr Gwalt: 
Das ſicht vor Augen mennigleich / 
Vnd wohnt darinn / blindt / arm vnd reich: 
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Der man doch wenig findet heut / 
Haben 
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Haben das Gebuͤrg grieffen an / 
Vnd drinn funden / daß man noch kan: 


Ob ſie ſchon jhr Theil drauß bekommen / 


Hats doch dem Gut drinn nichts benom̃en: 


Dann es iſt noch heuts Tags beyſammen / 
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Vnd hatt derſelben Rieſen Namen: 


Welch jedr Weiſer haͤlt ſtill in Hut / 


Noch jhrer Macht gedencken thut / 
Jaͤhrlich im Gbuͤrg zu einer Ehr 
E in Feſt anrichten ohn Beſchwer / 
Vnd loben jhre Wunderthat / 
Die jeglicher empfangen hat. 
Jes ſprach: Was nutzet aber das? 
Dieweil da wechſt kein Laub vnd Gras / < 
Vnd das Gebuͤrg iſt eben hie: 
Nun moͤcht ich gerne willen wie? 
Was ſoll der Boden alſo lehr? 
Sie lacht vnd ſprach: O Freund geh her / 
Wehrn dieſe Berg nie gfallen ein / 
Es wuͤndſchet ihm kein Weiſer hrein. 
* wir nun redten alſo ſchon: 
Hoͤrt ich ein Donnerknall her gon / 
Der fuͤhrt ein Straal gar hart vnd ſehr / 
Als ob er von lauttr Eyſen wer: 


Ich dacht da iſt nicht lang gut ſein. 
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Es ſchelt die Erden in viel Stuͤck / 
3 Daß ſie lagn auff einander luͤck: 
0 Alsbald folgt drauff ein Sonnen Glantz / 
Der zbrendt die Stuͤcklein alle gantz: 
Es war ſo ein groß grauſambs Fewr / 
Vnd gieng herauß gar vngeheur / 
Ein wilder Rauch / der war gleich graw. 
Ich ſprach forchtſamb: Goͤttliche Fraw / 
Es iſt fuͤrwar da Angſt vnd Muͤh 
0 Gſchicht ons dann nit auch Sche den hie? 
S% ſagt: Du darffſt dich nicht beſorgen / 
A Wansbrint vñ raucht in fuͤnfftẽ morgẽ / 
So wird das Fewr vnd Rauch vergehn: 
Wiltu dann mich noch nicht verſtehn? 
Die Erd wird dann gar ſchwartz gebrent / 
Das macht allein deß Adams Suͤnd / 
Die ſich durch das Ver bott eingmiſcht 
| Mit Mackel auß deß Teuffels Lift: 
Drumb muß es wider werden rein / 
Durchs Fewers Gwalt vnd Todt allein. 
Ah ſprach: Was ſoll die ſchwartze Erd? 
ðwIꝝſt ſie doch mmmermehr nichts werth / 
Auch iſt kein Safft vnd Krafft in jhr? 
Sie antwort: O Freund / glaube mir / 
Diß iſt der Schatz der gantzen Welt / 
Groß / loͤſtlich / yber Gut vnd Gelt: 8 
ie 
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Sie wird vergleicht dem Leichnam ſtoltz 
Der fuͤr vns glitten an dem Holtz / 
‚9 Von dem der Goͤttlich Geiſt außgieng / 
Do er in hoͤchſten Noͤhten hieng: 
Alſo iſts mit der Erden bſchehn / 
Wie du es dann vor Augen gſehn. 


Der ſo nun diß alles geſchafft / 

f Schickt jetzt auß ſeiner kuͤnſtlichn krafft / 
Ein Himmelthaw vnd Regen dar / 

Der waͤſcht ſchneeweiß die Erden klar: 
Dann fleugt ein Geiſt vnd Seel hernider 

Vnd erquickt die rein Erden wider: 

v Vnd 0 
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() Wndcben gleich auff dieſe Weiß I; 
3 Wird gheiligt onfer Paradeiß. ) 
us iſt fürwar die ganze Kunſt | 
Ohn welches alles iſt vmbſunſt: | 


Man arbeit / ſucht / thu was man wol / 
So iſt doch nur ein finſtre Hoͤll / 
Darinn der Geiſt der Lügen wohut / 8 

Der keiner Creatur verſchont: 9 
Er bſudlts mit feiner Lügen Gſchmeiß / W |: 
Dardurch richt er an Muͤh vnd Schweiß: 0 Na 
leib du bey meiner Lehr fein rein: Re 
Derwölt Heufflein das iſt fehr klein / * 
Die Gott erhelt / als ſeine Kind / 

Der groſſe Hauffen iſt gantz blind: 
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) 
0 

Ihr keiner ſicht der Sonnen Schein. 0 
0 V cofft fagen die Weiſen mem / | ER | 
0 Daß zu Erfindung jhres Stein W ll 
\ Nicht mehr ſey / dann allein ein Weg / 0 | 
0 Ein Gott / ein Glaub / ein Himmels Steg: J 
Nur ein Natur / vnd einigs Ding / 0 | 
() Darvon das Heyl der Welt entſpring: 0 N 
3 Bud folchsdie klein Welt frey bekent 0 
Die wird mit allen Namen gnent: 
Heiß wie du wilt / ſo iſt es das / 
1 Das nichts iſt / das nicht in jhr was. 
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Es iſt der Armen Edelgſtein =; 0 
Man finds in aller Welt gemein / 
Vmb ſchlechtes Gelt zu kauffen gnug. 
Das weiblich gſchlecht( nach Gott )nte trug 
Kein Keyſer / Konig / Fuͤrſten gleich / 0 
Mit allem Gut vnd Koͤnigreich / 
Der kunt bezahlen dieſen Stem: 
Dann er ſelbſt iſt der Schatz allein. 
Lob / Ehr / vnd Danck ſey vnſerm Gott / 
Der vns denſelben geben hatt. 
Js h ſagt zu jhr: Mir iſt gantz grauß 
Jetzt weiß ich mehr nicht / wo hinauß? 
Was ſoll ich nehmen fuͤr ein Stein / 
Der da ſey aller Welt gemein? 
Daß jhn haben all Arm vnd Reich / 
Vnd werd gnent mit alln Namen gleich: 
Auch all Ding ſeyn in jhm vermiſcht / 
Wer will jetzt wiſſen / was es iſte 
SI ſprach: Ich hab dirs gnug geſagt: 
| Du biſt nur alfo ſunſt verzagt / 
J Glaubſt nieht den Kraͤfften Gottes frey / 
Das in ſo ſchlechten Weſen ſey 
Solch der gantzen Welt hoͤchſter Schatz: 
Gib du dem Zweiffel keinen Platz. 
Gedenck Maria Einfalt hie / 
Daß ſie auff Erden gweſen die / 
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J So tragen hat das Heyl der Welt / 
Das ons Gott Vatter fuͤrgeſtelt: 
Zum Gnadenſtuel / wie Paulus ſagt / 
Erzeugt vns den die edle Magt: 

0 Die Juͤdiſch Schar ſich ergert dran 
Daß ſie ſolt gbaͤren ohn ein Man / 

3 Vnd daß durchs Hoͤchſten Kraͤfften frey 
: Das Heilig auß ihr kommen ſey. 

N Mende Angſicht nur auff groſſe Ding: 
0 S' hoͤchſt iſt auff der Welt geacht ring · 
Schlug ſolchs nit auch das Juͤdiſch G ſchlecht / 
8 Daß noch nicht kunden kommen zu recht: 

g Bleib du bey der Einfaͤltigkeit / 

N Vnd glaub daß Gotts Barmhertzigkeit 
N Vber die gantze Welt regiert / 

; 


Sein Gſchoͤpff nach feinem Willen ziert: 
Die Demut ward allzeit erhoͤcht / 
| Der Himmel d Hoffart gantz verſchmaͤcht / 
© Warffs ab durch ein erſchrecklich Gfaͤll 
Ins ewig Leid vnd Pein der Hoͤll. 
8 Dumb ſich nicht auff den groſſen Pracht / 
0 Im gringſten ligt die hoͤchſte Macht: 
Doch muß es ſeines gleichen ſein / 
PVnd gar nichts druntter gmiſchet ein: 
() Deß halb richt dich nach der Natur / 
h Wie ſich ein jede Creatur 
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In ſich ſelbſt mehrt vnd generirt / 

So wirſtu gwiß in keim verfuͤhrt: 
Dann ſaͤhſtu Korn / ſo ſchneidſt auch Korn / 
Wo anders / ſo iſts alls verlohrn. 

Solchs zeigt vns Chriſtus auch fein an: 
Kein Traub an Dornen wachfen kan. 
Jetzt ſoltu billich mercken bey / 
Was in der Natur muͤglich ſey. 
Fe der Saam iſt / alſo die Frucht: 
Darumb ſo viel vergebens gſucht. 
in Birnbaum keine Nuß nicht tregt / 
Solches ſoll haben viel bewegt / 
Zu ſehen / wie die Natur thut / 
In dem ſie herfuͤr gibt ſhr Gut: 
Denn anderſt mag es ja nicht ſein / 


Auch ſagen recht die Weiſen zu / 
| Was d Natur in viel Jahren thu 
In der Erden ſo feucht vnd kalt: 
Das bringen ſie durch kuͤnſtlich Gwalt / 

In wenig Tagen alls herbey / 
Vnd das gſcheh durch die Alchimey: 
8 Die Separier das vnrein ab / 

So ich zu Sperma gmiſchet hab / 
() Davon die Metall: kommen her / 
3 All Minerall: vnd anders mehr 
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e 
( Kein Kuh wird dir bringen ein Schwein. 
0 
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9 Wie kuͤndt ichs beſſer ſagen dir? 

N) Deins gleichens kam nie keiner fuͤr / 

N Der mich fo gar nicht wolt verſtehn / 

| Vnd ich ſag dir all Ding fo ſchoͤn. 

O Vm Wberfluß merck mich noch baß: 
Es In Waſſer / macht nicht naß / 

Von dem die J Netalln ſeyn gebohr en / 

Es wird wie Eiß / ſo hart gefroren: 
Ein naſſer Staub ſteckt voller Wind / 

a alle Tugent jnnen find: 

Du ſolt das billich jetzt erkennen 
). Dann ich darff dirs nicht anderſt nennen. 
| Jide Ach mich treibt d Noth darzu / 

Daß ich ſo fleiſſig fragen thu: 

Dann da ich noch im Wald geyrꝛt / 

Hates mich gmacht alſo verwirꝛt / 
Daß ich gleich zweiffelt alſo ſehr / 

Ob auch diß alles muͤglich wer: 
Vnd wann ich nicht geſehen hett 

Euch / vnd deß Garttens Dignitet / 
Die Winder ck vnd Zeichen groß / 

So wer mein Glauben noch gantz bloß: 
Drumb habt mir ſolchs für vbel mt / 
Daß ich von Grund meins Hertzens bitt. 
0 Jetzund erkenn ich eben daß 
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Gaußz hell vnd klar / ich weiß wol waß / 
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Doch iſt mir noch verborgen frey / 
Wie ſolches zu bereitten ſey: 
Gebt mir ein Vnterꝛicht darinn / 

Darbey ich ewre Trew erkenn. 


SI: ſprach: O Freund glaub mir fuͤrwar / 
Du ſ ſuchteſt all deins Lebens Jahr / 
Vnd fundeſt doch das recht Gewicht / 
Den Ofen / vnd die Breitung nicht: 
Wie offt hat mans ghabt in der Handt / 
Hin vnd wider in allem Landt / 
Vnd hat allein in dem gefehlt / 
Solchs waͤr en wird ans Endt der Welt. 
Dann ob ſchon alle Menſchen gleich 
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* Erkentten Gott von Himmelreich / ‚| 
12 Vn wuͤſten ſich nicht z richten z mahl / 7 
0 Allhie auff dieſem Jammerth⸗ l / 9 
Q Zurwer ben Gottes Gnad vnd Gunſt 8 
So wer diß al e e 8 
00 Alſo iſts hie mit dieſem auch / ) 
0 Folgt nichts / dañ ſchwefel, ſtampff / haͤtrauch / 0 
Betrug / Spott / Schandt / vñ Hoffnung lehr: & 
0 Dein Tag dich nicht mehr ei hin kehr / 8 
8 Ich ſag dirs gwiß mit einem Wort / 0 
0 Seith mich Gott bſchuff, ch nie erhort / 
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Daß da ſolt ſeyn ein andrer Weg 


In der Natur vnd Himmels Steg / 8 
Dan 0 
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Dann nur allein ein eintzig Ding / 

Bo ander / folgt nichts / dann mißling: 
Die freſſen Zeit vnd Gut dahin / 

Todt / Jammer / Armut / iſt deß Gwin: 
Das haftu gſehen in dem Waldt / 
3 Zweiffelſt noch etwas / frag mich baldt? 


8 
( Je ſagt: Ach edle Goͤttin rein 
36 Wie mag doch ewer Namen ſein⸗ 
& Den will ich ſchlieſſen in mein Hertz / 
Ich bitt euch deß ohn Falſch vnd Schertz. 
8 BURN vnd rufft mit heller Stim: 
0 O Menſchen Kind mein Red vernimb / 
Dein Ohren zhoͤren ſeyn bereit: 
Ich bin die ewige Weißheit / 
In mir ſteckt Heyl / Vernunfft vnd Lehr: 
Dann mich hat gſegnet Gott der Her 
0 Mit Lieb / Glaub / Hoffnung / Kunſt vñ Witz / ( 
Hat mich Gott gſetzt an dieſen Sitz / 
Bin auch Mapeftetifcher Weiß 
Geſchaffen in diß Paradeiß / 
Vnd bin hieher zu ſonder Traut 
Ehrlich gepflantzt vnd aufferbawt: 
Ward auch dem erſten Menſchen klar 
Gegeben / vnd gantz offenbar. 
So bald er aber Gottes Gbott 
Brochen / vnd vberſehen hatt 
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Kam Todt / Muͤh / Arbeit / an mein ſtatt / 

Die Suͤnd mich auch abgwieſen hatt / 
Wie Adams Eva gſchach mit Spott 

Im außtrieb / das jhn gſchenckt hat Gott: 
Dann weil ſie das Gebott veracht / 

Zur Straff kam auff ſie die Verjagt. 
Muſt das Erdreich bawen im Schweiß 

Der jhr rann vbers Anaſicht heiß. 
In Engel ſandtGGott / der ſolt eben 

Noch bhuͤten ſtarck den Baum deß Lebe: 

Doch alle Gab ſo Adam ruͤhrt 
Hat er mit auß dem Gartten gfuͤhrt: 
Gott gab jhn zbawn vnd ackrn fo viel 
Daß ers nicht ſein kind lehrt / ohn Ziel. 
Doch eh daß er geſtorben ab / 

Ein Theiler ſeinen Soͤhnen gab: 
Mit Abel gieng es halb zu Grundt / 
Das vbrig bleibt noch hie zur Stunde, 
Wol in Vergeß deß Menſchen gſtelt / 

Das macht / dz mancher nichts drauff helt: 
Doch han etlich nach mir gegruͤndt / 

Die durch jhr Vernunfft kommen ſindt 
J Gar nah zu mir / han doch nicht gantz 
0 Empfangen mich / der Warheit Glantz. 
Es ſeyn noch viel teglicher Sinn 
hi Woher ich kom / vnd auch worinn 
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Man mich muß ſuchen oder finden / 

Dem ſie nachtrachten durch jhr gründen 
Vnd gſucht / da ich nicht gweſen bin / 

Auch von Anfang nie kommen hin / 
Vnd biß ans End auch nimmer kum: 
Das iſt der gantzen Welt Irꝛthumb 
In dem mich ſuchen an der ſtatt / 

Daßzin mich Gott nie gordnet hatt. 

N Amt man aber merck vnd hor/ 
So iſt mein Gwerbſtatt vnd Haußhalt 
In allem das Goͤttlicher Gſtalt / 
Huͤnliſch / natuͤrlich / menſchlich iſt 
Vnd mit den Elementen gmiſcht. 
Welchs du hie ſichſt in dieſem Gartten / 
Gott mir befolch ſein trewlich wartten. 
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Was aber auſſerhalben deß / 
So aberglaubiſch Gott nicht gmeß / 
Vnd der Natur zu widerſtatt / 
Find man mich nicht / ſuch fruͤh vnd ſpatt: 
0 Dann alles das da btruͤglich iſt / 
Mit Geitz vnd Finantz iſt vermiſcht. 
8 Bey dem mag ich kein Wohnung han / 
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Weil gar nicht mag beyſammen ſtahn 
Die Warheit / vnd die Lug ohn Zahl: 

) Gott ſcheid fein Voͤlcklein vberall. 
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Wo ich wohn / bin / mich halt vnd noͤhr / 
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Dru nb bin lich hie po gar allein / 


O Freund / ich dirs von Hertzen mein: 
Wann man wüſte mein trewe Hutt 
Auch wie d Natur jhr Ordnung thut / 
In jhrem Swäche der Element 
So wer der Menſch nicht alſo gblendt / 
ond ern trachtet demſelben nach / 
Wie von dir ſoll beſchehen auch. 


2 Aher iſts muͤglich hie auff Erdt / 
D Dask künſtlich Ding gemachet werdt / 
aß ſich der Natur gan vergleicht, 
An Art vnd Subſtantz ihr nachſchleicht: 
Dann was lang geit vollbringen mag / 
Mit Kunſt wirds gmacht durch kurtze Tag / 
Doc hd af man rechte e Ordnung hale/ 
Vnd merck! der Dingen Art vnd Gſtalt. 
Al in di wir auß Eigenſchafft 
Durchs Wort vnd Wi ll Goͤttlicher Krafft / () 
De em alles das Gehorſam leiſt / 
Daß er jhn baun befülcht vnd heiſt: 
Als er ſprach: Daß ſich bſamen wolt 
Wurtz / Kraut / Frucht / wie es bleiben 55 
Darauff ſich mehrt em jedes Kraut / 
Das gſchicht weil die Welt wird gebaut. 
Drumb iſt die Erd ein Element / 
Auß deren alle Ding entſtehnt: 
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| N Kein Menfch mitnichten (eben mag : 

© Durch Luffeder Menſch lebt vnd ſich nehre 
j Fewr alle Ding friſt vnd verzehrt; 
Waſſer vnd Erd begreifflich find! 
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2 Doch ſeynds empfindlich alle vier: 


3 Dann es wer Suͤnd daß d Welt zur Stundt 
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Das Waſſer iſt zuringſt vmb daß / 
Solchs von der Erden gſchieden waß / 
Darimn natuͤrlich einen Tag 


Daß man am Lufft vnd Fewr nicht find: 


Wol dem der mich kan mercken hier. 
8 Der Salamandr im Fewer lebt / 
cꝙDer Lufft den Stier beym Leben bhebt: 
Der Maulworff ſich der Erden nehrt / 

Im Waſfſr der Fiſch fein Zeit verzehrt / 
Em jedes ſich mit dem vermiſcht / 

Daher es gwachſen / kommen iſt / 
Wie ich dich zuvor auch gelehrt / 

Daß gleichs vnd gleichs zuſammen ghoͤrt. 
W̃ O ich huͤlff vnd eim bey wil ſtahn / 

Thu ich mich herꝛlich ſehen lahn: 

2 Aber gar viel an manchem Orth / 

Da ich ſteck / vnd halt mich ohn Wort / 
Vnd ſo lang ſtill lig in der Hut / 

Biß daß man mein vergeſſen thut: 
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Mein Tugent / Krafft / vnd Heyl ergrundt. 
In 
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n der Artzney bin ich gantz feſt / 
Welchs nach der Seligkeit das beſt 
Dem Menſchen wer / wann ers erkent / 
So iſts doch jetzt ſo gar zertrent / 
Daß jhr ſelbſt nicht mehr mag vergliechen 
Werden / weils von mir abgewichen / 
Vnd geht noch jmmer den Irꝛgang: 
Vielleicht wird es nicht waͤren lang. 
I Iewol ich einen Diener han 
Gehabt / der wider gfangen an 0 
Den Weg machen zur Mediein / ) 
) i 
8 


Dem ich gar ſtarck beygſtanden bin / 
Vnd ihm groſſe Ding gmacht bekaͤndt / 

Wie man im Teutſch vnd Welſchen Landt 
Hat gute Kundſchafft ſeiner Stuͤck / 

Die er mit Gott nur vnd dem Gluͤck 
0 Vollbracht auß Menſchen Coͤrpel ſchwach: 
0 Auch haben ſeine Juͤnger nach 
Groß Wunder trieben noch zu Tag 
Diefallend Sucht / Parlys vnd Schlag / 
Frantzoſen / Waſſerſucht / Mahltzey / 

Gries / Podagram / Krebs / Fyſtel frey 
Geheilt / vnd andre Kranckheit mehr: 
Jedoch ſo nam jhn Gott der HExꝛ / 

3 Als er im beſten Alter war / 
Sein Schrifften ligen hie vnd dar / 
Mi 
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Denen manteglich ſtarck nachtracht: 

Es ſeynd ihr etlich z ſammen bracht / 
Die werden noch gar manchen Man 
Frewen / wann ers nur fehen kan. 

) em Gott / hett er lenger gelebt / 
A Was hett die Welt Nutz von jmghebt: 
Doch hat er Ehren gnug erworben / 

Iſt als der trefflichſt Artiſt gſtorben 
Philipp:von Hohenheim er hieß / 

Viel ſchoͤne Gabn er hinter jhm ließ: 
Dem Gott ein froͤlich Aufferſtehnt 

Geb / vnd vns alln ein ſeligs End. 

J Arauff ich dir hier mit Genad 
Noch gib ein Lehr / die ohne Schad / 
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So du nach min wirſt ſehen gruͤnden / 
Hab guten Fleiß / ob dus moͤgſt finden: 
Vorauß ſo er nicht iſt ein Chriſt / 
Dann er mein gar nicht wuͤrdig iſt. 
Diß iſt die Grundfeſt zu mir her / 
Welchs ich dich / vnd du andre lehr: 
Dann dardurch biſtu kommen herein / 
Auderſt wuͤrd ich nicht z finden ſein / 
Dann mit Gebett zum wahren Gott / 
Dor mich durch fein Krafft gſchaffen hatt: 
Darna ch mit wachen / leſen / ſinnen / 
S' N. 


D' Natur ergruͤnden auſſu vnd innen: 
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0 Kein Muͤſſiggang werd nicht geſpuͤrt / 
3 Dann durch Faulheit nichts funden wird: 
Vor Fraß vnd Sauffn man ſich enthalt / 
(Dann niemands mich find ſolcher Gſtalt: 
Auff Vppigkeit man ſich nicht bgeb / 
Iſt daß deßgleich auff Erden leb / 
Der kan nicht Kunſt vnd Tugent lieben / 
Nicht fleiſſig ſeyn vnd ſich nicht vben. 
Ka" Sohn / thue nicht wie Fortunat/ 
Der auch im Wald jrꝛgangen hat / 
Da ich in trewen zu jhm kam / 
Ers Gelt fuͤr alle Weißheit nam / 
Deß Seckels Krafft jhm vielmehr liebt / 
Dann daß er ſich in Tugent vbt / 
Das bracht jhm vnd zween Soͤhn den Todt / 
Die Gfengnuͤß / Band / vnd groſſe Noth 
Daß auch jhr Seel gar gfehrlich ſtatt / 
3 VAß d Hiſtori / das iſt mein Rath / 
Vnd brich dich nicht auch fo herfuͤr / 
Defß Gluͤckradts Fahl iſt vor der Thuͤr: 
0 Sondern thue wie der Salomon / 
4 Bitt Weißheit / ſo Haft alles ſchon: 
J Vnd vbernimb dich deß kein mahl / 
Sunſt folgt groß Suͤnd vnd ſchwerer Fall 
Wie dann demſelben bſchehen iſt / 
Der doch war voller Weißheit / Liſt 8 
M' in Fiel 0 
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5 Sic ab von Gerz fi bethorn 


Von feinem Weil der ſchwartzen Moͤrn: 
Bier 1 Bett alle rechter Stim / 
Daß er ſein Geiſt nicht von dir nim / 
So bleibſtu feſt an allen Orth / 
Das iſt deins Leibs vnd Seelen Hort. 


| ar dir noth weitterz wiſſen iſt / 
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Das fag mir her / in ſchneller Srift? 
Dann ich muß nunmehr von dir gan / 
Ich bin dir trew du junger Man. 


Dar auff du mir dein Namen nenn / 
Dann ich dein Gmuͤth redlich erkenn / 
Den wuͤrd ich ſchreiben in mein Handt 
Zu den / die mir auch ſeyn bekandt / 
Zur Zeugnuͤß vber alle die / 
Daß du auch biſt geweſen hie / 
Vnd kommen auß dem wilden Waldt 
| di mein Begehren leiſte baldt. 
Ae hfagt: O edle Goͤttin mein 
SS Warumb ſolt ich darwider ſein / 
Billich vnd recht heiſt es / darbey 
1 anzuzeigen n wer ich ſey / 
uch wie ich heiß in Teutſcher Sprach: 
Ich ſolches th u bekennen auch / 
aß mich hauch alſo ſchreiben ein / 
Nicht daß ichs thu auß Wan 
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TI Thues auch ncht daß ich werd bekandt 
Durch das / in dem / noch jenem Landt: 
Heimlich beger ich zleben hie / 
3 Eu jeder ſoll nicht wiſſen wie / 
2 N ö 7 18 
J Auch wie mir herkom all mein Gut / 
( rn ich diß halt in Hut / 
So bleib ich vnangfoc chten drin: 
( Eim jeden ſagen / wer ich bin 
0 Schadet bald meines Lebens Friſt / 
j 
| 
( 


Reden bewegt offt argen Liſt: 
Aber ſtillſehw eigen bringt kein Schweiß: 
A O Jungfraw wie ich heiß. 


Meng Nam hat alſo vberall 
5 Taufent hundert eins funffiig zall 
Sechs Silben / ſo viel Vocal drein / 
3 Jetzt habt jhr recht den Namen mein: 
Drauff bitt ich euch von Hertzen Grundt 
Auß rechter Lieb zu dieſer Stundt / 
Fehlt mir noch was / chenckts mir zur letz / 
Dann ich von ewrer Trew nicht ſetz: 
Ihr wuͤſt wol was mir noch abgeht / 
pe Vielleichts mein Kopff nicht gar verficht/ 
Was alles ghoͤrt zum Gnaden Brunn 
N In welchem ligt groß Freud vnd Wunn / 
Daß ich moͤcht deſſen auch genieſſen / 
| Ich hoff es werd euch nicht verdrieſſen. 
DM v Sie 
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IQ Sdeſagt: Die Zeit iſt kommen hier / 
Daß von einander ſcheiden wir: 


fi 


Dieweil du nun erfahren haft 


Der Welt Liſt / Armut / Trang vnd Laſt: 
Vnd Gott hat dir dein Leben gfriſt / 
Daß du auß dem Wald kommen biſt / 
Vnd mich beym Garttentroffen an: 
0 Wiewol du biſt ein junger Man / 

9 Ich doch dich gfuͤhrt zu mir herein / 
6 Hoff ich Gottes Will alſo ſein / 

5 
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Wann du nur folgſt meinr Vnterricht / 

83 Wiüedu dich vann thewr haſt verpflicht / 

0 Alles / was du gſehn haft hierinn 

3 Brecht dir noch keinen Nutz vnd Gwinn / 
0 Wann dus nicht Cabaliſcher Weiß 
NVerſtehſt / vnd bringſts zum Lob vnd Preiß: 
Weil aber dieſe Kunſt iſt ſchwehr 

Auß Lieb zu dir mich weitter kehr. 


Ch ſprach: O Jungfraw außerkohrn / 
Nembt auff mein Red zu Hertz vñ Orn / 
0 Ob ichs Buch ſchon laß bringen her / 
So iſt es aller Weißheit leer / 
Ich acht es als Sophiſterey / 
Für Muͤnch Gſchwetz vnd groß Buͤberey: 
Dann ich vor vier Jahr drinnen laß / 
Auch ſeither offtmals druͤber waß / 
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se das we em gſt 9 gwi ift h ett wie / 
N Auch die Materin ie vernam: 
Dann bald ich ins beſt leſen kam / 
Sud hofft jetzt wird er nennn das Rinde 
So hett es alls ein 0 geſchwiöndt. 
Sa d ward ein ſolches hin vnd her 
Sambs lautter Spiegelfechten wer: 
Iſtalf o gantz durchauß vnd auß 
Gar kein Verſtandt zu nehmen drauß. 
e das Bott tenlohn zu theur / 
Deß Buchs Vrtel foͤll ich ins Fewr: 
Was ſoll mir diß vnnuͤtze. Ding 
Damit ich ſchendlichd dgeit hinbring? 
Vnd kom in Armut / Muͤh vnd Gfahr / 
Solchs ich ſchon treib zwoͤlff gantzer Jahr: 
Ich traw euch edle Golan fein 


7 


Ihr werd mir jetzmals bhuͤlfflich ſein. 
Je ſagt: O Freund glaub mir fuͤrwar / 
Klag nicht dein ſchon vergangne Jahr / 
Auch nicht das Elendt ſo du glitten x 
Weil du jetzt kuͤnfftigs Heyl erſtritten: 
Dann es ſeyn viel Leut in der Wk 
Wann man jhn das alls doppelt ſtelt / 
So liten ſi en, vnd Wal 10 
Wann ſie nur ſolten Hoffnung han 
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Der Gnad ſo dir iſt fuͤrgeſetzt: 


8 Sey danckbar / daß dich Gott ergetzt / 
Vnd ſchick den Botten gſchwind vnd ſchnell 
Vumbs Buch / ich wil dirs machen hell / 
Daß du verſtehn ſolt alle Ding / 
Von Wort zu Wort gantz leicht vnd ring: 
Vnd wil dir geben Witz vnd Sinn / 

Zu mercken alls was gſchrieben drinn. 
0 Dann wirſtu ſehen Gottes Krafft / 

Wie alles ſteht in ſeiner Macht / 

0 Vnd aller Welt Witz iſt vmbſunſt / 
Wo nit beywohnt Gotts Gnad vnd Gunſt / 

0 Die Gott der heilig Geiſt eingeuſt / N 
Darauß der recht Verſtandt herfleuſt. 


2 
0 


0 Ge kompts daß alle Welt ſo blinde 

7 Ob ſchon bey jhr viel Buͤcher ſind 

Voll Warheit / aller Guͤt vnd grecht / 
So werden ſie allzeit verſchmecht: 

| Hingegen iſt ein groſſe Summ 


Die fehrt auff dem Erdboden vmb / 
Darinn iſt nichts dann Falſch vnd Wohn / 
Leer Hoffnung / gleich dem Glocken Thon / 
g Der in den Ohren wol erklingt: 
Wenn man dann das zugreiffen dringt / 
3 So iſt es nur ein Hall vnd Wind / 
Verſteh es doch / du Menſchen Kind: 
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2 

Iſt es doch keim gerahten nie / 

5 Sondern nur gfolgt gſtanck / rauch vñ muͤh: 
Solchs hat angricht der Antichriſt / 


Die noch durchſtreichen Berg vnd Thal / 
Daß alſo wird das Chriſtlich Kind 

Durch ſie betrogen ſchnell vnd gſchwind / 
An Haab vnd Gut geſogen auß / 

Biß endlich kompt auffs lehre Hauß / 

Das muß dann auch vollend daran 
Biß daß man nicht mehr weitter kan: 
0 Dann hebt ſich erſt der Jammer groß / 
Der Hoffnung Zuſag iſt gantz bloß / 

3 Vnd iſt hierauff zugwartten nicht 
Allein der Armut juͤng ſtes Gricht / 
Do werden ſie mit jhrem Gott / 
Der ſie ſo falſch betrogen hatt 
8 Beraubt deß Kiechts vnd Sonnen Glantz: 
Drumb hab ein jeder acht der Schantz / 
Laß dich die Secten nicht verfuͤhren 
Er wird ſunſt alles Heyl verlieren: 


Dann es iſt ſo ein ſuͤſſes Gifft / 

3 Gar lieblich es das Hertz antrifft / 

() Verheifigroß Reichthumb Gut vnd Gelt / 
3 Hie zuerwerben auff der Welt: 
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Sagt Freud vnd Hehldeß Lebens zu / 
Do doch iſt weder Raſt noch Ruh. 
D Ann wir haben nur einen Gott / 
3 Im rechten Glauben hie vnd dort / 
Ein Kir chen, vnd nur einen Weg 
Nur ein Natur vn e 
Alſo helt fich auch hie die Kunſt / 
Wo anderſt / iſt es alls vinb ſunſt. 
Chriſtus der Heyland vus bericht / 
Wir ſollen ſehen auff die Fruͤcht / 
Dran man den Baum erkent geſchwind / 
Wie man in dem Matthæo find: 
Ein 83 0 Baum / ein boͤſe Frucht / 
Dafelbſt wird es vergebens gſucht. 
Hab ac hrung auf ff die falſche Roth / 
Sie leben in & Lund © hand vnd Spott: 
In Fuͤllere , Fraß /s 1 
Hoffart / 2 Vntugent, tihnfte / 
Sienragenfalein falt in Raben / 
Verkauffen den für Gottes Gaben / 
Verſehweren Leib vnd Seel daubey / 
Daß / als der rechte Weg / war ſey: 
me mit it betrt leg ens Land! vnd Leut / 
8 Fuͤh ele a ab N Ir: ae tit. 
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Ä Vnd bringt ſein Leben zu ohn Freud: 
Im Wald iſt nichts dann Muͤh vnd Leyd. 
(a Ste den in Gott eim drauß vnd herfuͤr / 
ß er fömptfür deß Garttens Thuͤr / 

So! oni dic bald / obs Gott will han / 
Daß ich ihn ſoll h hereiner lahn: 
0 Wo micht / ſo laß ich jhn ſtill ſtehn / 
f Biß aß er ſelber weg thut gehn. 
Die aber ſo ich laß herein / 

Werden gwiß ſtil verſchwiegen ſein / 
3 Dann ich entzünd jhn all jhr Gmuͤth / 


5 1 es die Heimligkeit behuͤtt. 


Er d Warheit kent / forſcht Gotts Ger nf 
Sagter/die gwiß fein Menſchen nicht: 
Oder es iſt ein falſcher Mann / 
92 Der gentzlich nichts verſchweigen kan. 
So bringts jhm dann nur ſel 5 
Schrecklichen Fluch vnd ewig Noth: 
| Die Pert ein ghoͤren nicht für d S chwein / 
Ders hatt / ſolt mit behuͤtſam ſein / 
3 In ſtiller Ruh fein Leben führen/ 
Die Seel zum Himmel ſchmuͤcken / zieren 
Durch Lieb zu . Nechſten mit / 
Die Armen auch verlaſſen nit: 
So wird er grunen hie vnd dort 
N Vnd eingehn durch deng Himmels Pfort. 
28 
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Gott woll deim Leib vnd Seel beyſtan / 
Sein Gnad vnd Guͤt nicht wend von dir / 
Beſchirm dein Weib vnd Kind hinfür, 
Er woll auch ſegnen ewre Frucht 
N: Frumb auffzuziehn in Gottes Zucht / 
3 Das wuͤndſch ich dir zur letze hier: 
Ich hoff du werdeſt folgen mir. 
As iſt mein Segen allermeiſt / 
Gott Vatter vnd heiliger Geiſt 
Sampt ſeinem vnd Mariæ Sohn 
Wil ich dich jetzt befehlen thun: 
Die vns erworben all ſein Huldt 
Bezalt Adams vnd Evæ Schuldt: 
Drumb ſchnell ſteh auff von deinem Schlaff / 
Der Bott mit dem Buch iſt gar nach: 
0 Er tregt das Heyl der gantzen Welt / 
S Gott / vbr alles Gut vnd Gelt: 
Darin mit hoͤchſter Freud ſtudier / 
Fein ſtill vnd gar nicht jubilier / 
\ Si dir Gott kuͤrtzt das Leben gwiß / 
) Sondern in gheim verſchwiegen biß: 
| Du wirſt mich alsbald finden drinn / 
9 Wie ich dann bißher givefen bin/ 
Seither der Mind h mich dahin gſetzt / 
Hab ich kein Menſchen nie ergetzt: 


9 D BE du junger Man 


Daß er mich dir gnedig vergundt: 


8 Hiermit ſteh auff / ich gehe darvon / 


Gott behuͤt dich / mein lieber Sohn. 
A wuͤſcht ich auff mit Freud vnd Wohn / 
Vnd ſach ein Botten vor mir ſtohn 
Mit Briefen / vnd dem alten Buch / 
Das war gewickelt in Wachstuch / 
Verpetſchiert vnd verſchloſſen frey / 
Daß jhm kein Regn nicht ſchedlich ſey: 
Dann offt mein Gfreundter mir bekandt 
Er wuͤſt daß d Warheit drinnen ſtandt: 


ö Daß er es gantz vnmuͤglich ſchetzt / 


U) 
3 Ob auch ein Menſch leb auff der Erd / 
Der etwas drauß vernehmen werd. 0 
Ch ſegnet mich auff zu der Stund: 0 
; Vnd lobet Gott mit Hertz vnd Mundt / & 
Daß er mich hett beſchirmt die Nacht / 
Durch ſeines Engels trewe Wacht: 
Befalch mein Leib / Weib / Kind / vnd Gut 
Weitter in ſein Goͤttliche Hut: 
Wies dann if Chriſtlich vnd gantz recht 
Zu bitten fuͤr alls a Gſchlecht. 
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Zu letzt dacht ich gar fleiſſig nach / 1} 
Der Gſchicht fo mir erſchien im Schlaff / 0 | 
Setzt mich drauff nieder zu dem Buch / 
FLoſt auff die Petſchier vnd Wachstuch / 
Vi d ſach air Freuden drein / 
Es glantzet wie der Sonnen Schein: 
Zuvor es mir alls finſter war / 
Da ich im Wald gieng mit der Schar 
Solchs mich bewegt zu preiſen Gott / 
8 „Wal er gnedig angſeh hen hatt 
10 Mein Jugent vnd: die Kummer all / 
8 auff mich gfallen ſeyn zumahl / 
Sm mich gmacht von denſelben frey / 
Dep HErꝛen Namen Glory ſey 
0 2 heiligen Tryfaltigkeit ! 
Sey Lob vnd Ehr in Ewigkeit / Amen. 


8 JES VS NOBIS OMNIA. 


98 V 5 57 t vernimb mein Heyl vnd Freud / 
Das mir Gott geben in meim Leid / 
) In meiner Tr Ae s vnd Noth / 

Die mir ſchier hett gebracht den Todt: 
Ich will dir offenbaren das / 

Iſts Gotts Will / ſo ae wol was / 
9D ann wirſtu mich vernehmen recht 

So duden rechten Weg gehſt ſchlecht: 
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So kommen ſeyn auff dieſe Bahn. 
Icht daß du ſagſt / ich fen vntrew / | 
80 Glaub mirs fuͤrwar wers nicht ſo new / 
Daß ich zu dieſem kommen bin / | 

Du braͤchſt mich nimmermehr dahin: 

Aber auß meiner Jugent frumb 

Will ich dir ſagn in einer Summ / 
Was gſchrieben ſteht im alten Buch / 
Auch was ich fund in meim Verſuch. 
Merckſtu mich recht / wie es ſeyn ſoll / 
48 gehts dir all dein Lebtag wol / 

Erlangſtauch ſeligs Heyl vnd Preiß 
Ewig zleben im Paradeiß / 
Wann dus brauchſt Goͤttlich recht vnd frumb / 
So kompſt gwiß in das Heiligthumb. 
0 De As alt Buch macht vns all zuhand 
Die Goͤttlich Trinitaͤt bekand / 
Den Vatter / Sohn / heiligen Geiſt / 
| Allein ein Gott ſeyn allermeiſt / 

In gleichen Gwaͤlt vnd Dignttet / 

Ewig ohn End / ein Mahyeſtaͤl. 

I Darneben ſagts vns offenbar 

Die Mutter Gottes hell vnd klar / 

0 Wie groß im Himmel ſey jhr Gwalt / 
Ihr Ehr vnd Keuſchheit manigfalt / 
N i Daß 
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3 Daß fie das Heyl der Welt gebohren / 
Ohn welches wir allſampt verlohren: 
Vnd hat vns geben dieſe Frucht / 
Die all Heiligen Gottes gſucht: 
Drumb iſt ſie auch der Ehren werth / 
Ihrs gleichen fand Gott nie auff Erd / 
9 Noch auch gar nicht in Himmels Thron 
Dardurch zu zeugen feinen Sohn / 
Der vns erloͤſt von Adams Fall: 
Drumb er ſie jhm gſegnet zumal. 
So wird ons die Trifaltigkeit 
Mit ſampt der reinen Gottes Mayd / 
Auß ein / zwey / drey / ins vierd gezehlt / 
Dieweil jhms Gott hat auſſerwehlt / 
Das Heilig von jhr kommen ſoll 
Wies dann drin iſt / verſteh mich wol: 
Vnd gibts herfuͤr ohn einen Mann 
Durch Geiſtes Krafft ohn alls zuthan: 
3 Alſo iſts mit dem Kleinot hoch / 
Dem alle Weiſen gſtelt han noch. 
ö S wird mit einem Namen gſetzt 
Sos Leid der gantzen Welt ergetzt: 
AME N heiſt das mit einem Wort / 
Das himliſch vnd das jrꝛdiſch Brot 
Ligt alls in eim verborgen da: 
| Das M. bedeutet vnſer Fraw / 
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Das N. der heilig Geiſt wird gnent: 
Das E. iſt gſtiegen von dem Thron. 
Diß Mane zeigt vns klaͤrlich an 
Die Element drinn zuverſtahn / 
Erd / Fewer / auch Waſſer vnd Lufft / 
Die drey entſpringen gleich dem Tufft / 
Von einem Stuͤck der edlen Magd / 
Ihrn Namen hab ich vorgeſagt: 
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Das A. den Vatter Gott befent: 
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Ihrz theilung gſchicht mit groſſer Noth / 


Biß daß da ligt das Corpus todt / 

Daſſelb wird glegt vnd gwaſchen ab 

0˖ Lach der Hebreer weiß ins Grab / 

0 N u Begoſſen () 


9 


* 5 — N 
2 Beg zoſſen mit dem x alſam Oel 9 I 
0 Ems blutrothiſt das ander gehl / 0 | 
Alsdann das Grab verſiegelt zu / N, 
Ein Zeitlang muß es ſtehn mit Ruh / 9 N 

5 iß daß die Faͤulung wird vollbracht: G 


vw 
Alsdann folgt drauff die Gottlich Macht 
hier auffzuwecken zum Gericht. 5 
Ich hab dirs gſagt bey meiner Pflicht / | 
| 


2 


e 
2 


Kor: 
Die ich der Weißheit hab gefchmern © 
Verſtehſt mich nicht / ſo haſts verlohrn. ) | 


DRauff neig dein Ohr vnd hoͤr mich bas / 
Ich ſchreib dir diß ohn Neid vnd Haß: 
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9 Daß / ſo du ghoͤrſt in dieſes Land / a IE 
0 So iſt dir ſolchs alles bekand. 60 0 
8 Ich bab dir gſagt von einem Ding / 0 N? 
0 Darvon das gantze Werck entſpring: 00 i 
Es iſt drumb nicht verworffen das / 8 


fi 
S o auch vom ſelben kommen was / 
Vanns nur iſt ſeines Bluts vnd Gſchlecht / 
0 Alſo muſtu mich mercken recht. 
g Das thu ich drumb berichten dich / h 
8 Auff daß du nicht luͤgſtraffeſt mich: ) | 
Dau joDu ſolteſt wiſſen wie / . | 
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Verſtuͤndſt mich ohn einige Muͤh: 

0 Bedoͤrffſt auch ſonſt kein anders Weſen / 
Allein nur diß mein Büchlein leſen; 

05 Dann $ 
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Vr fichft mich recht ſo ſag ichn war. 
Ercurium den ſublimier / 
Auß Vir 15 den Geiſt m mitführ⸗ / 


Jag ihn Vulcanum hefftig nach / 
3 ſtarcken Windskraͤfft all 
| In jhm vereinigt ſeyn zumall: 
Dann nimb jhn von dem Ereutz hernider / 
Vnd gib ihm newe Erden wieder / 
Wie er zuvor durchgaͤngen iſt 
Mit Saltz nach jhrem Gwicht vermiſcht: 
Deß lauffers zwey / der Mutter vier / 
Eins von dem Saltz daruntter ruͤhr: 
Dann treib ihn wider auß dem F ewr / 
Mit groſſem Gwalt vnd Vngehewr: 
Zu ſiebenmal beweiß jhm das / 
So wird er krefftig deſter baß / 
Weiß vnd ſchoͤn / klar / wie ein Criſtall / 
Seins gleichen findſt nicht vberall. 
Wann dann der lebend gſtorben iſt / 
Zu, ſiebenmal dur chs Fewr gwiſcht: 
So bhalt jhn rein in einem Glaß / 
Biß du wir ſt endlich bduͤrffen das. 


2 wird ein Track auff dieſer Erd / 


Den ſolt nicht wenig halten werth / 
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Der iſt in wunder dingen bhendt / 
Er A ſich le waer nent / 


9 Den Calcinier ein wenig krauß / 
Doch nicht zu hart daß nicht fliegn auß 
Die edleſt Kraͤfft ſo drinnen ſein / 
Reid jhn dann ſubtiel auff eim Stein / 
Vnd thu hn in ein Tiegel frum / 
Setz Vulcans Diener vmb jhn rumb: 
Strew auff in Tart be in / 
Vnd gar wenig Sal petræ drein: 
Laß ed dann flieſſen biß man ſpuͤrt 
Daß alls zu lauter Wasser wird / 
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Dann geuß es auß ins Gſchierlein ſein / 
So findſt ein Koͤnig ſchoͤn vnd rein: 
\ Die Schlacken wieder flieſſen laß 
Biß daß kein Koͤnig faͤllt fuͤrbaß / 
N ) So er nun nicht gereinigt gar / 
| 0 Daß alls ſicht wie Bruchſilber klar: 
Vermiſch ibn wider gſtoſſen klein / 
Mit gleich Salpeter vnd Weinſtein / 
Der vorhin iſt darzu verbufft 
Dann ſetz jhn in das Fewr mit Lufft / 
Vnd laß es wieder flieſſen dar / 
Geuß es dann auß / wie gſchehen vor / 
So wir der gnug gereinigt fein: 
Dann ſtoß jhn gar ſubtil vnd klein / 
1 Vnd calcinier jhn wiederumb 
Biß daß er Aſchenfarb bekum: 
Hierinnen geht jhm nichts mehr ab / 
3 Er wird nur ſchwerer in der Wag⸗ 
Noch iſt Terreſtritet darbey 
Zween Weg ſeyn / die zu ſcheiden frey. 
Der erſt gſchicht per ſe ohn zuthon / 
Allein durch d Sublimation 
So ſteigt er auff im Hafen klar / 
3 Schhneecweiß / ſubtiler dann ein Haar, 
Der ander iſt nicht zlernen wol: 


Allein man brennt von Vitriol 
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Ein Oel vnd Waſſer / wie gemein / 
Rectificirt daſſelbig rein 
Vnd gibt doppelt zu trincken das / 
Dem Tracken ſo bereit vor waß: 
n eim Retortten ſchwitzt darvon 
D' Phlegma / biß weiſſer Topff thut gohn 
So ofa cht man dann beſonder das 
In einander rein fuͤrleg Glaß. 
Wann nun diß alles gſchehen iſt / 
Vnd all Eſſentz herüber gwiſcht: 
So ſuͤß es mit Brunnwaſſer ab 
Biß daß durchauß kein Scherff mehr hab / 
So findſtu ein weiß Puͤlverlein 
Es ſchoͤner glaͤntzt dann Silber fein: 
Daon wieg vnd den Mercurium, 
Zuvor bereit in gleicher Summ 
Vnd reibs zuſammen auff eim Stein / 
Biß daß es alls vermiſcht iſt rein / 
J Dann treib von dieſen zwey ein Safft 
Per Latus durch Vulcani Krafft: 
Ob ſchon etwas lebendig wird / 
0 Scheids nur darvon / es dich nicht jrꝛt. 
Den Safferectificier gar wol / 
Per Retortten zu ſiebenmal: 
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) Dann ſcheids in ſeine Element 
Vom Balneo das Waſſer rint: 


eee 5 — 


2 


2 


7 * 


en 
222 


— — — 


= — SS S S eee IA -} 
— — — 


—— 
Ar 


III 


4 —. f se. > = 


| rn f 
IE I I EI DI EA N De 


7 


ann me ne nr nn 
— — ————— — 


— — 


4 CTT . EEE RR E SS 
S Seer SR] 


20) 3 


Wol auß der Aſchen geht der Lufft / 
Wie ich dann ſolchs alles verſucht: 
Vnd bleibt das Fewr am Boden ſtehn / 
Wann nichts mehr will heruber gehn. 
FJetzund haſtu getheilt die drey / 


re 


Das vierd mu ß auch kommen herbey: 
Das iſt die Erden ſo geblieben / 

Auß der du haſt den Safft getrieben. 

Daſſelb mit Idras Extrahier 
8 

0 


Vndes per viltrum diſtillier / 


JE vagufiersim Glaß gantz rein: 
9 Dann reib es wieder auff eim Stein / 
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Vnd in Squigibilg ie 0 
Das zuvor rein ſey diſtilliert: 
3 Thu jhm dann / wie ich erſt gelehrt / 
) Biß daß ſich dieſe Erd verkehrt 
2 Ohn Feces in ein Pulver weiß / 
Die bhalt auch rein / mit allem Fleiß: 
Alſo iſt das vierd Element 
Gereinigt vnd auch bracht ans End. 
All vier muͤſſens wieder in eins 
Dann ohn diß alles wehr es keins. 
etzt waͤchſt darauß ein Corpus rein / 
Das iſt der Alten Weiſen Stein. 
8 Merck ckſtu mich recht / ſo haſtu ſchon 
Erworben dieſes Perleins Kron: 
Dann es muſt ſein erſt heut ernewt / 
Wann ich dirs alls in Mund einkewt. 
0 Auch wer es Suͤnd vnd nicht Gotts Will / 
0 Billich ſtrafft er meins Lebens Ziel 
Hat aber Gott dich hieher gwehlt 
Daß jhm dein Gmuͤt vnd Leben gfelt / 
| 9 . mich gar wol verſtehn: 
| Laß vns im reden fuͤrbaß gehn. 
Ich will dir ſagen noch ein Weg / 
Der auch fuͤhrt zu der Weiſen Steg: ; 
Vnd wann es Gott wolt mit dir han / 
So ſolſt mich hillich drinn verſtahn. 0 
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Leimnach Hebreiſch iſt genant / 
ss Soll dir hierinnen ſeyn bekant. 
5 Den jage durch DE o gar ſchnell / 
Die bey jhr noch hat einen Gſell / 
Sein Nam gar kurtz wird ALL S genent: 
Das Gwicht ich dir zuvor bekent. 
Wann er dann nicht mehr weiß / wo auß / 
Vnd jhm Vulcanus hör macht grauß / 
So ſteigt er in den Himmel hoch / 0 
Fraw D E o die folgt jhme nach: 8 
Dann ſie auch fuͤrchtet dieſe Feind ͤ/ 7 
Drumb ſie ſich mit Leimnach vereind: 9 
Der nimbt ſie auff / als ſeys ſein Gluͤck / 7 
Sie aber fangt jhn an jhr Strick / 
Daß er muß ihren Willen thun / 
Vnd bringt dardurch kein Ehr darvon: 
Dann ſiebenmal ſie jhn verfuͤhrt / 
| Biß daß er wird gang corrumpirt 
Vnd lit da alſo duͤrr außgkocht / 
Ob er ſchon vor all Welt gebocht: 
Die Sonn moͤcht ſcheinen durch ſein Leib / 


b 


0 


* 


2 


— 
SI 22 


— 


— 


„„ pp p ̃⅛—76d.i . 76. —˙˖⅛½dp ]⅛¾? nn mein 
—— 
— 


— 


So hat jhn inficirt das Weib. ) 
| Ich habs geſehen offt vnd eben / 8 
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Daß ſie jhm hatt zufreſſen geben 


) 

Ihr Menftruum gar roth / wie Blut: 0 
Ich weiß nicht / wie ſie jhm nur thut / 8 
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Das er ſie doch ſo lie 
And bringt nichts dann nur Plag darvon? 

85 Sonate 2 15 gſchwinden Kopff / 

„ ein Topff / 

Bud ie leſt er] ich ee 

„ ſt dein W . noch anhören. 


= kam ein alter Muͤnch zu jhm / 
Der ſagt / mein Freund / 99 gwiß vernin 
Si des auch ahn an deinem 
rogen hatt das W W eib: 
Japgıbd ir einen trewen Rath / 
nt in je er groſſen Statt / 
Em Art geist noch ein junger Mann / 
Der gwißlich dir wol helffen kan / 
85 kompſt w ider zu deim gſundt / 
er mit mir gan 110 Stundt / 
Ich will di ich führen zu jhm hin / 
„rte „ 10 1 5 eſen k bin. 
Ich will folgen dir / 
Ich bi bitt d 555 5 ch nur 9 verfuͤhr 
anus Leben gwi 6 iſt hal lber auß / 
0 einem Artzet tkompt ins Haußt 
88 ch die rechten vngeſchent, 
erh lben man doch wenig . 
da: nn all jhr Kuͤnſt ſtehn auff eim 2 
si gts nicht wol / ſo h hats Gott aribeh 
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Der Krane in feiner Sucht verd 
Vnd gar mit oe, Sa nun a n ſtrbt. 
3 Ih n ane geiſtli ſi 
hun ane tes W᷑̃ 
Er, Bir t dieß Tods Viſach 
Ai hie Gott thute legen mit Vng 
ht / es ſey der Goͤttliche Will 

1 dan einer hinfehrt in der ſtill / 
11 ſhm doch lohnen wol / 

einen Seckel füllen voll. 


nun 6 ott / wie viel nur mit Gefahr / 
Vnd nicht auß K dunſt artzneyen gar 
Wer der Artzney iſt recht bericht / 
Fehlet ſeltten oder gar nicht: 
ie aber / darvon wir jetzt ſagen / 
Kuͤnden kein Kranckheit nicht verjagen: 
Auß hunderten find man nicht ein / 
Den ſie gſund machen oder . 
De “ fienichehuingen: vmb das $ 
aß er muß jenen e Geiſt auf ſgeben⸗ 
oh r kompt aber diß fürbap ? 
D. inn daß fe che ae e waß 
Da ſey die recht vnd wahr 
Daun we a der Soy ob creh 
das Volck verblenden / 
Thun ſie fh von der Warheit lend 
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En voll bringen / 
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® ae eat ee 
Siekoͤnnen wol ſtoltz einher gohn / ) 
® in Gelt vnd gr offen Lohn / 
) Daß ſie auff dieſe Weiß vnd Mittel 5 
Mit hohen Namen / vnd groſſn Tittel 0 
8 Den Menſchen arm das de ben rauben / ) 
ee die gantz Welt betauben. \ 
® O bleibt Geſatz vnd Obrigkeit 


Die das gedult zu dieſer Zeite 0 


Wie derer doͤnig / Juͤrſten blade | 
| Daß; hr euch deß nicht vnterwind / | ) h 
Die ortet lade Welt in Zucht: DI | 
Verjaget dieſe Plag vnd Sucht / , 
Helfft vnd rath menſchlichem Geſchlecht / 8 . 


Bringt wieder alle Ding zu recht. ) 
Wie viel durch die ſeboſe Sehaar 5 
Kommen in groß tödliche Gfaͤhr: 
Doch aber zeuch ich mit dir hin / 
Weil ich je ſo armſelig bin. 
3 Der Münch ſagt: Es iſt gleichwol war / 
) FJch hab auch ſehon erlebt viel Jahr / 
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Erfahren mancher Doctor Kunſt / I 16% 
3 Das naͤhent ſehier iſt alls vmbſunſt / | 
| Au b hir bench nicht ſtvel lkommen / 
Drumb ſie bringt wenig Nutz vnd From̃en: 
| Sonde rn durchdringt wie Peſtilentz 
Mit jhrem Gifft viel Land vnd Grentz. 
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3 Der aber / von dem uch dir gſagt / 
Hatt ander Artzney Käͤnſt erjagt / 
Ob. er ſchon iſt ein junger Mann / 
Dannoch er dir wol helffen kan. 
Ls wir nun giengen hin im Gſpraͤch / 
Damit ich auch den Artzet ſaͤch / 
Folgt ich jhm uach in ſtiller Weiß / 
Zurfahren auch deß Artztes Fleiß: 
Wie er jhn doch legt in die Chur / 
Diß alles ich gar fein erfuhr / 
Vnd hab daſſelbig alls geſehn / 
Will dirs hiermit warhafft verjehn. 


NN wag Leimnach gar hart vergifft / 
Vnd nam gleich ſchwer deſſelbẽ Gwicht / & 
Arcadium gar ſchnell vnd gſchwind / | 
Das vngetrew vnd flüchtig Kind / 
Verheyrath das durch einen Fluß / 
Mit zwier ſo viel deß Jovis Kuß / 
Vnd waͤſſert die Zweig alſo ſchoͤn / 
Biß daß nichts truͤbs mehr ab wolt gehn. 
Ale d dann er fie fein trucknetr ein / 
Vnd riebs auff einem Marmelſtein / 
Gab es dem Leimnach zu der Stundt / 
Das macht jhn wider friſch vnd gſundt: 
Daß er lieff widr glaͤntzend vnd hell / 
Fuͤrwar ich dir kein Luͤg e 


u 


— 
AL 


> => 


— — 


= FG S x 


— — 


— 


1 ZN NY AT 
— 


al 
IDEEN ZIIIE I DIR 


Er legt ihn an ein feuchtes Orth / 
Kein ſolehe Chur hab ich erhort: 
Es rann jhm ab von ſeinem Leib 
Das Gifft / ſo jhm geben das Weib: 
Diß ſamblet er als in ein Glaß / 
Biß daß nichts mehr abflieſſend was. 
Da ward Leimnach in wenig Tagen 
Gantz rein / wie vor / ohn einig Klagen: 
Lieff ſchneller auch dann zuvor nie / 
Er kund / ward oder gſehen je: 
Verſtehſtu jetzt nicht / wie ichs mein / 
Bleibt wol ver borgen dir der Stein. 
Der Artzet ſagt O Patient / 
Jetzt ſichſt wie dich D x o geblend: 
Du haſt gmeynt ſie thue deiner pflegen / 
Diß alls hat ſie dir zfreſſen geben: 
Ich wil dir zeigen ſchnell vnd bald / 

Was jhr Gifft hat nur fuͤr ein Gſtalt, 
ER eher ſolchs in ein Kolben Glaß / 
FJIn dem vor nie nichts gweſen waß / 
Vnd diſtillterts gar ſtarck vnd feſt / 

Daß es wol gluͤt zu aller letzſt: 

g Ein ſchwartze Erdt blieb an dem Grundt 
Die wuſch er ab / biß daß er fundt 

Ein ſchneeweiß Pulver / wie ein Sal / 
Diß Waſchen gſchach wol ſiebenmal: 
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Er ſagt / es wer kein Menſch ſo werth / 

Der kuͤnd vertawen dieſe Erd. 

3 Darmachnam er das diſtilliert / 
Triebs wiedr heruͤber verlutiert 
(ͤ) Zu ſiebenmal in einem Glaß / 

Biß es auch fein gereinigt waß: 

(˖ Mariæ Bad ers dann auch gab / 
Vnd zog davon die Phlegma ab: 
g Nachmals ſetzt ers in Aſchen lind D/ 

Da giengs herauß gleich wie ein Wind / 
Ein grauer Tufft wie Oel doch duͤnn / 

Ich dacht / wie bringt ers nur zu Sinn / 

aß es ſich alſo ſcheidet frey / 

Ich meynt nicht daß ſolchs muͤglich ſey. 
Ich ſchaͤwt darnach hinein ins Glaß / 
Zudem / ſo darinn blieben waß / 
Das war ein Oel wie Blut ſo roth / 

Er ſagt / das hett jhm bracht den Todt: 
Dann es wer wie ein lautter Fewr / 

Grimmiger Krafft gar vngehewr: 
Da die vier all zuſammen gmiſcht / 

Ward es ein rechter Baſiliſcht. 

Nun aber hab ich das gewent: 
Jetzunder ich wol machen koͤnt 

Auß dieſen vier das Widerſpiel / | 
Solchs ich gar bald a a will: 


\ 
in \® 
N 


{ 


IIOTDIIEDIDIIIDD 


0 
0 


en 


III 
® 
: 
7 


! \ 


7 
2 1 
PLN | 


FKRTESISIEITIOITIIID IERKDIEHT 
212 


Wie es ward vor ein grauſams Gifft / 
Das offt viel Leid vnd Jammer gſtifft: 

Alſo wirds jetzt die hoͤchſt Artzney 
0 Im Menſchen vnd Metallen frey. 
Jet ſprach: Ach ach Artzt frum vnd traut / 
Sagt wie wird die Artzney gebaut? 
Ich hab ſehr viel darvon gehoͤrt / 

Mag es mich nicht auch werden glehrt⸗ 
Weil jhr mich ſo viel ſehen lohn / | 
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Ich bitt euch alſo hertzlich ſchon. 
FR ſagt: Mein Freund ich fage dir / 
Du ſolt begehren nicht von mir 0 
Die Zſammenſetzung dieſer Ding / | 
Ob es ſchon iſt gar leicht vnd ring: Ni 


Dann es ward nie keim alſo gſagt / 
Allein es habs einr ſelbſt erjagt 
Durch Gottes Gnad vnd deß Gluͤcks Gunſt: 
Bitt mich nicht mehr / es iſt vmbſunſt / 
Dann ich hab hoch den Goͤttern gſchworn / 
Thet ichs / ſo wer mein Seel verlohrn: 
Hierinn ligt das Gheimnuͤß allein / 
Das jhn die Weiſen bhalten rein. 
Il Ch laß forthin nicht ſehen mehr / 
ö Ob fehon gleich kaͤm der Kayſer her / 
0 Vnd wolt mir Gwalt vnd Zwang anthan / 
Wollt ich jhm eh mein Leben lahn. 0 
Dann 
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Dann niemand offenbart das Gwicht / 
Darzu durchauß den Ofen nicht / 

An dem ligt gantz die Meiſterſchafft / 
Dorinn wird kocht der Artzney Krafft 

Verſchloſſen in ein tryfach Gſchirꝛ / 
Mit ſtareken Band vnd Riegel für: 

So warm muß ſeyn gleich wie die Brut 
Der Hennen / jhren Eyern thut 

Ein Fewr / das da putrificirt / 
Darneben auch gleich diſſolvirt / 

Mit ſampt der Coagulation / 
Du ſolt mich billich jetzt verſtohn. 
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8 G Inſchwarzerra In ſchwartzer rab ſich erſt gebiehrt / 

0 Auß dem ein weiſſer Schwanen wird: 

Auch fellt ein gilbe drein mit Ruh 

) Vnd koͤmpt deß Indichs Gſtalt darzu / 

Der ſich dem Salamander gleicht / 
Vnd mimermehr deß Fewrs Gwalt weicht: 
a Jetzt iſt gebohren die Artzney: 

Deß HErꝛen Nam gelobet ſey. 


) 12 It Luſt erheb ich noch mein Stim/ 
Di Goͤttlichs Kind / diefell vermm / 
Was ich dir anzeig hie in gmein 
Wolſtu bey dir behalten rein. 
Es wohnt ein Thier in Griechenlandt / 
Yr Calcanchum ft fein Nam genandt 
Das Fach mit Liſt / hab guten Fleiß / 
Wiltu erhalten Lob vnd Preiß / 
g Kein Waffen noch Wehr jhm ſchadet nieht / 
Auch kein Gſchuͤtz jhm das Leben bricht: 
Allein verſperr es in ein Hauß / 
Vnd treib jhm erſtlich den Seh weiß auß / 
© Somuder bald von feiner ſchoͤn 
Gar grimmig in ein Rotte gehn / 
Vnd ligen da / ſamb ſey er todt: 
Schaw daß es dir nicht thue ein Spott. 
Nous es rauß in ein Meſſing Gſchierr / 
Vnd mach oben ein Thuͤr darfuͤr / 
Schlags 
IND) 


0 Schlags dann mit einer Eyſen Stang / 
8 Hab acht daß nicht dein Athem fang / | 
0 Suuſt kompt dichs Schnauff ſchwerlich an / x 
Gar bald es dich vergifften kan / | 
2 Daß dir flieffen beyd Mund vnd Nas / 
0 Solchs merck / dann ich hab gſehen das. 
Wann du das Thier dann haft zerkniſcht / 
So harꝛ darauff durchauß fein Friſt / 
Sondern thus wider in ein Gmach / 
Vnd oben drauff von Glaß ein Tach: 
8 Du kanſt jhm thun kein groͤſſer Pein / 
Als wann ſein Schweiß ſpritzt zu jhm ein / 
8 So friſt es denn im Zorn geſchwind / 
N Weil du das haſt noch in der Hendt / 
Daß ſich von ſeinem Grimm vnd Grauß 
Frey ſelbſt erwermbt das gantze Hauß. 
( Daun zeuch Ydraß gantz davon ab / 
8 So wird es fich mehr roͤthen drab: 
Hacks in Stuͤck / wie Welſche Nuͤß groß / 
Dann jetzt hat es ſich geben bloß / 
Thues zſamm in ein gut jrdin Krug / 
Dieſelben nach der Seitten fueg 
In zughoͤrigem Athanar: 
um erſten lind / zleſt ſtarck fort fahr / 
Dann es dir noch ſunſt Tuͤck bewiß / | 
Seins bſchehnen Todts 72 nicht gar gwiß: 
ij b S 
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b du es ſchon haſt gmacht verzagt / 
95 Vnd all ſein Leib zu Stuͤcken zhackt / 
So bald es nur Waſſer erwiſcht / 
0 Hatt es ſich wider gantz erfriſcht: 
Vnd iſt viel aͤrger als vor nie / 


( We Ann dann ſeyn eingemaurt die Kruͤg / 
0 Fuͤr jeden du ein Furlaͤg fuͤg 
8 7 gutem Glaß / vnd hab auch acht / 
5 Daß groß guug ſey vnd wol vermacht: 
Daun ruff Vulcanum daß er kum / 
) Stell ſeine Diener vmb vnd on 
Vmbs Thier / das da ligt in dem Krug / 
Sitt / daß er dir geb Diener gnug: 
0 Dann du wirſt wol beduͤrffen ihr / 
Zuletzt mit Gwalt das Fer ſtarck ſehuͤr: 
f Wanns alls zum fehmwarsen Ruß verbrent / 
Daß man fein Leben mehr erkent / 
3 Gib Feyrabend deß Fewers Knecht / 
Jetzt iſt das Thier getoͤdtet recht. 


Des Hyales findſt aller meiſt 
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vnd Geiſt / 
Die ſchaid reetifieirt gar rein / 
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Braucht auch noch mehr Arbeit vnd? Müh 


Drey Kr P ewr / Seel / Lufft 


Darmit wird gmacht der Weiſen Stein. 0 
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| 9 Die Erden werff hin / ſo du wilt: 
Alſo iſt deß Thiers Grimm geſtilt. 
Haſtu mich je zund n icht vernommen / 


— 


— — S 
— A 


SSt. 


e Ch will dich lernen noch ein Kunſt / 
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98 Ein Luna fix / gar grecht vnd wahr / 
Wann du mich nur verſtehn wilt zwar: 
Wiewol ich darinn nichts verhalt / 
Noch magſtu mich nicht mercken bald / 
Dann ichs micht nach S ophiſt erey / 
Werd ſagen oder bringen bey: 
Diß iſt der grecht vnfehlbar Weg / 
Ob du kanſt finden dieſen Steg. 
N Imb Luna wol reverberirt / 
Welche wird auß Saturno gfuͤhrt: 
) Darinn fie wird dermaſſn verbrent / | 
0 Daß man ſie damals nicht mehr kent: 
0 Biß daß ſie wind herauß ſolvirt 
Mit Aqua fort / welchs diſtillirt 
Iſt / von dem Vitriol mit Fleiß 
Nach recht Philoſophiſcher Weiß. 
Darnach thus recht fein gieffen ab / 
Vnd zeuch das Wa ſſer wider drab / 
Zu ſiebenmal ſolchs reitterier / 
Auff daß es all feces verliehr / 
D 


era > . >>: 
— en nn ne ns . 
— — 


— 


v 
S e 


So wirſt gwiß nicht zur Warheit kommen. 


Von grund meins hertzẽs frey vmbſunſt / 


Irma ee Dura Pa a a a 
So haſt der Luna gnommen d Schwertz 
Ver ſtehſtu mich / frew ſich dein Hertz: 
Sie wird ſo jnniglich ſchneeweiß / 
Darmit erhelſtu Lob vnd Preiß. 
Doe nimb vnd laminiers ſo duͤnn / 
| Daß fie gleichſam möcht fliegen hin / 
Hab dann s gut Aqua Sanctitas, 
Thue ſolches in ein glaͤſern Faß / 
Vnd ſetz auff warme Afchen lindt / 
Daß dHitz moͤg leiden deine Hendt; 
So bald es fanfft erwarmet fein / 
So wirff die Luna oben drein / 
In ſolcher Waͤrm halts / wie beruͤhrt / 
HBiß ſich die Luna gang ſolviert: 
I De Waſſers Gwicht darffſt achten nicht / 
0 Dann es allein nur Lunam zbricht: 
g Es kompt alls wiederumb darvon / 
! Zu viel kan jhm nicht Schaden thun. 
Wann dann gloluiert der Luna fein 
Scechs quaͤrt / die du geworffen ein / 
So ſchuͤtt darzu Mercurium 
) Drey quart / der von dem Zeeg herkum. 
3 Der gleicht ſich gantz dem Jovis Lufft / 
Verſchwind hinweg ſamb wie ein Tufft: 
) Gantz oͤlig graw iſt er vnd ſchwer / 
Scha / daß du jhn gar rein bringſt ber. 
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Wann dann diß zſammen iſt vermiſcht / 

So ſchencks Mariæ Bad zur Friſt / 
Daß es das Aqua Sand außtreib / 

Allein Azoth vnd fede bleib. 

Thues in ein Faß gleich Hallaunoth, 

Daß auch Beizin fein Namen hatt: 
Arabiſch ſagt man Baadhar, 

Griechiſche Zung heiſts offt Albar / 
Verſiegiliers mit Hermes Kunſt 
Vuyd ſetz ins Juͤdiſch Meyen Dunſt / 
Mit ſtetter Hitz lind rings vmbgeben: 

Diß alles merck fleiſſig vnd eben / 

Laß alſo ſtehn ein gute Zeit / 
Biß alls trucken am Boden leit / 
3 Vnd ſich verkehrt in einen Stein / 

Jetzt iſt die Luna fix vnd rein: 

Sicht doch noch gleich dem Silber fein / 

Zu Gold ſie erſt muß gradiert ſein: 
Dann es dir brecht ſo kleinen Gwin / 

Du muſts fuͤr Silber geben hin / 

Es iſt noch vmb ein kurtze Zeit 

Daß man noch neunmal mehr drumb geit. 
Solchs will ich dich berichten hie / 

Dann es braucht auch gar wenig Muͤh. 
N Stein die Luna Fix allhier 


* In Aqua Sancta mehr ſolvier: 
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7 Dann in Balneo Aeris 

3 Treib offt hinweg die Waſſerfluͤß / 
Biß daß ein Liquor wird geſpuͤrt / 

Vnd ſchneeweiß zu eim Gluten wird. 


Sd thus dann mehr in ein ſolchs Gfaͤß / 
— Wie ich dann zuvor angzeigt deß: 
1 mit eim Loth Blut ſo roth / 

Das Mars hergibt auß groſſer Noth / 
Die jhm wind auff den Hals gelegt / 

Die Welt kein ſolche Bürd ertregt. 
Dann er iſt wie ein lautter Fewr / 
Doch vnverbrennlich auch nicht thewr / 
Vmb ringes Gelt wird er gekaufft / 

Humilitas ſein Nam iſt taufft. 

Wann nun diß auch fein iſt vermiſcht / 

Die 3 Ir ddiſchheit erecben iſt / 


Und fe g gleich in 91 vorig Ruh: 
IC So So Ah erwarmbt fo wirds gantz ſchwartz / 
Bar faiſt vnd zaͤch als wers ein Hartz. 
N alſo ſtehn biß ſichs verkehrt / 
5 Gar in ein pure weiſſe E Erd / 
0 Vnd darnach in ſchoͤn gelb vnd roth / 
Das erhebt dich auß aller Noth. 


DI Iß iſt das bſtendigſt Gold der Welt / 
Wird nach Gott fuͤr all Schaͤtz gezehlt 
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8 Dann darauß wird die hoͤchſt Artzney 

Fuͤr alle Kranckheit / wie die ſey: 

8 Das recht Aurum Potabile, 
Findſtu allhie / dichs gwiß verſeh / 
Warhafftig es der Weiſen Gold 
Iſt / darvon man es machen ſolt. 
Wann du nimbſt von dem Pulver roth / 
Gibſts dem Metall ins Fewers Noth / 
So theilts ſein Tugent Krafft drinn auß / 
Vnd fuͤhrts mit ſampt jhm herzlich auß: 
Solchs alles Volck muß bkennen frey / 
Daß beſſer danns natuͤrlich ſey: 

WI e mehr vnd offts mit Blut wird gmiſcht / 
Je hoͤher auch ſein Wuͤrckung iſt. 
Ich weiß dir weitter zſagen nicht / 

Dann ich hab dichs warhafft bericht: 
Wann du nicht kennſt die Eigenſchafft 
Der drey erſten Vrſprung vnd Krafft / 
Wie ſie ſtehn in den Element / 
So hatt dich d Natur gantz geblendt / 
Vnd faugſt nicht zu dem Perlein rein / 
Welchs iſt der Alten Weiſen Stein. 
O Vr letz will ich dir zkennen geben / 
Wie du drey Ding verftehn ſolſt eben: 
Als Sulphur, Sal, Mercurium, 
Vnd ſolches kurtz in dieſer Summ / 
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Wies folgen nacheinander hier / 0 
Ver ſtehſtus nicht / ſo bleibts aut mir. 8 


Sulphur Philoſophorum 
Anima; Mars; Humilitas 
Pater, Seel / Fewr / roth / puritas. 


Einigs Liecht du hoͤchſter Hort / 
Der du anfangs gweſt vnd hinforth 


Das Wort bey dir / auß dems alls fleuſt / 

€ Dep Gnad alls ſegnet vnd begeuſt: 

) Ich bite / laß dir befolen ſeyn | 
0 Mich arme Seel vnd Schoͤpffung dein. 0 
0 Dann 8 
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Dann ich ſteh hie in Blodigkeit / 
Erkenn mein Elend Klag vnd Leyd. 
Dorinn ich laider teglich leb: 
Jedoch ich mich wieder erheb / 
Sag dir Lob / Danck / allzeit mit Preiß / 
Daß durch dein Allmechtigkeit Weiß / 
Du mich zum ſeligſtn gordnet / bracht / 
Erloſt vnd Erb zum Himmel gmacht: 
Mich vber Creaturen all 
Erhebt / die du haſt gmacht ohn Zahl: 
Deß Himmels Wonn mir geben ein / 
Dahn ich gordnet bin / ſols ſein / 
3 Vor deim Angſicht klar wie die Sonn / 
Ich dir mag dienen / vor dir ſtohn / 
Vnd dein allerheiligſten Glantz 
Mag ich anſehen / vnd dich gantz 
3 Erkennen / deinen liebſten Sohn 
| Jeſum / der für ons gnug gethon / 
Der zu ons kam menſchlicher Esſtalt / 
In jhm der heiligſt Goͤttlich Gwalt 
2 Verborgen lag / biß zu der Zeit / 
Daß e mit Wunder / die gar weit 
Seyn / vber menſchliche Vernunfft / 
Die er gwuͤrckt hat durch ſein Zukunfft: 
Die Todten hat er aufferweckt / 
Mich gwichne Seel / in ſich geſteckt } 
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( Lahn hm / ſchwach / Felt ſiech / vnd vnd Waſſerſucht / 
| Su Befeffne/ond Gichtbruch / i 
Taub / ghoͤrloß / blind / Hirnſchwinnig / ſtum / 
3 Hat viel gſpe iſt / vnd Suͤnder gmacht frum: | 

3 Den Willen dein / ſeins Vatters Ehr | 


| Hat goͤff net / fein heylſame Lehr 
| 


) 
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Gepredigt / zu letzt mit ſeim Blut / 
Dein 1 jedoch gar mild vnd gut 
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N Gmach abglaint / vnd vns all erkaufft 
0 Mit ſeim Blut / das da rindt vnd laufft 
Auß dem Mahlzeichen ſeiner Glied / 
Sein Leib geopffert vnd gmacht Fried / 
Durch ſeinen Todt vns all errett / 
3 Den Teuffeler auch bunden hett: 
Aufferſtund an dem dritten Tag / 
O HErꝛ / drumb Lob vnd Danck ich ſag / 
Vndehr dich: darnach thet er ſtohn 
Am Berg / fuhr auff ins Himmels Thron, 
g Da er bey dir / mit dir / in dir 
() Lebt vnd regiert Goͤttlicher Zier: 
Zur Rechten deinr Allmechtigkeit / 
Da er zu vrthlen iſt bereit / 
8 Welchs er wird ſprechen durch ſein Mund 
3 Zur Zeit / wann kompt die letzte Stund. 
| G Ewigs Heyl du vrtheil nit / 
Was recht gebuͤrt / gib Gnad 1 - 
Dann 
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Dann n wo du wirſt den Sententz geben 
Nach dem / daß wir verdienet eben 
So wer es mit mir armen Seel 
Gethan.) dann ich groß Pein vnd Quell 
( Muͤſt leiden / O HEr Gott bewahr / 
3 Laß vus ſchawen dein Angſicht klar / 
) Mit Freuden Luſt / ewiger Freud / 
N Im Thron der hoͤchſten Herꝛligkeit: 
\ 5 an laut geiſtlich mein Gebett / 
| 
® 


Das zeitlich Weſen jetzt drauff geht. 
rd than ſag ich daß Leib vnd Geiſt 
%; Mich muͤſten han / wo ich nicht leiſt 
Ihnen Beyſtand / da iſt kein Krafft / 
Wird auch nichts nuͤtzlichs von jn gſchafft: 
Dann ſo der Leib / Geiſt / mangelt mein / i 
Daß ich bey jhnen nicht thue ſein / 
So iſts mit der jeden vmbſun t / 
Es ſey von Natur oder Kunſt: 
8 Dann Geiſt vnd Leib in allen Dingen / 
Ohn mich Seel / nichts zuwegen bringen. 
gſtlich / ſo ich vom Menſchen weich / 
So iſt er einem Aaß gantz gleich: 
| Der Menſch durch mich gfuͤhrt / gwieſen wird 
Zu Gott vnd dem / daß jhm gebuͤrt / 
Vergleich mich dem Fewr / das da brind / 
Vnbegreifflich mich ar“ auch find / 


Heilig / mit himliſchen vermiſcht / 
2 Clarifieiert / durchleucht mit Glantz / 
(Ewig ohn End / iſt mein Subſtantz: 
( Gott mag ich ſchawen / ewig bey jhm 
| Wohnen / da ich das Leben mim: 
Der Leib von mir hatts Leben gantz / 
| Wie der Mon / von der Sonnen Glantz 
Empfacht fein Liecht / Klarheit vnd Schem: 
Alſo von Gott die Wuͤrckung mein 
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N Metallen bin ich die Krafft / 
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Der Sſtand / die ſterck / vñ Eigenſchafft /? 
So bald ich weich von deren eim 
Iſt es kein Metall / gleicht auch keim: 
Ich kan ohn Geiſt / vnd ohn ein Leib 


as 
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Wiohnen. ob ichs gleich beyd vertreib / 
0 So leb ich doch / ohn all jhr Krafft / 
| Dann ich Hab Goͤttlich Eigenſchafft: 
8 Bin rein / andechtig / flieh die Suͤnd / 
3 Der Leib mich offt deß vberwind. 
Wider mein Willen muß ich dick 
3 Thun / welches mir bringt ſchwers vngluͤck: 


[7 


0 Ich hab kein Gfallen an meim Leib / 
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FJedoch im Leib vnd Geiſt ich bleib: 
0 er ! 


- — 0 — — — 0 * Y ) 
} 5 7 — 
— 1 Ze » 72 z “ a a 
.... u u DT a EEE GE Zn u a =—— ee 5 
= Z = — = x= = —— — — ZT gene — 
- — En — — —— er u us - — —— 50 = — — 
— > > 1 a7 ” > * Tr ie: 
> 2 > >». a FI 2 FD . 5 1 d 


Ni II 


247 


Der Geiſt weicht / ſo ich zeuch darvon / 
Der Leib zur Aſchen thut zergohn / 
Die Bein werden viel Jahr vnd Zeit / 
Das Fleiſch im Leib der Erden leit / 
Biß wir all drey zuſammen werden 8 
Kommen / das gſchicht am Eud der Erden: 
Dann von wegen deß Adams Fall 
Scheid vns Gott hie im Jammerthal. 
) Nil ets alſo vmb mein Natur / 
7 Zo einer etwas machen wur / 
Vnd mich nicht geben in das Gmecht / 
So iſts falſch / nicht bſtendig / noch recht! 
Der mag auch kein Mutation 
Machen / der mich nicht ziehen kan 
Vom Leib vnd Geiſt mich ſondern ab / 
Daß ich kein Gmeinſchafft mit jhn hab / 
Vnd dann mich wider geben bringen / 
Ohn Nachtheil eben denen Dingen / 
9 Darauß er mich hätt zogen vor 
> Dh Abgang / noch Verlierung zwor: 
So er mich noͤtten kan in das / 
DODarinn ich vorhin gweſen waß / 
0 Auch daß ich drinn ſo bſtendig bleib / 
Daß mich kein Vrſach darauß treib 
Vnd daß das groͤſt iſt / fehle nicht / 
Die ich in jeden leichten Liecht 
5 Mag 
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Mag wohnen / vnd ohn Form vnd Gſtalt / 
90 Im warmen warm / im kalten kalt / 
Im runden / daß es hab kein Eck / 

Auch daß kein rundts im gfiertten ſteck / 
Vnd daß im gſaltznen ſey kein ſuͤß / 


* 


Daß ich beym ſchweren ſchwer ſeyn muͤß: 
N Das lind ſoll ſeyn / kein ſchaͤrffe hab / 

N Auch ich kein Naͤſſe / trucknen gab / 

) Daß ich eim Ding kein Vnart geb / 
Bey Gſchmeidigkeit vnd Zaͤh beheb / 
Vnd darinn bſtand in aller Prob / 

0 Der hat gewiß erlangt das Lob. 


N O ſolches gſchicht bin ich ein Ding / 
6 Das manchem macht ſein Leben ring / 
| Daß er ohn Sorg fein Tag verzehrt / 
Sich wol vnd ehrlich durch mich nehrt: 
So ſoll die Crafft ſein zſammen gfuͤhrt 
Nach dems auß zogen wird vnd ziert / 
So hilffts dem Menſchen in ſein Schmertzen / 
Sterckt die Memori, gibt dem Hertzen 
Krafft / Gſundheit / reinigt Blut vnd Leib 
Am Coͤrpel beyde Mann vnd Weib. 
N) De vor ein gantzes Faß voll was / 
Kompt jetzt klein in ein Viertel Maß / 
Vnd da man vor ein Pfund hatt geben / 
Mag man jetzt eins Quintleins geleben; 
3 20 
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() Vnd wo man vorhin nam ein Maß / 
Thuts jetzt ein halbes Troͤpfflein baß. 


KL hat es vmb mich ein Gſtalt / 
| Die mich bringen in jhren Gwalt / 
Vnd ziehen mir das Corpus an / 
Mit ſampt dem Geiſt wie ich zeigt an 
So wird ein jeder finden das 
Es frewt dich / wann du wuͤſteſt waß / 
In all Dingen die Krafft ich bin / 
Drumb ſag ich / wer mich dann auß jhn 
> Kan ziehen / der wird warlich recht 
Ein Kuͤnſtler gnent bey allem Gſchlecht. 
Nun bin ich aber mancher Gſtalt / 
In einem warm / im andern kalt / 
Von Farben ich gantz vngleich bin / 
Blaw / weiß / gruͤn / gelb / roth wie Rubin / 
Jedoch durchſichtig gantz allmal / 
So lautter / rein / wie der Criſtall: 
Wo einig Truͤbheit bey mir wird 
Geſehn / empfunden / oder gſpuͤrt / 
So bin ich nicht / wie ich ſeyn ſoll / 
O Muß gereinigt ſeyn ſiebenmal: 
3 Dann bin ich erſt in meiner Krafft / 
Eſſentz / Natur / Art / Eigenſchafft. 
Ann mich d' Noth von dem Weſen dringt / 
Darvon der Weiſen Gheim entſpringt 
P 1j So 
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0 Sobin ich roth / dem Fewr vergleicht / 
Der ufft / Erd / Waſſer / von mir weicht / 
And N fen mich gar einig ſtehn / 
92 Biß daß ſie ſich auch machen ſchoͤn: ; 
5 Dat in lieben wir einander dratt / 
f Wans der waiß / der vns gſcheiden hatt / 
Daß er vns wider gibt zuſammen 
Nach Gott han wir den hoͤchſten Namen: 
All den fo finder dieſes Guts 
0 Gb ich mich dar in Gſtalt eins Blutg: 
Ein fewrroths vnverbrinlichs Oel / 
Drumb ich mich für das höchft erzehl / 
Vnd daher mich dem Fewr vergleich / 
Gott drinn erſchien vom Himmelreich 
Moyſt / im 19 anderſt mehr / 
| Daß auch die alten Hebreer 
Floßen mein Glantz vnd groſſe Krafft / 
| Die ewig in mir bleibt vngſchafft / 
Daß ich auch vber Geiſt vnd Leib 
Sulp bur Philoſophorum bleib. 
Mercurius Philoſophorum 
Sp: ritus Jouis Caſtitas 
Filius, dufft / mich nennen laß / 


N Auge da ſich all Ding erhebt / 
Ehe kein be Beule gweſt iſt / noch hatt 
glebt 
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Eh Himmel / Lufft / Erd / Waſſer / Hell 
Wardgſchaffen / auch kein Leib vnd Seel / § 
Kein Thier / kein metall / Kraut / wurtz / Frucht / 
Kein Fiſch / Gwuͤrm / Voͤgel / ander Zucht: 
8 Da es noch finſter war / nicht Liecht / 
Eh Sonn / Mond / noch kein Sterne nicht 


Am Himmel gſchafft / gmacht / gordnet war: 
Da bin ich gweſt / vnd lang darvor / 
Eh ſich nichts gregt hatt oder glebt / 
Da hab ich auff dem Waſſer gſchwebt: 
Ewig bin ich / ohn Anbegin / 
Ewig ich auch ohn Außgang bin: | 
8 P ai In ) 
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3 In mir NK Vollmacht vnd Weisheit / 
Verſtandt / Langmuth / Fuͤrſichtigkeit / 
Allmacht / Erloͤſung / G walt vn d Krafft / 
Was ich nur denck das iſt ſchon gfehafft: 
Ohn mich kan nichts ſeyn / auch nicht leben / 
8 All Dingen thu ich Krafft / Ster ck geben: 
5 Was je vollbrach t vnd gemacht ward / 
) Da inn bin ch mit meiner Arth: a 
Nachdem ein jedes ſich gebuͤrt / 
0 Wird ich im ſelben Reich geſpuͤrt / 
X A ehfchlich/Metatfeh/ 
Was mich nicht‘ hat / das iſt alls falſch: 
All SU g durch mich werden gregiert / 
ö Dann ich von Anfang d Seepter gfuͤrt / 
Ohn Leib vnd Seel bin ich allein / 
Wie wol ohn mich kein Leib mag ſein / 
3 Er hab mich Geiſt dann bey ihn ſteht: 
Dann wann ein Leib die Seel gleich hett 
o mut ts kein Wuͤrckung nimmer bringen / 
Ich Geiſt muß ſeyn in allen Dingen. 
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mich Menſch / Thier kein Leben hat / # 
Ohn mich kein Frucht / Kraut / waͤchſt 
noch ab) 
Ohn mich kein Metall wird vollbracht / 
Ohn mich nichts ghaͤdelt wird noch? 1 
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() Wo ich aber in Thieren bin / 
Geht mir Vernuufft ab / hab doch Sinn / 9 
Mie Lufft bin ich / doch faiſt wie Oel / N) 
) Ich ſteck vnd wohn auch vmb die Seel. f 


B 
Jedoch fo ſeyn wir dermaß gſcheiden / 
Daß ein groß Metall zwiſchen beyden / 
Ich hab kein Schlaff noch Muͤſſiggang / 
Worein ich kom / bleib ich ſo lang / 
0 Biß daß daſſelb vergeht / verſchwind / 
6 Das letzt bin ich / deß man drinn find: 
0 So bald ich bin darvon getrent / 


8 
h Aller Ding Eigenſchafft ich bin 
3 


0 Ich hab kein Kummer / Traur / noch Leid / 


* 
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N Durchdring all Ding mit Kraͤfften gantz / 


\ MEr mich auß der Ertzt Wurtzel bringt / 
Hat ein Ding/dz all Ding durchdringt: 
9 Der mich dem Leib / Seel geben kan / 

Darff gwiß nicht Sorg vmb Nahrung han: 
Wo er woll nehmen Kleid / Tranck / Speiß 


| Den haiß ich ein Philoſophum weiß: 5 
| v Wer 0 
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Wer mich in meinr Altmutter kent / 
Vnd mich vom Saltz vnd Sulphur trent 
Der ſchaͤm ſich nicht der Kunſt / noch mein / 
Er wird ein gſchickter Artzet ſein: 
edoch ſo hab ein jeder acht / 
Wann er die Seel ins Corpus bracht / 
aß er mich Geiſt vor drein vermiſch / 
0 Dann ich allein daſſelb erfriſch: 
Wo das nicht gſchicht / daß ich außbleib / 
So iſts ohn Geiſt ein todter Leib: 
Dann Geiſt gibts / haͤlts / hats alls geziert / 8 
( Geiſt weiſt / lehrt / treibt / verſchafft vnd fuͤhrt / 
G Geiſt handelt / wandelt / denckt / ſchlegt an: 
Ohn Geiſt kein Subſtantz mag beſtahn / 
Wjewol in vieln ich ſeltzam bin / 
Hab nicht in jedem Ding ein Sinn / 
Sondern wies Corpus iſt gnaturt / 
) Wird ich demſelben nachgeſpurt. 
8 si hoͤchſten Gheimb der gantzen Welt / 
Wird ich für Gut vnd alles Gelt / 
Von dem Weiſen gehalten hoch / 
Auch von den / die mich finden noch: 
Die mich treiben durch Kunſt vnd Liſt 
Auß dem / das mir verbotten iſt: 
I) Zuſagn / ich wills nicht thun forthin / 
Siunſt muß ich mich laſſen vmbziehn. 


2 OR 


Die Gottloß Rott / vnd boͤßwichts Knecht / 
Wann ſie mich wuͤſten zfinden recht: 

Aber ich bleib jhn wol verborgen / 

Gott kan mich vor dem Schalck verſorgen. 

Hiermit ſo bſchleuß ich auch das mein / 

Ich acht d Welt nicht mehr würdig fein 

Daß ich jhr weitter ſaget das / 

Wi ich es main / vnd waiß wol was: 

erwegen / ſo iſt das der Bſchluß 

Ich bleib / Lufft / Geiſt / Mercurius, 
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N) Sal Philofophorum, 
Bin Corpus Lunæ Caritas 


Mater cor terræ blaw auch was. 


| Ch bin ein Corpus ſtarck vnd feſt / 
Von Gott gſchaffen / der iſt das beſt: 
Das letzſt ſo er im Paradeiß 
Gemacht / durch fein Heiligkeit weiß. 
9 Wiewol all Ding ein Corpus han / 


U 
8 
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6 Die in dem Gſchoͤpff durch mich hergahn: 


Zu mir kam Wort vnd Werck allbeed: 
Ein jedes Ding ſein Leib annam 


E im jeden Ding in dem Gſchoͤpff wird 
Sein Ghuͤlff gſchaffen / der jhm gebuͤrt. 


Noch muß ich aber laſſen die / 
So mir ſeyn zugeeignet hie / 
Vnd ſehen die von mir außgahn / 
Ohn welche ich kein Leben han / 
Vnd iſts groſts Wunder / daß auß Pein 
Der Suͤnd / mein Corpus ſchoͤn vnd rein 
N Soll kommen in dieſe Gefahr: 
2 
Dann mir war geben alles das 


Die edleſt Creatur ich war / 
Vorhin gmacht / berait / gſchaffen waß / 


2 


All Ding ſeyn gmacht durchs Wort vnd Red / 8 


Durchs wort zu mir Geiſt / Seel / auch kam. ( 
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Die Seel mir offt raͤth / daß ich nit 
8 Solt ſuͤnden / wann ich folget mit / 
N O wie wer fo ein herzlich Ding 
3 Vmb mich / doch fchäg ichs alſo ring / 
Bin der Seel gar vndanckbar drumb / 
Vnd weiß doch wann ſie von mir kum / 
Wann Scel vnd Geiſt von mir abſtahn / 
Sich euſſern vnd mich gar verlahn / 
( So iſts nichts / dann wie ich vorhin 
Em Koth / vnd Leimklotz gweſen bin / 
Dhn Geiſt vnd Seel hab ich kein Krafft / 
N Dann / was wird von eim Todten gfchafft ? 
Nichts anderſt / dann das Ort daß er 
0 Beſehwert / dahin wud gſcharret er. 
Vnd daß er nach dem neun dten Tag / 
Stinckt / daß kein Creatur nicht mag 
Bey vnd vmb jhn wohnen vor Gſchmack: 
Hie ſpiegel dich du Madenſack / 
Hie ſich dein Pracht vnd Hoffart an / 
Diter du veracht haſt jederman: 
Der du dein Nechſten haſt betruͤbt / 
h In Suͤnd / Schand / Laſter / dich geuͤbt / 


9 Gwaltthan / falſch Gricht / tyranniſirt. | 
Neid / Hoffart / Pracht / die Welt verfuͤhrt / 
5 Gwuchert / & 
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Gwuchert / Finantz gbraucht / andern s jht 
Entzogen / vnd zugaignet dir: 
Vnd ſo du alls bey hauffen haſt / 
Mit Vn will du die Welt verlaſt: 
Wann dein Seel von dir fleucht vnd weicht / 
So wirſt einem 
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Das iſt ein Corpus ohn ein Geiſt / 
Derhalben es ein Leichnam heiſt. 
Alſo iſts auch mit allem dem 
Das lebt / ſteht / wechſt / ſchadt / vnd bequem / 
Dabey ich ſichtig / begreifflich 


Dem 
SID 


Dem Erdreich gleich in meiner Arth / 
Holt / Aſchen / auch den Wurtzen zart 
Bins ſterckſt vnd mechtigſt in eim Weg / 
Auch ſchwechſt vnd hailoſt ohn vermoͤg: 
Bin dem Todt vnterworffen rauch / 
Vor dem Seel / Geiſt / wol ſicher auch. 
Von dem bewegen vnd arbeiten 
Es ſey wies woͤll / gehn odr reitten / 
2 Do wuͤrd ich mud / auch Kranckheit hab / 
Diß alls Seel / Geiſt / nie zſchaffen gab: 
Wehtag / empfind ich warm vnd kalt / 
Vmb Seel vnd Geiſt / hats nicht die Gſtalt / ( 
SZergenglich bin ich / vnd verſchwind: 8 
Seel / Geiſt / allzeit vnd ewig ſind. 
Ie ſuͤnd / thu boͤß zu aller Zeit / 
683 © Drumb ich mit der Seel teglich ſtreit / 
) Die Seel mich von der Suͤnd abmahne / 
9 Deß Fleiſch Begierd / thut Widerſtand: 
Diß iſt von dem Menfchen erzehlt. 
N In den Thieren ſichs anderſt helt: 
Ihr Seel kein ewigs Weſen hat / 
N Doch ein Verſtand mit jhnen gaht / 
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N n Kreuttern / Wurtzen / Holtz vnd Stein / 
Iſt Seel vnd Geiſt dem Corpus gmein / 
Beweglichs nicht / dochs Leben hat / 
Weils auff der Radix wechſt vnd ſtaht: 
So 


ik: 


So balds aber geendet wird 
Obs gleich verfault / grawt oder duͤrrt. 


Nom kom ich auch an die Metall / 
M nd Mineral gleich allzumal: 
Da bſteht kein Corpus recht vnd gut / 
f Wann Seel / Geiſt / nit fein werck auch thut 
5 Als wenig als Seel / Geiſt / ohn mich 
0 Moͤgen bſtehn / es ſey dann da ich: 
1 Alls wenig / ohn der eins ich kan 
Nichts wuͤrcken oder fahen an. 
Auch ſo ich d Seel gleich bey mir hett / 
Vnd vns der Geiſt nicht auch beyſteht / 
So iſt all vnſer Thun vmbſunſt / 5 
Es ſey von Natur oder Kunſt: 
So moͤcht ich vnd der Geiſt mit nichten 
9 Ohn die Seel nichts thun noch verrichten. 
Die Seel das Leben iſt vnd bleibt / 


0 Der Leib den Handgrieff vbt vnd treibt: 
Den Anſchlag der Geiſt practiciert / 
N D' Natur die Wuͤrckung treibt vnd fuͤhrt. 
D Natur vnd Influß mit der Seel 
0 Seyn drey Ding die da wuͤrcken ſchnell: 
£ Der Leib / d Natur vnd die Subſtaͤntz / 
Die drey den Samen bringen gantz: 
Erkentnuͤß / Modus, Spiritus, 
Mit Ordnung das Werck breiten mu 5 
nd 


3 Vnd alſo wird die Ordnung gricht / 
9 Dann ohn vns all drey iſt es nicht / 
Wo eins vom andern iſt zertrent / 
Fuͤrwahr Metall mans nicht erkent: 
6 Der A; die Farb gibt vnd Geſtalt / 
8 Die Seel den bſtandt vnd werſchafft halt / 
Die Subſtantz vnd das greifflich Weſen / 
83 Das man Materi heiſt / thut leſen / 
Bin ich Leib / der mich endern kan / 
( An Farb / Gſtalt / Schwere / vnd forthan 
Anziehe / auch mir gebe ein 
N Kein andre Seel / allein die mein. 
N Auch den Geiſt / ſo man auß mir bringt / 
Denſelben in mich ſteckt / vnd dringt 
Vnd mich mit Seel / Geiſt / ſo vereint / 
Daß man vns drey / ein Ding ſeyn / meynt: 
Vnd vns dann alſo zſammen bind / 
Daß wir vntrent / vntheilſam ſind / 
2 Vnd in dem Fewr beyſammen bſtandt / 
So ſteiff vnd feſt / wie der Demandt / 
0 Auch daß wir zſammen zancken nicht / 
3 So vns Noth / Truͤbſall / Angſt / anficht: 
0 Mit A chlahen / trucken / treiben / ziehen 
Daß wir nicht von einander fliehen: 
© In Summa ſo wir alls beſtahn / 
Vno drey in ein Ding e 
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5 So kommen wir zuſ olcher Ehr 
| ( Daß vns manch Jungfraw / Fuͤrſt vnd Herr < 
ö Am Halß tregt / vnd an ſeiner Handt / 
0 Auff Haarband / Pareth / Hauben / Gwandt 
Auch wol vertrawt auff dieſer Erd / 
Fuͤr einem Gfaͤrtten lieb vnd werth: 
So er wil raiſen vber Feld / 
O Hoffnung allein auch auff vns ſtellt / 
8 Durch vns wirder gar ſchoͤn empfangen 
Er kom reittend oder gegangen. 
Groß Haͤupter halten vns fuͤr gſund / | 
Speiß / Tranck / durch ons in jhrem Mund / 
Empfahen / vnd vns lieben ſchon / 
Vor jhm wird allzeit muͤſſen ſtohn: 
Der Adel / Bawr / vnd alle Welt 
| Stellen nach vns / auch achtung helt 
3 Auff ons alls thun / auch Heyrath / Handl / 
Kauffen / verkauffen / raiſen / Wandl / 
All Ding offentlich oder nicht 
Allein durch vns werden geſchlicht. 
oO Vnd damit ichs auffs letzt auß mach 


3 So iſt der Welt Thun / Handel / Sach / 


Auch alls was ghandelt wird vnd gmacht / 
Von vnſert wegen alls auffbracht. 


* 


0 Nn ſeyn wir drey in einem Wort: 
( Seel / Geiſt / vñ Corpus gnamt vñ fort / 9 
8 So 
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So a eyn wir in all Ding beyſam / 
Wie die Goͤttlich in dreyen Nam: 
yt t drey Gott / ſondern nur ein HExꝛ / 
Ein Sei nicht drey vier oder mehr. 
Alo drey Wort / ein . deuten / 
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Obs gleich iſt / daß drey Perſon ſtahn / 
Jedoch ſie nur ein Weſen han / 
Nicht daß ein jeder ſunderlich 
Sein Weſen hab / vnd ſcheide ſich. 


92 Ann in dem Vatter wohnt Sohn / Geiſt: 


Geiſt Vatter dem Sohn Beyſtand leiſt / 
N) Soifiein ORT; Vatter / vnd Sohn / 
Vnd moͤgen ſich nicht theilen lohn: 
Alſo iſts hie auch in der Kunſt / 
Wo anderſt / iſt es alls vmbſunſt: 
en da ich nicht / wie vorgemelt / 
Ein wuͤſte / der mich machen woͤlt / 
* Farb; gaͤb / Zaͤhe / vnd Beſtand / 
Im kufft / Fewr. Waſſer / vnd auffm Land/ 
9 Vnd hett die Gſchmeidigkeit / vnds Gwicht / 
Dann wer ich zu verwerffen nicht / 
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(8 Vnd wer ein Corpus, 1 dem wer 
00 See / Geiſt / compact, fix, farb / art / ſchwer. 
k Darumb ein jeder wol betracht / 
Daß er auff Geiſt vnd S cel mehr acht) 
( % Dann 
EEC 


Drumb nit drey Sc choͤpffer von drey Leuten Sl 
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So ſchaw den Geiſt vnd Seel außtreib / 


0 


Dann nur allein auffs Corpus ßfrey / 

Im Himmel / Erd / Natur / waß ſey / 
So wird er bey ſeinr Arbeit bſtehn / 

Magſts nach dem Geiſt welt kunſt verſtehn: 
Dann ſich eins wie das ander helt / 

Im Himmel vnd der gangen Welt. 


Weiſt du d Materi / iſts wol gut: 


Daß dir allein s todt Corpus bleib / 
Anatomiers vnd waſch fein weiß / 
Vergrabs darnach mit rechtem Fleiß / 
Laß ligen / biß daß der Tag wird heut 
Daß Saturnus fürs Gricht gebeut: 
So ſuch den Geiſt / Seel / deß Leibs Gſellen / 
Schaw daß du nicht findſt in der Hellen: 
Sonſt wirds den Treibherd nicht beſtehn / 
Muß mit dem Leib ins Elend gehn: 
Dann nichts vnreins wird gnommen an / 
Saturnus weiſts ein andre Bahn. 
Er mmbt allein das bruffen Kind / 
Da der Geiſt vnd Seel / rein drin ſind / 
Wie jhn dann Gott hat auch erwehlt / 
Solchs Eſaias vns erzehlt. 
Haſtu aber den rechten Leib / 


? vnd der 
WAs nun die Kunſt betreffen thut / 


Es gilc gleich / ſeyh Mann oder Weib / 8 
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Sofügdie Seel / vnd Geiſt darein / 

N Daß ſie fuͤrhin vntheilbar ſein / 

So gwinſt die Vrtheil am Gericht / 

N Dir wird kein Haar verletzet nicht: 

Vnd lebſt hinfuͤr ewig ohn Endt / 

( Hiermit fich auch mein Reden endt / 

Dann ich hab alles bracht herfuͤr / 

( Wie vnſer Sachen gſchaffen hier: 

N Haſtu mich gmerckt / ſo ſchweig vnd bhalts: 
Wä.iß daß ich bin der Weiſen Saltz. 
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Admonitio. 


Je Alten in der Weiſen Schar 
Haben einſam gantz hell vnd klar 
9 Den edlen Tracken offt bekant / 
Der wird mit allen Namen gnant: 
| | Dann er iſt Lufft / Fewr / Waſſer / Erd / 
Ach Gott / waiſt das / ſo halt es werth / 
Wann du kompſt zu dem Schatz vnd G. win / 
So wirff all Apotecken h hin 
Zun Fiſchen in die Waſſer ein / 
3 Oder in Sewtrog zu den Schwein. 
Sey aber gwarnet auch darneben / 
0 Wann du zu ſuchen wilt anheben 
) So geh durchauß kein andre Bahn / 
3 Alls wie ich dir gezeigt hab an. 
| i Dam es iſt ein einiger Weg / 
3 Vndob du fehlſt deſſelben Steg / 
| Ko dompſtu in ein grauſſambs Gmoͤß ein: 
Dir wird nicht wol zu helffen ſein. 
D umb glaub keim der dich weiſt dahin / 
Ce: Rocrgeens tregt kein Gwin / 
S Armut / Angſt vnd Muͤh. 
0 Dann es ſeyn viel falſch Buben hie / 
0 Die auch zuntheilmichtal ſeyn frumb / 
Mit jhn kompſtu ins Heydenthumb: 
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Es iſt alles Abgoͤtterey / 
Antichriſtiſch vnd Secterey / 

Was nicht die einig Straſſen fucht: 
Hatt Gott vnd die Natur verflucht / 
Daß ſie nunmehr ſehen die Krafft / 

Ich mein der Weiſen Gheimb ſieghafft. 

Har hafftig folg du meiner Lehr / 

Vnd dich mit nichten an die kehr / 
So zu dir kommen / ſchweren theur / 
Jag ſie hinweg mit Vngeheur: 
Dann wann ſie wuͤſten wohinauß / 
Es kaͤm dir keiner in dein Hauß. 


Die Kunſt Wahrſagens offt betreugt / 
Der Teuffel Bſchwehrer auch viel leugt: 
Dann er der Lügen Vatter ſucht / 
5 Diens himliſch Heer / ſampt Gott verflucht. () 
MDelin Theologiſcher Schar / 
Die Seel auch bringet in Gefahr / 
Seyn Schwartzkuͤnſtler vnd ſolche Dieb 
9 Iſt dann / daß rechte wahre Lieb 
8 Gegen dem Nechſten allezeit / 


Erkenn doch / wie es fehlt ſo weit: 
I Falſch Alchimiſten raubens Gut / 


Entziehen ſolches deinem Blut: 0 
ö Q ij Dann 


Dann dein Kindlein muͤ if en hernach 
Entgelten / deß Betrugs vnd Schmach / 
Wann du dann biſt gar gſogen auß / 
So machſt dich demnach auch binauß 


Durch welches dir das dein hinflug / 
Vnd ſagſt / jetzt thuts / vnd das iſt wahr / 
Das bringt folgents dein Ehr in Gfahr / 
Darinn lebſt dann / biß du wirſt alt / 
Vnd bſudelſt dich gar mannichfalt: 
Dann wahr / vnd wahr / glaub du doch mir / 
0 Warhafftig ich dich nicht verfuͤhr / 
3 Auſſerhalb der ſchoͤnen Artzney 
6 er indſtu nichts in der Alchimey / 
Allein du treffeſt den Weg an 
Wie ich hierin gezeigt die Bahn. 


0 2 Mer diß alles aͤrger iſt 
0 Der Nigromantiſch zu der Friſt / 
Dann er ſucht Schadn an Seel vnd Leib: 
Wiß / daß ich gwiß nicht Schertzred treib. 
08 hab erfahren alles daß / 8 
Auff das ich / wie oder auch waß 
In den zwey Faculteten ſen / 
Vnd waiß der beyden Schelmerey: 
Solchs hat Zeit / vnd der Fuͤrwitz gmacht / 
Mein Ehr wü drumb nicht ring geacht: 


3 
6 
Ex 


oͤß wiſſen / iſt nicht vnredlich / 
Aber vollbringen iſt ſchaͤdlich. 
Dann Gott der weiß ſelbſt alles das / 
So in der Welt geſchicht fuͤrbaß: 
Das gegenwertig vnd zukuͤnfftig / 
Bedenckt er göttlich vnd vernuͤnfftig. 
(S Rumb Weißheit / Tugent / iſt nach Gott 
3 Das hoͤchſt / ſag ich dir ohne Spott: 
Wer dem nachtringt / jhm nicht mißlingt / 
Dann hie vnd dort er Lob erringt. 
Dy edles Liecht zum beſten Theil / | 
Du Troſt vñ Port / auch wahres Heyl / 
Du Regel zu dem Leben frey / | 
Du Freud vnd deß Gemuͤths Artzney / 
Du einige Zuflucht ohn wanck / 
Du biſt ſuͤſſer / dann Himmel Tranck: 
Wer liebet dich auff Erden mehr / 
Wo iſt dein Orth / Preiß / Zucht / vnd Ehr? 
b Vor Zeitten in den Tempeln rein / 5 
Hb allen Schulen in gemein / 
0 An Königs Höfen offenbar / 
h Vnd wo man bey einander war / 
Hatteſtu allweg den Vorzug / 
Jetzt aber hat man dein genug: 
Niémands biſtu jetzt mehr bekant / 
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9 Vnd der Ind der Scribenten falſche Schrifft 
Das doch das Gut wenig betrifft / 
3 Allein nur groſſen Zanck / Vnruh 
Thun jhre Spisköpff richten zu: 
Ein jeder auß eignem Verſtandt 
Ertichtet newe Maͤhr vnd Tandt: 
Vorauß die Glehrten zu der Stundt / 
Faͤlſchen teglich deß Glaubens Grundt. 
N Tuch zweifflen / ob die Seel ſterb / 


€ Vnd mit dem Leib zumahl verderb / 
( Oder ob ſie dem Todt entgang / 
Vnd leb in ewig Zeitten lang. 


© Die Gottloß Schar zu dieſer Friſt 
\ Auff jrꝛdiſch Ding geneiget iſt / 


Glaubt vnd begehret auch all Stundt 
Dann ſie fuͤrchtet die ewig Pein / 


Von wegen jhrer Suͤnd vnrein: 

een ſie der Hoͤllen Glut 
Und die Seelen verlaugnen thut / 

() Meynt ſie woll mit klugen Sinnen 
g Alſo Gotts Gericht entrinnen. 
0 Dee ander Theil der Menſchen recht / 
0 So all zeitliche Freud verſchmecht / 
5 Darzu all S uͤnd von jhrer Jugent 
Vnd ſich allein befleuſt der Tugent / 


8 Halten / \) 


Der Seeln Außleſchung in dem Grundt: 


g 
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Halten / die Seel bleib ewiglich / 

0 Moͤg im Todt nicht verliehren ſich: 
Vnd wie ſie es glauben ohn Schertz 

6 Alſo begerts jhr gantzes Hertz / 
Dann ihren guten Wercken ſchon 

0 Erwarten ſie ein reichen Lohn: 
Vnd hoffen auff ein beſſers Leben / 

N Daß jhnen Gott dort werde geben. 
Math welcher Meynung beffer fen? 

90 cJch halt der frommen Menſchen frey. 
Dann ſo ein Ding im Zweiffel ſtatt / 

| Dieſer Senteng den Vorzug hatt / 
Der von den Frommen wird gefaͤllt / 


\ 
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Vnd von den Heiligen erwoͤhlt / 
Es iſt beſſer den Frommen glauben / 
Dann ſich ein Falſchen lahn betauben: 
Mann ſoll nicht ſehen auff die Zahl / 
Sondern was doch fuͤr Leuth zumahl 
Ein Ding thun reden oder ſchreiben / 
Darbey ſoll menniglich verbleiben. 
Mit viel gerechten Menſchen / das 
N Die Seel vnſterblich ſey fuͤrbaß 


Vnd nicht mit der verruchten Schar 
h SYRumbverwundern mich dieſe Leuth / 

0 Welche doch doͤrffen ſagen heut / 
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Halten / ſie verſchwind vngefahr. 
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3 Vnd fuͤrgeben ohn alle Scham 
Leib vnd Seel ſterben beyde ſamb: 
3 Dannob ſchon ſolches were wahr / 
Solt manes doch nicht offenbahr 
9 Dem Volck machen / ſondern verſchweigen / 
Der groͤſt Hauff thet ſich ſunſt erzeigen 
Vngebuͤhrlich in ſeinem Standt: 
Die Welt iſt ohn das voller Schandt: | 
Wann ſie nur hielt in jhrem Sinn / N 
Die Seel ſtuͤrb mit dem Leib dahin / 8 
8 Ihr wer kein Straff noch Pein bereit / | 
So vuͤrd fie ficher allezeit / \ 
Mit Sünden fich beflecken ſehr / | I 
Verlaſſen Tugent / Scham / vnd Ehr. MT! 
8 Ge aber / weil ſie nach dem Todt / 7 i | 
Verhoffen zu leben bey Gott / 1 
So wandlen ſie auffrichtiglich / 2 
0 Thun auch der Lieb befleiſſen ſich / Bei 
9 Wann ſie nichts hielten zu dem Theil / 1 
Von Gottes Guͤte / Gnad vnd Heyl / . 
Darzu von dem ewigen Lohn / 
Wuͤrden ſie deſſen muͤſſig gohn. 
Den Armen nicht trencken noch ſpeiſen / 
Auch niemands Huͤlff vnd Rath beweiſen / 
g So viel Altar vnd ſchoͤne Tempel / 
Auch viel der Chriſtlichen Exempel / 1 
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Würden zu Grund gehn manigfalt 
Aller Gottsdienſt / auch gleicher Gſtalt / 
Buͤrd gantz zu nicht vnd gar verderben / 
So manglaubet / es thete ſterben 
Die Seel / mit ſampt dem Leib geſchwind / 
Vnd fahren vberſich in Wind. 
Das wild Volck / ſo niemand gehorcht / 
Das iſt nicht zu zaͤhmen ohn Forcht / 
Vnd durch ſcharffe Geſatz darzu 
Sonſt hat es weder Fried noch Ruh: 
ſt voller Vngerechtigkeit / 
Geht mit Betrug / vnd ohn Warheit 
Die Tugent es wenig betracht / 
All Erbarkeit ſpoͤttlich verlacht. 
A Ber die wahr Religion / 
Iſt vnſer Zier vnd hoͤchſte Kron / 
Damit die Menſchen hie auff Erden 
Gott ſelber vereiniget werden: 
3 Derhalben ſoll kein Weiſer fort 
Vor dem Poͤfel reden die Wort / 
Daß Leib vnd Seel geh gleich zu Grund / 
Die Lehr iſt ſchaͤdlich alle Stund: 
Dann es darff nicht probierens viel / 
Die Seel hat ein vnendlichs Ziel. 
0 Durch Mangel Adams Fleiſch forthan 
3 Sienichts zumahl verſtehen kan / 
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J Bey jhr hat kein Anfechtung Platz / 0 
| Ruß / Fried / vnd Freud / das iftjhr Schatz / 9 
Sie iſt ewig vnſterblich gar / 5 
Wie der Chriſt / ſampt dem Juden zwar ) 
Auch alles Volck bekennet frey / 8 
Vnd einhelliglich glaubt darbey: 
Das wiſſen wir / auß Grund der Schrifft / 
Die Hoffnung ewig zleben trifft. 
St reden woletlich von Sachen / 
\ Wer will vns aber deß gwiß machen / 
Daß dem alſo ſey in Warheit? 
Wer hat aber Gotts Heimligkeit 
Ergruͤndet / wer iſt auch verſchwiegen 
N 
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Heimlich in den Himmel geſtiegen? 
Auch daher kommen wiederumb⸗ 
Vnd alles offenbahrt in Summ. 
MWeEnſchlich Verſtand iſt ſchwach vnd bloͤd / 
Sein Wiſſen gantz gering vnd oͤdt: 
Vnſer Gemuͤt vnd Sinn forthan / 
Die Warheit nicht erſehen kan. 


2 


ä S S r S 
S r e SS 


58 
— 2 


Wr aber haben gnugſam Bricht 
0 Achten nicht der Welt ſchnoͤd Gedicht: 
0 


Dann auß der Weiſen Zahl jhr viel 
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Schreiben / die menſchlich Seel ſubtil 
8 S 


Sey auch dergleichen ein Subſtantz / 
Wann ſie fahr auß dem Leibe gantz / 
So 
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So moͤg ſie er iglich nicht ſterben / 
Noch / wie zeitliche Ding / verderben. 


sz Etlich auß den Poeten alt 
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) Haben auch geſchrieben der Gſtalt: 
Solchs zeigt ons auch die Natur an / 
) Daß DSeelewig nicht ſterben kan: 
So haben wir auch Chriſti Lehr / 
Wann ſunſt kein andre Zeugnuͤß wehr. 
Der Menſch ſoll diß erkennen frey / 
Was dann der coͤdlich Leichnam fen? 
Das iſt bewuſt ſchier jedem Kind / 
Nemlich / ein Staub / der von dem Wind 
Zerſtrewt wird / aber die grecht Seel 
Bleibt ewig / ohn all Pein vnd Quchl. 
Dann ſie iſt ewig vnverlohrn / 
Von Goͤttlichen Sahmen geborn / 
Wann ſie jhre Sinn vnd Affect 
Darinn mancher vergraben ſteckt / 
Gaͤutzlich verleſt mit aller Macht / 
Vnd all jrꝛdiſche Freud veracht / 
Sich von weltlichen Dingen zeucht / 
Vnd alles was zergenglich fleucht: 
Auch mit rechtm Ernſt warhafftiglich 
Das Gmuͤt allein richt / vberſich / 
3 So mag ſie werden weiß vnd klug / 
Vberkommen Verſtaͤnds genug / 
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Sie wach oder ſchlaff allbereit 
Wird jhr gegeben viel Weißheit: 
Das kuͤnfftig wind ſie offenbarn / 
Auch die Geſtalt haben vor Jahrn. 
Die Propheten durch Gottes Geiſt 
Oft weißgeſaget allermeiſt: 
Ein nuͤchter Gemuͤth auſſerwehlt 
Dem HErꝛen allzeit wolgefaͤllt. 
Je mehr er von der Welt ſich lendt / 
Vnd von fleiſchlicher Lieb abwendt 
Je mehr es Gott ſelber geziert / 
Wiarhafftiglich vereinigt wird. 
ji 2 
8 > Bl leyder zurbarmen iſt / | 
0 Daß jeder jetzt will ſeyn ein Chriſt / 
NVnd meynt es hab kein Noth nicht mehr 
Wann er all Tag ein Predigt hoͤhr / 
Oder werd beym Altar geſpuͤrt / 
Da eine Meß geleſen wird: 
Geht darnach hin dieſelbig Friſt / 
3 Trachtet wie er durch falſchen Liſt 
Sein Neben Menſchen moͤg betriegen / 
Fragt nicht darnach / wie ſich moͤg fuͤgen / 
Wann er nur wider der Lieb Gheiß 
Den Armen abbſcheiſt feinen Schweiß: 
Noch muß es ſeyn recht gwonnen Gut / 
Ich waiß nicht / wie Gotts Guͤte thut / 
Daß 


277 


| 6 8 Daß er ſo ſelten ſchickt ein Straff / 
Als ob er in ſeim Reiche ſchlaff / 
0° Vnd ſehe nicht / wie man leb hie / 
. In allen Ortten / ſpat vnd früh / 
Ob man jhm diene auch von Hertzn / 
i Oder allein mit jhm thue ſcherzn , 
0 Als wann es jhm gelt gleich / ob man 
9 Ihn ſchaͤnde oder bette an. 


8 gan merck / wie gſchicht fo mancher Fall / 
0 In der gantzen Welt vberall. 
Ein bringt fleiſchliche Lieb ſchier vmb / 
Den andern zeitliche Reichthumb / 
Der iſt mit eignem Nutz beſeſſen / 
Daß er ſein ſelber hatt vergeſſen: 
Der dritt thut d Seligkeit auffgeben / 
Waiß allein nur das jrꝛdiſch Leben / 
9 Maint er ſterbe gleich wie das Vieh. 
O ihr Menſchen erbaͤrmlich hie / 
Wie ſeyd ihr von dem Himmel hoch 
So gar weit abgeſondert noch? 
) Das Ewig ihr wenig betracht / 
0 Euch frewt allein weltlicher Pracht. 
Es ſeyn noch der Vrſachen mehr 
So vnſer Seel beflecken ſehr 
12 ſie mit ſchwerer Suͤnd beladen / 
Dann an der Seligkeit bringt Schaden. & 
| R Dann ) 
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Dann oben im Gewuͤlck zumall / 
9 Da Regen / Plitz vnd Donnerfnall 
6 Sich grewlich thun erheben forth / 
N Da iſt der Teuffel Wohn vnd Ort / 
9 Durch ſie kompt Krieg vnd Peſtilenz 
h Daß muß verderben manche Grentz: 
3 Sierichten an groß Vngewitter / 
N Darab erſchrickt die Welt mit Zitter: 
63. Durch ihr Anhetzung vnd Betrug 
0 Die Menſchen thorecht ohn Verzug 
IY alle Schand vnd Laſter ſincken 
9 Vnd in Vngrechtigkeit ertrincken. 
Weil aber dieſe Teuffel grimm 


\ 
I Vnd die Verſucher mich vernimm / 
Wenig Leuten ſeyn offenbar / 
Vnd man ſie nicht mag ſehen gar / 


| 


\ So meynen viel ſie ſeyen nicht / 
9Vndhaltens nur fuͤr ein Gedicht / 
I Ja fuͤr ein Traum / welcher nur frey 
Kom von eins Krancken Phantaſey. 
Du aber den Irꝛthumb verjag / 
Vnd glaub meiner warhafften Sag. 
As o die vngluͤckhafftig Seel 
Vom Satan auch muß leiden Quell / 
Thut ſie fliehen das Netz zu handt / 
So fällt ſiejhn in jenes Bandt: 
So | 
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6 0 So lang fie auß Gotts Verhengnuͤß 
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Stoͤckt in deß ſchnoͤden Leibs Gfengnuͤß: 
Iſt ſie verſtricket vnd verblendt / 
Waiß nicht wohin ſie wird gewendt / 

‚ Vnd helt das boͤß offt fuͤr das gut / 

Wie ei voller ſich ſchwancken thut. 

Vnd wann fie keinen Lehrer hat / 

90 Der jhr beweiſet Huͤlff vnd Rath / 

3 Vnd fuͤhrets auß der Tunckelheit je 

GHerfuͤr an das hell Liecht bereit / 

So iſt ſie auff das hoͤchſt gericht / 

Vnd fraget nach dem guten nicht: 

DaArumb ſollen wir / ſpat vnd fruͤh / 

w Gott bitten / vnd dann ſehen zu / 

Wie wir auff Erden leben thon / 

Darmit wir in dem hoͤchſten Thron 

Ein Erbtheil moͤgen nehmen ein / 

Auch bitten mit dem Paulo fein: 

Erꝛsloͤß mich auff von meinem Leib / 
Daß ich bey dir dort ewig bleib: 

Dann was die Erden hat gezeugt / 
Das wenigſt nicht gehn Himmel fleugt: 
Als dann haben wir das erworben / 

0 Fuͤr welches Chriſtus iſt geſtorben. 

3 Ves iſ die Freud in jehner Welt / 

8 Wie vns die heilig Schrifft erzehlt: 
R ij Daß 8 
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Das vnſer Sinn / Vernunfft ſo klug 
Haben wird Ergetzligkeit gnug / 
9 Darzu ſolche Freud alle Stund / 
Die nicht mag durch menſchlichen Mund 
ö S Poe werden gentzlich auß / 
ort iſt das einig felig Hauß: 
Dort iſt die wahre Welt / merck eben / 
Dort iſt das wahr Weſen vnd Leben / 
Dort iſt die wahr Tugent in Summ / 
Dort iſt die wahr Freud vnd Reichthumb: 
Dort ſeyn warhafftig alle Ding / 
Hie iſt nur das Bildwerck gering: 
Hie iſt der Schatten an der Wandt / 
Vnd nur ein figurlicher Standt / 
3 Der kaum ein Augenblick beſteht / 
Ja wie das War von Hitz) zergeht / 
g Der obgedachten Welt ſo pur 
Iſft die vnſer nur ein Figur: 
Seyn von einander beyd ſo weit / 
Alls von Gemaͤhlt ein Menſch bereit. 
8 In dieſer Welt iſt Gott / die Sunn / 
Aber die Heiligen mit Wunn 
Scheinen als die Sternen herzlich / 
(). Darumb dieſe Welt hatt in ſich 
Vielmehr nach ſolcher Art vnd Weiß / 1 
Dann der materlich Erden Kreiß. 1 5 
9 Nichts 0 | 
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* Nichts dort verdirbt / nichts wird bewegt / 
N Dorthin wird auch kein Zeit gelegt / 
) Dort iſts alls ewig vnd bſtendig / 
Kein Ort wird dort gmacht inhendig: 
g Nichts iſt dort gebrechlich vnd ſchwach / 
Dorther kompt aller Ding Vrſach: 
) Die ſichtbar Welt iſt da entſproſſen / 
Vnd von der obern hergefloſſen: 
60 Sie hatt derſelben nur ein Schein / 
8 Iſt jhr ein Bild / vnd Gleichnuͤß klein. 
8 Des t iſt alls vollkommen vnd gantz / 
0 Dort iſt der ewig Sonnen Glantz: 
2 Got nimb vns dahin zu dir 
Ewig zu leben fuͤr vnd fuͤr / Amen. 


0 au Vff daß wir nun daſſelb erwerben 
13 Wann wir von dieſer Welt hinſterben / 


Daß wir vnſer Begierd in Still 
Tempffen / vnd reiſſen ſolche weck / 


| (Nicht daß in uns der Adam ſteck.) 

8 Sondern werffs vnter den Verſtandt / 

Zeun ſie darzu mit ſtarckem Bandt / 

0 Dann hefftig wider Seel vnd Gmuͤt 

Tober das Fleiſch in dem Geblut / 9 
Die zwey fuͤhren ein harten Streit / 8 


Die Seel ſicht vber ſich gar weit 
N ij In 8 
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In Himmel / vnd Goͤttlichen Thron: 

Das Fleiſch aber zeucht ſich darvon / 
Haugt an Ir: diſchen mit Begerd / 

Daun es entſpringt nur von der Erd / 
Muß auch kommen wieder darein: 

Alſo hat Gottes Allmacht fein 
Zwey gar vngleiche Ding mit Namen 
) Wunderbarlich gefuͤgt zuſammen. 

E Siſtſchier Zeit daß ich abbrich 

Fiu ſchreiben / vnd in Ruß fer mich / 
Vnd von dem allen hoͤre auff / 

Biß daß vergeht der Welt jhr Lauff: 
Vnd auch die groß erbaͤrmlich Zeit / 

In der nur iſt Vnfried vnd Streit / 
Beſunders faſt in allem Land / 

Nimbt Krieg vnd Jammer vberhand / 
Vnter jhn ſelber iſt Zwictracht / 

Wie ruͤſten ſie ſich mit Kriegs Macht / 
Daß ſie ſchon habn viel Jahr getrieben / 
Darinm viel tauſent Menſchen blieben. 
ungern / beklagt auch jhren Qual / 
Liefflandt / Neapples / auch zumal 
3 Danktzig / die groß vnd werthe Statt 
Auch jhr Leid vnd Betruͤbnuͤß hatt 
0 Wemet / vnd bey dem See gleichsfals / 
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n Daß ihr der Feind iſt ob dem Hals. 
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5 0 Koͤnig vnd Fuͤrſten ſehen zu / 


0 


Das waiß vnſer getrewer Gott / 
0 AChwiebillich ſtrafft vns Gott eben / 


In Laſtern ſeyn wir tieff verſuncken / 


Verlaſſen / auß thorechtem Muth / 
Zu dem jetzt viel empoͤhren ſich / 
Tumult / vnd Krieg iſt vber all 


h D 
0 


g Fuͤr Recht geht jmmerzu Gewalt / 


An dem Himmel ein groſſes Wunder / 


Was ſoll ich mehr vermelden bſunder / 0 
g 


Ein Comet ward ein Zeitlang gſehn: 


Was dann auß feiner Bdeut ſoll gſchehn / 0 

Der vns darmit gewarnet hatt. 
Die wir in Schand vnd Vnzucht leben / () 

Tugent bey vns iſt gantz ertruncken: 

ottesdienſt vnd Religion 

Will auch ſchier auff der Steltzen gohn / 

reulich durch der vnreinen Hendt 

Wird viel edles Heilgthumb geſchendt: 

Die Ehr Chriſti ſey ſpat vnd fruh 

Abgoͤtterey ſich mehren thut. 

Vnd leben in der Welt trutzlich. 

Ein jeder will ſeyn in der Zahl / 


a man die Grechtigkeit zu Stund 
Auch gut Geſetz / vertilgt in Grund / 


Der Hoͤll Gott eben gleicher Gſtalt 
R il Viel 
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Daß man fchter nicht mehr leben kan 


9 Viel? doch vnd Jammer richtet an / 
— Die 


8 Di e Welt iſt voller Blutvergieſſen / 
05 Etlich Volck greiffen zu den Spieſſen / 
W 


Was hilfft es ſie / O Menſchen Kind 
ö Wie ſeyn ſie ſo verkehrt vnd blind? 


N Den; Todt beruffens mit Vnfug / 
8 
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Der von ſich ſelbſten früh kompt gnug: 
Abe e G fuͤrwar 
0 Iſt diß Vbels ein Vrſach gar. 
IQ Asch Menſchen Stoltz vnd Pracht / 
Der nur auß Erden iſt gemachte 
Deß Leib auch iſt der Wurm ein Speiß / 
| Was wende man darauff ſolchen Fleiße 
Maint einer / er woll ewig leben / 
Scher / was fuͤr ein Ziel fen geben / 
Wie kurtz ſein Zeit ſey zuvor ab / 
Ihn faſſen wird ein kleines Grab. 
Wann wahre Lieb wer in der Welt / 
Wuͤrd man nicht alſo nach dem Gele 
Toben / vnd treiben Vbermuth / 
0 Ein jeder wuͤrd mit ſeinem Gut 
Dem Nechſtendienen williglich / 
Zu rechter Trew erzeigen ſich. 
Arumb man achtung geben ſoll 
Daß wir nur leben gſund vnd wol: | 
Welche 0) 
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Wann die ſchlecht Armut ons veriert/ 
Muͤßgunt dem Menſchen Gut vnd Hab / 


g Welchs aber hart geſchehen wird / 
| 
0 


Dann welcher ſetzt lebt in der Welt / 


| N Vnd treibt jhn an den Bettel Stab. 
0 


6 


Zwingt jhn / daß er nachtracht dem Gelt / 
© Daſſelb muß nur vorhanden ſein / 
Entweder durch ein Erbſchafft fein / 
Oder ſonſt durch deß Gluͤckes Gunſt / 
Odder durch ein bewertte Kunſt. 
3 Ein armer Mann muß ſich wol leiden / 
Allehrliche Geſellſchafft meiden: 
Niemand bey dieſer argen Welt 
Gluͤckſelig leben mag ohn Gelt: 
Wie offt ſeufftzet die Tugent werth 
Ohn Reichthumb hie auff dieſer Erde 
Wann ſie außwendig fuͤhrt kein Pracht / 
So iſt ſie gantz vnd gar veracht. 
g Dieſer aber wird eigentlich 
Genennet Reich / merck eben mich / 
Der ohn Verſtand / Kunſt / vnd Weißheit / 
Durch viel Perſon beruͤmbt wird weit / 
Wo er hinkompt / bey Nacht vnd Tag / 
Er ſich ehrlich hinbringen mag: 
N) Ob er viel Lande beſehen thut / 
Sofuͤhrt er mit ſich all ſein Bm 
5 
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0 Es mangelt jhm gar nichts daneben / 

Zu eim außkommenlichen Leben / 
Sein Gut beſitzt er mit Lieb / 
| Er fuͤrcht kein Rauber / oder Dieb: 
N 


Wird jhm auch all fein Haab genommen / 
So mag ers bald wider bekommen: 
Die wahr Tugent mit ſtarcker Hand 
Dem Vngluͤck thut ſehr Widerſtand: 
Ein weiſen vnd hertzhafften Mann 
6 Gar kein Vnfall vmbſtuͤrtzen kan: 
9 Die groß Welt vnd ein jede Statt 
0 Allhieer für ſem Heymath hatt: 
An allen Orten lebt er woll / 
0 Iſt heimlich bey ſich Freuden voll. 
8 Wer aber iſt der Tugent laͤhr / 
Ob er der allerreichſte waͤr / 
Auff Erden / an Silber vnd Gold / 
So hatt man jhn doch wenig hold / 
Er muß gar manche Raiß erſparen / 
Darff auch nicht frembde Land erfahren / 
Noch ziehen allenthalben hin: 
Ihm ſteht Gedancken / Muth / vnd Sinn 
8 Zu Hauß / Ecker / Wieß / Kiſten groß / 
0 Mit jhm nicht fuͤhret der Gottloß / 
Danner fuͤrcht der Straßrauber Heer / 
0 Darzu das tobent wuͤtent Meer / 
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Daß es jhm nicht verſenck fein Gut / 
Vnd ſtuͤrtze hn in groß Armut: 
Derwegen er dahaimben bleibt / 
In Faulkeit ſeine Tag vertreibt / 
Vnd gneuſt ruhig ſein Wein vnd Kohren / 
Darzu er anfangs iſt gebohren / 
3 Als ein Gefangner darff er nit 
Tretten auß ſeim Quartier ein Schritt / 
9 Darein das Gluͤck jhn hat geſetzt / 
0Vnd mit fo viel Reichthumb ergetzt: 
Weil jhm mangelt Tugent vnd Kunſt / 
Mag er nicht durch derſelben Gunſt 
Sehen / was in der Welt geſchicht / 
Der Dienſtbarkeit iſt er verpflicht. 
Dauber die Alten Weiſen rein 
Haben erfunden einen Stein / 


0 


2 


0 
Durch jhr Scharffſinnigkeit fo klug / 
Der jhnen hatt gegeben gnug. 
Auff dieſe Weiß han ſie zugleich 


Viel Länder / Staͤtt / vnd Koͤnigreich 
Erfahren / vnd auch anders mehr 
) Das jhn bracht / Kunſt / Weißheit / vñ Lehr / 
3 Darumben fie vor langer Zeit 7 


. Die Goͤtter anrufften bereit / 5 
) 
8 


Verſoͤhnten ſie mit Opffer klar / 
Vnd betteten an offenbahr 
Mercu- & 
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Mercurium mit Sonn vnd Mon / 
Neben Gott in dem hoͤchſten Thron. 


| De aber nicht trachten dahin / 
Sondern ſtellen nach dem Gewin / 
Daß ſie moͤgen leben darbey / 
Iſt noth / daß darinn auch Maß ſey / 
Damit man dem nicht thue zu viel / 
Allein halt reeht Mittel vnd Ziel. 
0 Dann welcher ſich begnuͤgen lath / 
Q Iſt reich / wann er ſchon nicht viel hatt 
Wie Diogenes beweiſt das / 
Der war viel reicher in ſeim Vaß / 
0 Dann der jhm vor der Sonnen ſtund / 
Dem nicht moͤcht werden gfuͤllt der Mund / 
Mit allem das auff Erden ſchwebt / 
Hat doch zletzt / an eim Trunck gnug ghebt. 
Ch wuͤndſch mir ſelbſt nichts anderſt mehr / 
9 5 Dann daß mir verleih Gott der HErꝛ / 
3 Daß ich mein Kind in jhrer Jugent i 
Zur Frumbkeit / Erbarkeit / vnd Tugent / 
Zur Zucht / Gottsforcht / deß Nechſten Lieb / 
Vnd daß ſich jeds in Weißheit vb / 
Moͤcht ziehen vnd bringen dahin / 8 
Wer das nit groß Reichthumb vnd Gwin? 10 
Ich auch mein Haußgſind meiſtern mag / 
Daß ſein Befelch vollbring all Tag / ) 
Darnach 8 


SD S r r 
EE S Dre 1 


DOC 


III 


998 


IIITIE 


RX — 882008 


S IDID 
269 


— nn — 


18 Darnach daß ich mich felber zwing / 
Muͤſſig zu gehn kindlicher Ding / 

M 4 N 

Vnd maͤnnlich / weiſe Sachen treib / 


Nichts ſchaͤdlichs nachred oder ſag / 

Vnd mich ſelbſt vberwinden mag: 
Auch daß ich leide mit Gedult 

Daß / ſo ich gleich nicht hab verſchuld. 
Dann der ſich ſelber meiſtern kan / 

Iſt gwiß ein mannlich ſtarcker Man. 
Laß dich mein ſchreiben nicht verdrieſſen 
0 Dann ich will es gar bald beſchlieſſen: 
0 


8 


Muß dir vor eins zur letzt gebn ſchon / 
Bitt Gott / daß du ſolchs moͤgſt verſtehn: 
So wirſt du groß in dieſer Welt / 
Dann diß Kleinot viel in ſich helt: 
Armut / Kranckheit / hat da kein Platz / 
Wiß daß es iſt der edleſt Schatz / 
Den die Sophiſten mit Vngrundt 
Fliehen / verſpotten alle Stundt: 
Wiewol ichs ſolch nicht wuͤrdig acht / 
Dann Gott hat ſolchs in ſeiner Macht. 


N Vifitetis interiora Terræ 
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Rectificando; inuenietis occultum 
Lapidem, Veram Medicinam. 


Auch meine Zung kein Mann noch Weib 
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VIrgo 17 Irgo qur damn, war eins Tags alt / 
Namb ein Mann durch der Natur 
Gwalt / 
Eh daß ſie war eines Jahrs alt / 
Gewans ein Kin d dur 1 Mannes RE 
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Vnd fs: 5 Ey 5 ward 5 en: 
Rath recht / oder du haſts verlohren. 


O Vulcan, wirſt nicht bringen bald 
Lumen meum in dein Gewalt: 
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3 Ein gheimb bin ich in dieſer Welt / 
Vbertriff alles Gut vnd Gelt / 

) Meins Wunders finſt auff Erden nicht / 
90 Aber ſchaw daß du ſeyſt bericht 
N Recht zſcheiden mich / vnd geben dem / 
Trawt ich dir / ich wolt ſagen / wem: 
‚ch aber halts verſchwiegen fein 

Sunſt ſtieß ich dir freud Affen ein. 
FAnn du dan durch Gotts Gnad vñ Gunſt () 
Mich merckſt / vñ haſt gemerckt die Kunſt / d 
So folg dem alten Greyſen nach / 
Der alſo redt in ſolcher Sprach. 
(SObwier in mir dein Tinctur auff / 

} Alsdann mich indie Muͤntz verkauff / 
6 Their gnug / dann ich bin fein Obritz | 
9%. DBerfuch mich durch deß Spießglaß Witz | 
9 Reverber / Ziment / vnd Quartier / a 

Noch eins / ich dich gwiß nicht verfuͤhr: 
N Vermiſch die Venus zu mir ein 
8 Sunſt wirſtu gwiß nicht froͤlich fein, 
WII doch / daß du Sonn oder Mon 
( Hie haben muſt / ſoll es was thon: 

In dem Imperfecten Metall: 

Wo nicht / ſo jrꝛſtu vberall. 

6 Auch wann du nicht waiſt das Gewicht / 
Iſt all dein Arbeit gantz fuͤr nicht: 
Daſſelbig () 


3 


Daſſelbig man nicht ſchreiben kan / 
Dann es ligt alls allein daran / 
Wann du ſubtiel im ſcheiden biſt / 
Die Tinctur deſto hoͤher iſt: 
Vorauß / wann ſie wird offt ſoluiert / 
Vnd mit ſeim Querich augmentiert. 


Ænigmata 


Tinckuræ Phyſicæ. 
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Alle Ding ſtehn nur in den dreyen / 
In vieren thun ſie ſich erfrewen / 
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0) Vnd bſchlieſſen ſich doch widr in eins: 
5 Dann ohn diß einig / wer es keins. 
8 Es iſt gar ein ſubtiler Tunſt / 
Der fleuſt zu vns auß Gottes Gunſt / 
Denſelben gibt er vns vmbſunſt 
en) mein / was iſt doch dieſe Kunſt? 
In Pant der rund im Circkel geht / | 
Drinn Quadrans / vnd Triangel ſteht / 
gern Punct / ſo haſtus gar / 
Biſt auch entrunnen Noth vnd Gfahr. 


n 90 Of vier Ding bin geordnet ich / 
0 Ihr Vneinigkeit toͤdtet mich: 
Ach kuͤnd ich dieſen Krieg vergleichen / 
So moͤcht mein Seel nit von mir weichen. @ 
Ihr Zwytracht zerſtoͤrt grüne Graß / 5 
Mein lieber Gſell / rath / was iſt das? 
W Iltu die boͤſen vier vergleichen / 
Daß ſie nicht von einander weichen / 
In Vulcans Noth / mach drey zu Fewr / 
Dann haſtu einen Schatz fo thewr / 
Den Carl von Gent nicht zahlen kan / 
Ob er ſchon war ein reicher Mann. 
Vor warens vier / jetzt ſeyns nur drey: 
| Vor warens fuͤnff / jetzt das vierd frey: 
0 Ohn diß moͤgen wir nicht geneſen / 
N Raht men / was iſt das 1 Weſene 
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Eins 


Dee 


(Ins vnd viereſſeyn fünffe ſchlecht / 
— Auch drey vnd eins / ſeyn viere recht / 
Machſtu die drey / ſo brings in eins / 
Kanſtu das nicht / ſo machſtu keins. 


Wal iſts / der Krieg wird wol gericht / 
Doch gſchicht ſolches ohn Kriegsleut 
nicht / 
Der darff ich vier zu dieſem Streit / 
Rath mein / wo find man doch die Leute 
Won den gar ſchoͤnen grünen Wie ſen 
Daſelbſt herkommen vnſre Rieſen / 
Auch auß den mechtig tieffen Bergen / 
Schlieffen herfuͤr vnſere Zwergen: 
J Veſuuius vnd der Æthna 
Geben vns Vulcans Diener da / 
Darzu auch die ſehr ſchweren Limphen 
Gebehren vns vnſere Nymphen: 
och iſt vnſer Waſſer nicht naß 
ö Beſchließlich rath / was iſt doch dass 
9 V Venus Berg auff gruͤner Hayd 
Da wirſtu finden weitter Sfchapd: 
Sieben Gſelln ziehn auß vnd ein / 
5 Trinckeu mit Luſt den edlen Wein / 
Vnd buelen da ein ſchoͤne Frawen / 


| Die 


8 Die Lieb verhaͤrt jhn jhre Leib / 
% Inbruͤnſtig lieben ſie das Weib: 
0 Die werden dir dein Frag außlegen / 


8 Vnd auff dſelb gſchwind Antwort erregen. 
N Darmit hoͤr auff von deinem Fragen / 
Dann mehrers darff ich dir nicht fagen, 
8 >, DL hat mein Gedicht ein End / 
| Darinn ich dir warhafft bekent / 
Wie es mir gieng in meiner Noth / 
mAuch wie ich drinn bekam mein Brot. 
Daß ich dir auch getheilt hab mit / 
Daß du mich vntrew ſchelteſt nit: 
Verſtehſtus nicht / gfaͤlts mir gar wol / 
Wie es dann billich auch ſeyn ſoll / 
0 So bleibt mir diß mein Perlein rein / 
Vnd ſorg nicht / daß dus machſt gemein. 
Wiewol vor mir nie keiner waß / 
Dor dir ſo klar hett anzaigt das: 
Doch moͤchts dir ſeyn zu tunckel zwar / 
Es ſolt ſeyn nicht gantz offenbar / 
Darmit nicht jeder druͤber fall / 
Gleich wie ein tauber Stier im Stall. 


Solchs ich von jhnen glernet hab: 
Nicht daß ich dir den Proeeß ſtell / 
Wie man jhn laboriern ſoͤll / 
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) Sondern allein der Art nachfuͤhr / 
® Ein jedlicher der prachitier/ 
Vnd denck ihm nach / auch fleiſſig merck / 
Was er fuͤrhanden hab ein Werck: 
60 Zum Anfang find er fo viel ſcharff / 
33 Daß er nicht lang dran ſuchen darff. 
N Vnd hat ein Zaiger zu der Straß / 
Die er wol wandlen mag fuͤrbaß. 
8 Dann ich dir frey warhafftig das / 
Offenbart / ſo mir wiſſent waß / 
Kein Buchſtaben verhalten nicht / 
D' Mater. Ofen / vnd das Gwicht / 
Sampt der Bereitung gzeiget an: 
BGBeſſer ich dirs nicht fagen kan. 
Allein bitt Gott vmb Gnad recht zleben / 
So wird er dir groß Wunder geben / 
Auch dich erhalten hie vnd dort / 
Nach laut vnd Inhalt ſeines Wort: 
Was ihr den Vatter bitten werden 
In meinem Namen hie auff Erden / 
) Diß alles er euch geben wird: 
Derhalben / ein Menſch ſich groͤßlich jrꝛt / 
Daß er maint / ſein Will muß geſchehn / 
Ich thu dir hie warhafft verjehn 
Daß Gott / vnd menſchlich Frumbkeit mag 
Den Boͤſen widerſtehn all Tag: 
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Dann wer Tugent vnd Weißheit lehrt 
0 Vnd boͤß Anfechtung von jhm kehrt / 
Sich menſchlich helt / in Ehr vnd Zier / 
Lebt wie ein Menſch / nicht wie ein Thier: 
Fleiſt ſich der Warheit vnd deß rechten / 
Wider Vnzucht vnd Schand thut fechten 
Der wird zu Ehren gnommen gſchwind / 
Wer er Mars vnd Saturni Kind. 

Ann du nur durch Gotts Gnad vnd Gunſt 
Mich recht vernimbſt / verſtehſt die Kunſt / 
18 So bitt ich dich vmb Gottes Will / 
Sey auch mit bhuͤtſam / vnd fein ſtill / 
5 Vnd halt dich auch auff dieſer Erd / 
Wie man mich hierinn hatt gelehrt: 
6 So wird dir Gott Gedeyen geben / 

Hie zeitlich Gut / dort ewigs Leben. 


N 


8 N Icht daß auff mich die Suͤnd werd glegt / 
6 Dieweil ich dich dahin bewegt / 
16 Daß ich dir alls hab offenbart / 
3 Vnd mich hierinnen ſelbſt gefahrt: 
8 Ich wil mich deß entſchuldigt han / 
N Vor Gott / vnd dich d Schantz laſſen bſtahn. 
8 Dann es iſt viel ein anders Ding / 
Nicht daß du mainſt es ſey ſo ring: 
as hoff ich / du werdſt bleiben frumb / 
Iſt dein Hertz falſch / ſo wends Gott vmb / 
8 S ij Vnd 
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Vnd icht es nach dem Willen fein: 
Hiermit end ſich das ſchreiben mein / 
J Welchs ich dir hab gethan zu gut / 
Gott halts in ſeiner gtrewen hut. 
Amen beſchleuſt das Mane drein / 
Gott woll vns allen gnedig fein. 


Etzunder ich durch Gottes Gab 
| Diß mein Büchlein vollendet hab / 
3 Wie kan ich dir dancken genug? 
Du Himmel Koͤnig weiß vnd klug? 
Weil ich hab vnterſtanden mich / 
Mit deiner Huͤlff fuͤrſichtiglich / 
Das hoͤchſt Myfterium bekand / 
h Alſo zu nehmen für die Hand. 
3 Du haſt mir auch gnedig darneben 
Huͤlff / Stercke / Krafft / vnd Heyl gegeben / 
Daß ich es hab beſchrieben fein: 
Preiß / Ehr / Lob / Ruhm / iſt alles dein. 
Was darinnen iſt wahr / vnd gut / 
Daſſelb von dir her flieſſen thut: 
Dein iſt der Anfang vnd das End / 
Du haſt mir Hertz / Gemuͤt / vnd Hend 
0 Darinn geleitet ohne Spott: 
h Dir fagich Danck / du hoͤchſter Gott. 
Q VN bitt dich drauff von Hertzen Grund / 
9 Wann kommen wird mein letzte Stund / 
1 Vnd 
TTT 
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3 Vnd ich diß Leben laſſen muß / 
Daß ich hinfahr in wahrer Buß 

3 Du wollft mich fodern gnediglich / 
0 Vnd dich erbarmen vber mich / 
Daß ich HErꝛ moͤg beſtehn vor dir / 
Mein Suͤnd wolleſt abtilgen mir: 
Verzeih mir meine Schuld vorab / 
Die ich etwo begangen hab 

Auß Bloͤdigkeit / vnd Finſternuß / 
Defß ſchwachen Fleiſches mit Verdruß: 

Vnd mir nach deiner Guͤt verleih 

Daß ich ewiglich bey dir ſey / Amen. 
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Vnſer Terra figiert onfer 


Waſſer / das Oel macht 
luͤſſig. 


Meer Stein 
Vnſer Erdt 


0 Vnſer Waſſer 
Vnſer Geiſt 
Vnſer Seel Leichnamb 
8 Vnſer Leichnamb Erdt 
0 In der Erdt iſt Fewr / 
3 Lufft: 
Ignis 
Era: Aqua ( noſter & 
Aer Cnoſtra 
Terra) 
Das Oleum Fewr / 
Das Aqua, rial Lufft: 
In diſſolutione i. aqua Nan philo ſopho- 


( In coagulationei. terraS rum conſiſtit. 
Bene Vale. 


